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x Gambetta und ſeine Gegner. 


Frankreich iſt gegenwärtig das gelobte Land des politiſchen 
Skandals; wie anderwärts die Politiker durch hervorragende 
und geniale Leiſtungen, ſo machen die Volksführer in Frankreich 
durch ſenſationelle Skandalaffairen ihre Karriere. Dem deut⸗ 
ſchen Publikum erſcheint es nahezu unfaßlich, daß Leute, die ſich 
gegenfeitig öffentlich mit den ärgſten Inſulten in den Blättern 
überhäufen, ſich „Diebe, Fälſcher, Lumpen, Elende, Schurken“ x. 
hennen, die angeſehenſten Stellungen im Staate einnehmen; bei 
den Franzoſen aber, und ihrem leicht aufwallenden Temperament, 
ihrem Hang zur politiſchen Exaltation erſcheint das Alles begreif⸗ 
lich und erklärlich. Das Zankduett in „Mamſell Angot“ iſt eine 
harmloſe, ſalongemäße Konverſation gegenüber den Zänkereien 
zwischen Rochefort und Gambetta, Angeſichts deren ſelbſt die be⸗ 
tühtigte Grobheit der pariſer Fiſchweiber die Segel ſtreichen 
muß. 

s Deutſche intereſſiren bei dem ganzen Rochefort⸗Skandal 
weniger die einzelnen Phaſen des Gezänks, als vielmehr der po⸗ 
lliſche Kern, der dem Allem zu Grunde liegt. Mag nun Herr 
Gambetta Recht haben, wenn er behauptet, daß Rochefort ihn 
im Jahre 1871 um feine Verwendung erſucht habe, oder mag 
Herr Rochefort, der gräfliche Kommunard, Recht haben, wenn er 
behauptet, Gambetta habe ihm am 4. September 1870 einen 
Beſuch gemacht, damit ihm durch feine Verwendung das Mi⸗ 
hiflerium des Innern, mit Ausſchluß Erneſt Picards, anvertraut 
würde — das iſt ziemlich gleichgültig, ebenſo wie es uns im 
Grunde gleichgültig fein kann, ob Rochefort den Kammerpräſi⸗ 
denten Gambetta den erſten Schuft (miserable) Frankreichs 
tent, oder ob er dann nachträglich feine Aeußerung dahin mo⸗ 
Üfgiet, daß er ſich geirrt habe, da Gambetta als Schuft über⸗ 
aupt hors de concourse fei. Für uns iſt es weſentlich von 
Intereſſe, daß beide Gegner einander vorwerfen, bei dem Siege 
es Opportunismus oder andererſeits des Radikalismus würde 
ein Krieg mit Deutſchland unvermeidlich fein. 

. In der That kann man kaum ſagen, wer von den beiden 
Rivalen für Deutſchland mehr feindſelige Geſinnung beſäße, denn 
der denunziatoriſche deutſch⸗feindliche Eifer, welchen Rochefort in 
er Affaire Ciffey, bei dem angeblichen Verrath der Mobil⸗ 
machungspläne an Deutschland bewieſen hat, bleibt kaum zurück 
unter dem chauviniſtiſchen Revanche⸗Eifer, welchen Gambetta be⸗ 
Mt enn wir aber jagen ſollen, welchen von den beiden 
Rompatrioten” wir für den, uns Deutſchen gefährlicheren 
an, fo müſſen wir geſtehen, daß der exzentriſche Narr 
ochefort bedeutend gegen den kühler denkenden, ſeine Ziele 


Abſtbewußt verfolgenden Gambetta zurücktritt. 


1 täuſcht ſich in Deutſchland gar vielfach über die Ab⸗ 


die Pläne und die Urſachen der Popularität dieſes Mannes. 


Als während der Präſidentſchaft Mac Mahons die Regierung 


des 16. Mai dem klerikalen Einfluß gehorchte, wurde Gambetta, 
der eifrigſte Gegner dieſer Regierung, als Vertreter einer frei⸗ 
heitlichen Geſinnung gegenüber den Männern der Reaktion, in 
Deutſchland mit Sympathie begrüßt. Man giebt ſich ſelbſt noch 
heute der Anſicht hin, daß Gambetta ſeine ganze Popularität, 
ſeine Macht und ſein Anſehen, das ihm geſtattet, eine förmliche 
Nebenregierung auszuüben, lediglich ſeinen ſtrikten republikaniſchen 
Ideen verdanke. Aber der Inſtinkt des franzöſiſchen Volkes iſt 
ein anderer. Es feiert Gambetta, weil es in ihm ſeinen künf⸗ 
tigen „Erlöſer“ ſieht. Es hat weder zu den ſchwächlichen Män⸗ 
nern der Reaktion, zu dem Gouvernement der Abbe’s unter 
Mac Mahon in Betreff der Revanche⸗Ideen Vertrauen gehabt, 
noch zu dem friedlichen, ſpießbürgerlichen Grévy; die Blicke der 
Franzoſen, auch derjenigen, welche weitab vom linken Zentrum 
ſtehen, ſind auf Gambetta gerichtet, den ehemaligen Exdiktator, 
der ſeiner Zeit ganze Armeen aus dem Boden ſtampfte. 

Und Gambetta — wartet. Er hat ſich gehütet, die Regie⸗ 
rung oder gar die Präſidentſchaft der Republik anzuſtreben, ſo 
lange Frankreich ſich noch „ſammeln“ mußte. Das überläßt er 
Andern, das überläßt er dem friedlichen Grévy und dem be⸗ 
ſonnenen St. Hilaire. Wenn ſeine Zeit gekommen ſein wird, 
wird ihm auch der Weg zur Präſidentſchaft ohne Hinderniſſe 
offen ſtehen und er wird nach einer Pauſe des Abwartens ein⸗ 
treten, ſobald der Moment der Aktion da iſt. 

Sehr bezeichnend für die Stimmung der Franzoſen iſt ein 
Ausſpruch des Generals Vinoy, daß derjenige, der offen von 
Revanche gegen Deutſchland ſpräche, Ohrfeigen verdiente, der 
aber, der nicht innerlich beſtändig daran dächte, den Tod. 
Darin liegt das Geheimniß der Popularität Gambetta's. 

Der ehrgeizige Genueſe rückt inzwiſchen ſeinen Zielen immer 
näher. Je mehr Frankreich wiedererſtarkt, deſto mehr läßt er 
auch die blöde Brutusmaske fallen, um ſich ſeinen Lands⸗ 
leuten offener als zukünftiger Rächer zu zeigen. Vielleicht etwas 
zu unvorſichtig hat er dies in der cherbourger Rede gethan; 
etwas klüger in der neulich von uns mitgetheilten Unter⸗ 
redung mit dem pariſer Korreſpondenten des „Novoje 
wo er mit Genugthuung verſicherte, daß das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht bereits hergeſtellt ſei. Gleichzeitig ſehen wir auch, 
welchen Einfluß er auf die äußere Politik Frankreichs, namentlich 
in der griechiſchen Frage ausübt. Wer da glaubt, daß 
der Exdiktator von Tours es als ſein Ziel betrachtet, 
dereinſt als Präſident der Republik nur der inneren ruhigen 
Entwicklung des Landes zu leben und alles Geſchehene zu ver⸗ 
geſſen, der irrt ſich. Der dereinſtige Ruhm, als Wiederherſteller 
des „ungetheilten Frankreichs“ zu gelten, iſt zu verlockend, 
Gambetta's eigener Ehrgeiz zu groß, als daß er nicht danach 
Verlangen tragen ſollte, das für Frankreich wiederzugewinnen, 
was der Cäſarismus verloren hat, um „dann als der erſte und 
mächtigſte Mann in Europa dazuſtehen. 

Es iſt bemerkenswerth, daß grade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke von dem Intimus Gambetta's, dem durch den Rochefort⸗ 
Skandal bekannt gewordene Joſeph Reinach ein Artikel in der 
neueſten „Revue Politique“ erſchienen iſt, worin für die Wieder⸗ 
aufnahme einer aktiven auswärtigen Politik plädirt wird. Der 
junge Publiziſt, der aus einer nach Frankreich eingewanderten 
deutſchen Familie ſtammt, und wie alle Renegaten ſich durch 
einen um ſo größeren Haß gegen die Mutternation auszeichnet, 
macht den verbündeten extremen Parteien in Frankreich den 
Vorwurf des Mangels an Patriotismus wegen ihrer Haltung 
anläßlich der cherbourger Rede und der beabſichtigten Sendung 
franzöſiſcher Offiziere nach Griechenland. Hierdurch ſei nur 
den „berliner Reptilien“ in die Hände gearbeitet worden. Der 
obligate Schmerzensſchrei bezüglich Elſaß⸗ Lothringens fehlt 
natürlich nicht. 

Die Verlegenheiten, die der Skandaleur Rochefort dem 
allmächtigen Kammerpräſidenten heut bereitet, können demſelben 
natürlich bei den Franzoſen nur wenig Eintrag thun. Und 
darum ſteht zu erwarten, daß der „Meſſias der Nation“, wie 
aus allen früheren Kämpfen, auch aus dem diesmaligen nur mit 
verſtärkter Macht hervorgehen wird, obgleich er ſich in ſeinem 
Kampfe gegen Rochefort durch die Publizirung alter Briefe 
nicht grade der ehrlichſten und ritterlichſten Waffen bedient hat. 


* Angſtſchweiß. 


Den bisher im Gefühle ſicheren Machtbeſitzes ſich behagenden 
Konſervativen beginnt es neuerdings etwas ſchwül zu werden. 
Die altenburger Wahl wirkt auf ſie wie ein ſchreckhaftes Vor⸗ 
zeichen, und die Schwierigkeiten, in welche ſich die konſervative 
Wunderkur an den Finanzen Preußens und des Reichs, ſowie 
behufs Beſſerung der allgemeinen materiellen Verhältniſſe verwickelt 
ſieht, geben dieſem Vorzeichen eine ſehr reelle Bedeutung. Wer 
aber glauben wollte, daß die Konſervativen dadurch zum Nach⸗ 
denken über ſich ſelbſt und ihr Vorgehen veranlaßt werden, daß 
fie ſich jetzt etwa die Frage vorlegten, ob Etwas in ihrer Red): 


en Unter⸗ 
Bremja”, 


nung nicht ſtimme, ob fie Recht daran gethan, den zügelloſeſten 
Egoismus aller Intereſſengruppen gegeneinander zu entfeſſeln, der 
würde ſich gründlich getäuſcht ſehen. Die Konſervativen ſehen auch 
heute noch nur den Splitter im Auge der Liberalen, von dem 
Balken im eigenen Auge nehmen ſie keine Notiz. Wenn die 
Wunderkur nicht angeſchlagen hat, wenn kein Ausweg aus den 


Schwierigkeiten ſich erkennen läßt, ſo ſind daran nicht die Herren 


Doktoren ſelbſt, ſondern ihre Kollegen, welche ihnen von der Kur 
abgerathen haben, ſchuldig. f 


Dies iſt nämlich der Inhalt des neueſten Leitartikels der 


„Nordd. Allg. Ztg.“, demzufolge es um das allgemeine Wohl 
glänzend ſtünde, wenn nur die Liberalen ſo gefällig geweſen wären, 
auf jede eigene Meinung zu verzichten und den Konſervativen un⸗ 


bedingte Heeresfolge zu leiſten, mit anderen Worten, wenn die 


Liberalen dem feudalen Element und den anderen mit dieſem 
verwandten Intereſſengruppen die Leiter ſelbſt mit gezimmert 
hätten, mittelſt welcher dieſelben den Gipfel ihrer Wünſche und 
Anſprüche erklimmen könnten. 

Daß in dieſem Falle die betreffenden Intereſſengruppen 
allerdings ſich noch wohler befänden als jetzt, das glauben wir 
auch; ob aber das Allgemeine dadurch gewonnen hätte, ob die 
Schwierigkeiten nicht noch ſchlimmer geworden wären, als ſie 
jetzt ſchon ſind, das iſt eben eine andere Frage, auf deren Be⸗ 


I wo ich dieſes ibe, i i 
die deutſche Einheitsbewegung in uns bieten hebe iit alferbings 


ut für die 
von „Capua der Geiſter“. 
die ſumpfige Ebene, aus 


a 


Hamburg, Leipzig, München, 


1880. 


Yi 


“Inibere möchten bier, auf bielet zweiten Terrafße, füt immer Halt 
ee unter Denienvaen, a "Dia so 
er 


geſtandene, ja offen und ohne alle Umſchweife als ſolche bekannte und 
proklamirte Sonderintereſſen, welche unter dem Deckmantel eines unheil⸗ 
vollen Staatsſozialismus oder Kommunismus ihre Befriedigung ſuchen. 

5 manchmal iſt man verſucht, ſich an den Ausſpruch von Barthold 
Georg Niebuhr zu erinnern: 

„Das Geheimniß der Erfolge der abſoluten Gewalt von 
Auguſtus bis auf Napoleon iſt immer geweſen, es dahin zu bringen, 
daß Jeder nur auf feinen Privatvortheil ſieht, und daß Niemand an 
die allgemeine Sache denkt, an das Gememwohl. “ } 
Allein alle diefe ſtaatsſozialiſtiſchen Syſteme ſcheitern an dem Ein: 


maleins: : 
Friſt, Ei 
5 0 wth zeigt es ſich, wie ſchlecht es ift, 
ngt Altmeiſter Goethe. hex i 
ae Was 4 unſere neuen Staatsſozialiſten nicht Alles veriprochen? 
Wir werden das Volk glücklich machen durch neue Zölle und Steuern. 
Wir werden die Kaſſen des Reichs und der Einzelſtaaten bis zum 

Ueberlaufen füllen, und der Ueberſchuß wird ſich in vie Kaſſen der 
übrigen Verbände, der Provinzen, der Kreiſe und der Gemeinden er⸗ 
gießen. Wir werden dieſen Verbänden die Gebäudeſtener ganz oder 
kheilweiſe abtreten. Wir werden zwar Alles vertheuern, aber wir 
werden dafür auch die, Löhne und Gehalte erhöhen und Jeder wird in 
Ueberfluß ſchwimmen. ; 8 
uA 5 heute Sirenen⸗Geſang hören wir nun ſchon ſeit drei Jahren. 

nd heute! : ; 

Die erhöhten Zölle und Steuern haben die Lebensbedürfniſſe ver⸗ 
theuert, aber ihr Ertrag reicht nicht einmal für das Reich aus. Die 
Einzelſtaaten bekommen nichts. Die Provinzen bekommen nichts. Die 
Kreiſe bekommen nichts. Die Gemeinden bekommen nichts. Der 
Dange⸗Regen iſt ausgeblieben. Dagegen hat man eine Menge toller 
Gelüſte und ſtets wachſender Begehrlichkeiten wachgerufen, welche man 
auch nur halbwegs zu befriedigen gänzlich außer Stande if. In 
Folge Deſſen iſt Allewelt dem Mißmuth und Peſſimismus verfallen. 

Noch vor Bern verſprach man den Leuten das Blaue vom 
Himmel herunter. Man rief ſchon: „Redeunt saturnia regna!“ (Das 
gioldene Zeitalter kehrt wieder!) 

> Heute fingen wir das Miserere: 

: „Ach, aus dieſem Meer von Freuden 

Stieg die dunkle Wolkenſchaar. 
Heute muß ich Hunger leiden 
Weil ich geſtern gierig war.“ 5 

Sollen wir deshalb verzweifeln? Sollen wir uns deshalb die 

reude an unſeren nationalen Errungenſchaften verderben laſſen? 
Nein, blicken wir mit dg 0 zurück auf den Weg hinter uns, 

und mit Entſchloſſenheit auf den Weg vorwärts, den wir noch zurück⸗ 
zulegen haben. Entſagen wir jener Periode der Selbſttäuſchung, in 
welcher Jeder nur an ſeinen Separatvortheil dachte, und Keiner an 
das Gemeinwohl, in welcher Jeder ſich ſelber ſchädigte, indem er die 
Sache der Allgemeinheit vergaß. Nieder mit all dieſen ſtaatsſozia⸗ 
ſtiſchen Quackſalbereien und Phantaſtereien! Wenden wir uns zurück 
zur geſunden Vernunft und zur großen Idee der nationalen Einheit. 
Kaiſer und Reich! 4 


0 
Deutſchland. 


+ Berlin, 17. Dezember. [Die „Prov.⸗Korre⸗ 
ſpondenz“. Reichshaushalts⸗Etat.] Die „Pro⸗ 
vinzial⸗Korreſpondenz“ hat in ihrem jüngſten, bereits 
erwähnten Artikel vom 15. d. M. über „die liberale Gruppe 
Aud ihre Wortführer“ einen in mehr als einer Beziehung inter⸗ 
eeſſanten Beitrag zur Charakteriſtik der Kriegführung der Offizid- 
ſen gebracht, fo daß wir wegen der Aufmerkſamkeit, welche der 
Artikel in der Preſſe findet, noch einmal auf denſelben zurüd- 
kommen. Wenn die Broſchüre „Die Sezeſſion“, gegen 
welche ſich der eigentliche Angriff wendet, indirekt nur ein Be⸗ 
weis für die Mißerfolge der Liberalen ſein ſoll, ſo iſt es zu⸗ 
nächſt ſchwer verſtändlich, daß der Offiziöfe ihr drei volle Spal⸗ 
ten widmet. Gewöhnlich pflegt er ſich mit Fehlgeburten nicht 
ausführlich abzugeben, ſondern ſie dem wohlverdienten Todt⸗ 
geſchwiegenwerden zu überlaſſen. Aber was iſt denn das Ver⸗ 
brechen des anonymen Verfaſſers, warum iſt er ſo unrettbar 
dem gouvernementalen Zorn verfallen? Er hat — und das iſt 
ein ſehr ſchlechtes Beiſpiel — offen erklärt, daß er entſchieden 
gegen den heutigen Fürſten Bismarck Partei ergreife und deſſen 
wirthſchaftliche Pläne unbedingt zu bekämpfen für ſeine Pflicht 
halte. Er hat es alſo gewagt, eine klar geſtellte Frage klar zu 
beantworten, und es iſt zugleich das Verbrechen ſeiner gleich⸗ 
geſinnten politiſchen Freunde, daß ſie ihm unbedingt und freudig 
beiſtimmen. Sie haben nicht ſo lange Fortſchrittsbeine, daß ſie 
drei Mal in weniger als drei Jahren ihre Anſichten wechſeln, 
und wollen deshalb auch Wendungen nicht mitmachen, welche ſie 
für nichts weniger als ſegensreich für die innere Entwickelung 
Deutſchlands halten. Wenn der Offiziöſe das Feindſchaft nennt 
und die liberale Partei ob ihrer unabhängigen Haltung tadelt, 
ſo beweiſt er eben, daß er nichts iſt als eine Parteilichkeit, welche 
auf Beſtellung für die jeweils am Ruder befindliche Regie⸗ 
rung, wie für die augenblickliche Stimmung der ſeit Jahren am 
Ruder befindlichen Regierung ſchreibt. Wie würde der nämliche 
Mann vor vier Jahren gedonnert haben, wenn ein Liberaler für 
die Beſteuerung der nothwendigſten Lebensmittel, für Zölle auf 
Eiſen und Petroleum plaidirt hätte! Die ſittliche Entrüſtung 
des offiziöſen Dolmetſchers iſt auch etwas unvorſichtig, denn er⸗ 
weckt es etwa in der Bruſt ſeines Herrn eine angenehme Stim⸗ 
mung, wenn jener von ihm indirekt ſagt, er habe erſt nach 
1066jährigem Miniſterium die eigentlich wahren und richtigen Be⸗ 
dingungen für die wirthſchaftliche Unabhängigkeit Deutſchlands 
vom Auslande erkannt? — Der Verfaſſer der Broſchüre „Die 
Sezeſſion“ und ſeine Freunde erblicken allerdings in dem Feil⸗ 
ſchen der verſchiedenen Intereſſentengruppen keinen Fortſchritt 
und vermögen in dem Verlaſſen der bisher befolgten wirthſchaft⸗ 
lichen Bahnen keinen Umſchwung zum Beſſern zu erkennen; 
allein wenn der Offiziöſe einer entgegengeſetzten Anſicht huldigt, 
ſo ſollte man von ihm wenigſtens die Andeutung eines Gegen⸗ 
beweiſes erwarten dürfen. Die „Sezeſſion“ giebt in einem vor: 


„Es währet eine kurze 


ees ces 
. 


es baden.“ 
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trefflich ausgeführten Kapitel die Gründe für ihre Anſchauungen 
erſchöpfend an. Wird ſie etwa durch eine einzige Thatſache be⸗ 


lehrt, daß die durchgreifenden volkswirthſchaftlichen Aenderungen 


der letzten beiden Jahre unſere Intereſſen fördernde ge⸗ 
weſen ſeien? Auch über die von der „Sezeſſion“ behauptete und 
von den Liberalen getheilte Anſicht von der Identität der wirth⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Reaktion werden wir vom Offiziöſen 
kurzer Hand bedeutet, daß ſie ein trauriges Zeichen von dem 
Mangel an Einſicht in die Aufgaben des praktiſchen Lebens ſei. 
Indeſſen möchten wir uns doch die höfliche Frage erlauben, ob 
die verſchiedenen jüngſten Vorgänge auf den verſchiedenen Gebie⸗ 
ten des öffentlichen Lebens, z. B. die geſcheiterten Verhandlungen 
mit Rom, das Miniſterium Puttkamer und ähnliche Erſcheinun⸗ 
gen, immer noch der Ausdruck des Geiſtes ſind, welcher die Po⸗ 
litik des Reichskanzlers bis zum Jahre 1876 beſeelte? Sind 
jene Aenderungen keine Theorie? Gradezu abenteuerlich klingt 
angeſichts des eigenthümlichen Sachverhalts die Behauptung, daß 
die Regierung nie um die Unterſtützung der liberalen Partei ver⸗ 
legen geweſen ſei. Der Verfaſſer der „Sezeſſion“ giebt ſelbſt⸗ 
redend zu, daß die Nationalliberalen nur ihre patriotiſche Pflicht 
erfüllten, wenn ſie ohne Vorbehalt und uneigennützig ihren gu⸗ 
ten Willen und ihre Arbeitskraft dem Kanzler zum Ausbau des 
Reiches zur Verfügung ſtellten. Allein wen hätte dieſer außer 
dem damals kleinen Häuflein Freikonſervativer denn gehabt: 
etwa das Zentrum oder die Konſervativen, die „Deklaranten“, 
die zwar ihm äußerlich gehorchten, aber ihn innerlich zu haſſen 
ſich rühmten, oder die Partikulariſten, Parteien, welche gegen ihn 
intriguirten und ſeine tüchtigſten Gehilfen verleumdeten und be⸗ 
geiferten? — Am Schluß wird den Liberalen der Text dafür 
geleſen, daß ſie die Finanzpolitik des Fürſten Bismarck völlig 
preisgegeben und ſich durch dieſes Verhalten ſehr geſchadet hät⸗ 
ten. Alſo in dem früheren Verhältniß iſt doch eine Aenderung 
eingetreten! Der Fürſt hat ſich doch nicht mehr nach links gewandt? 
Die Korreſpondenz verſchmäht nähere Angaben und begnügt ſich 
mit der bloßen Andeutung. Die Löſung liegt indeſſen auf der 
Hand, der wahre Stand der Dinge iſt kein Geheimniß. Wenn 
aber Alles ſich ſo ſchön verhält, wie der Offiziöſe es ſchildert, 
warum hat er ſolche Angſt davor, daß das Volk von der unge⸗ 
rechtfertigten Mißſtimmung der Liberalen ergriffen, daß ihm „in 
agitatoriſcher Weiſe förmlich Muth dazu gemacht wird“? Liegt 
da nicht ein innerer Widerſpruch vor? Der Artikel ſchließt mit 
der Vorausſagung, daß die Sezeſſion nur zur weiteren Zerſetzung 
und zur Zerrüttung der liberalen Partei führen werde. Was man 
wünſcht, glaubt man. Wir ſehen vielmehr, daß der Ball im 
Rollen iſt, und danken der „Prov.⸗Korreſp.“ dafür, daß ſie mit 
geholfen hat, ihn durch ihre Artikel in ſeinem Laufe zu fördern. 
Hoffentlich beſchenkt ſie die Welt noch mit einem Dutzend Fort⸗ 
ſetzungen. Wir werden ihr ſehr dankbar dafür ſein. — Aus 
dem Reichshaushaltsetat für 1881/82, welcher dem 
Bundesrath vorgelegt iſt, heben wir (wie an anderer Stelle be⸗ 
reits geſchehen. D. Red.) hervor, daß die Erhöhung der Matri⸗ 
kularbeiträge für das nächſte Jahr nicht weniger als 24 Millio⸗ 
nen Mark beträgt, alſo nicht unerheblich mehr, als bis jetzt an⸗ 
genommen wurde. Preußen würde demnach außer dem Steuer⸗ 
erlaß von 14 Mill. Mark noch 15 Mill. Mark zur Deckung der 
erhöhten Matrikularbeiträge auf dem Wege des Kredits zu be⸗ 
ſchaffen haben. Nach dem bekannten Schreiben des Finanzmi⸗ 
niſters an die Budgetkommiſſion iſt es nach der Anſicht der Re⸗ 
gierung unthunlich, eine in dem Entwurf des Reichshaushalts⸗ 
geſetzes enthaltene Ziffer in den preußiſchen Etat aufzunehmen, 
ſo lange dieſelbe nicht durch übereinſtimmenden Beſchluß des 
Bundesraths und des Reichstags definitiv feſtgeſetzt iſt. Der 
preußiſche Abgeordnete iſt alſo in der glücklichen Lage, die Er⸗ 
höhung der Matrikularbeiträge zu ignoriren und die Deckung 
dieſes Defizits der Zukunft zu überlaſſen. Altpreußiſche Finanz⸗ 
politik iſt das freilich nicht. 


— Berlin, 17. Dezember. [Aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe.] Die Ferienfiimmung iſt im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſo energiſch zum Durchbruch gekommen, daß heute das ſehr 
ſtarke Berathungspenſum ſchon in weniger als vier Stunden 
beendigt wurde. Somit bedarf es keiner Abendſitzung mehr, 
ſondern nur noch morgen einer kurzen, kleine Geſetze in erſter, 
beziehungsweiſe in erſter und zweiter Berathung kurſoriſch ab⸗ 
ſchlachtenden Sitzung und der Landbote darf mit ſeinen unpoli⸗ 
tiſchen Weihnachtsgeſchenken abreiſen, um erſt zum 8. Jannar 
nach Berlin zurückzukehren. In der heutigen Sitzung wurde die 
Frage erörtert, ob die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen ſich be⸗ 
reits bewährt habe. In ſtrenger Kritik wies einer der tüchtig⸗ 
ſten Eiſenbahnkundigen, der fortſchrittliche Eiſenbahndirektor a. D. 
Büchtemann, der erſt vor einigen Wochen von einer mehrmonat⸗ 
lichen Studienreiſe nach den vereinigten Staaten Nordamerikas 
zurückgekehrt iſt, überzeugend nach, daß bisher von den Hoffnun⸗ 
gen, welche man bei der Verſtaatlichung gehegt habe, keine ein⸗ 
zige erfüllt ſei. Auf die Staatsregierung macht das freilich 
keinen Eindruck; Herr Maybach iſt ſeines Beifalls von der kon⸗ 
ſervativ⸗ klerikalen Mehrheit im Abgeordnetenhauſe ganz ſicher, 
auch wenn er ſachlichen Erwägungen gegenüber den Kürzeren ge⸗ 
zogen haben ſollte. — Die Oberſchleſiſche Nothſtands⸗ 
Kommiſſion hat ſich heute konſtituirt. Ueber den Vorſitz 
in derſelben fand eine Stimmzettelwahl ſtatt, da das klerikal⸗ 
konſervative Abkommen, den Abg. v. Hüne zum Vorſitzenden zu 
wählen, angefochten wurde. Dazu gab wohl weniger ſeine Par⸗ 
teiſtellung, als der Umſtand Anlaß, daß er bei der ſogenannten 
Dreigrafenbahn, die außerhalb des Nothſtandsbezirks gebaut wer⸗ 
den ſoll, mit ſeinem Rittergute intereſſirt iſt. Eine Mehrheit 
von 10 gegen 7 Stimmen wählte ihn dennoch zum Vorſitzenden 
der Kommiſſion. Er beſtellte ſodann Spezialreferenten und den 
konſervativen Abgeordneten v. Heydebrandt und der Laſa zum 
Generalreferenten, ſelbſtverſtändlich unter Billigung der Kom⸗ 
miſſion. Die klerikale Partei iſt auch als ſolche an dieſer Ge⸗ 
ſetzesvorlage ſtark intereſſirt; Oberſchleſien iſt mehr und mehr bei 
den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und noch mehr zum Reichs⸗ 
tage eine Domäne des Zentrums geworden; dem Zentrum muß 


eine von mehr als 600 jüdiſchen Mibürgern bef 
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Kommiſſion gefendet. Herr von Hüne als Vorſitzender und Ir 
Franz, der Redakteur der „Germania“, als Referent über den 
die Schule betreffenden Theil der Vorlage, werden für alle ihr, 
Vorſchläge in der Kommiſſion die Mehrheit erlangen, da erſterer 
den Deutſchkonſervativen, die in Oberſchleſien wenig Anhang 
haben, ſehr nahe ſteht, und die der Kommiſſion angehörenden 
Deutſchkonſervativen zur Rechten ihrer Partei zu rechnen ſind. 
Von den Sezeſſioniſten gehört von Hönika, Abg. für Dblay: 
Brieg, der in dem oberſchleſiſchen, außerhalb des Nothftandshosirts | 
belegenen Kreiſe Grottkau ein Rittergut beſitzt, vom Fortſchrig 
Virchow und Pariſius zur Kommiſſion. 8 

= Berlin, 17. Dezember. 
fand in dem großen Saale des Vereins „Geſellſchaft der Freunde“ 
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Am vergangenen Donnerſigg 


Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Prof. Lazar 
über die Stellung der Juden zu der ſogenannten Judenfrage e 
längeren Vortrag hielt. Im Anſchluſſe an dieſen Vortrag w 
nachfolgende Reſolution von der Verſammlung gegen einige 
währende Stimmen angenommen: 

Die Verſammlung ſpricht ihre Zuſtimmung zu den von dem 
ſitzenden entwickelten Gedanken aus. Sie erhebt entſchiedenen 
ſpruch: 1. gegen den in der Agitation der ſogenannten Antiſemſe 
immer wieder gemachten Verſuch, die Geſammtheit der deutſchen 
den für Taktloſigkeiten und Vergehen Einzelner verantwortlich 
machen; 2. gegen das unwürdige Beſtreben, die deutſchen Juden 
eine außerhalb der Geſammtheit des deutſchen Volkes ſtehende n 
nale Beſonderheit hinzuſtellen; fie erklärt vielmehr, daß fie unerf 
tert in Treue gegen das deutſche Vaterland ausharrt und es als 
unwandelbare Aufgabe erkennt, in Erfüllung aller Bürgerpflichten 
das Wohl und Gedeihen deſſelben mit ganzer Kraft zu wirken. 


— Ueber die Vermählung und den Einzu 
Prinzen Wilbelm in Berlin liegen, wie dem „B. Look: 
wohlinformirter Seite mitgetheilt wird, folgende vorläufige 
ſchließungen vor: Die bürgerliche Eingehung der Che vor dez 
Standesbeamten geht am 26. Februar k. 5 1 0 zwiſche 
und 11 Uhr, im Schloß Bellevue vor ſich. Um 11 Uhr fährt 
junge Ehepaar von Schloß Bellevue zum feierlichen Einzug nach B 
ab. Es iſt dies beiläufig der erſte Fall im brandenburgiſch⸗preußi 
Hauſe, daß ein eventuell direkt zur Thronfolge beruferer Deszenden 
ſtandesamtlich die Ehe eingeht und mit ſeiner Gemahlin eingehol 
wird. Der Zug geht durch die Bellevue⸗Allee bis zum großen Sen ö 
wo eine Ehrenpforte vorausſichtlich errichtet werden wird, alsdann big 
zum Brandenburger Thor, wo die eigentliche Begrüßung des ju 
Paare? ſtattfindet. Vor dem Thor oder auf dem Pariſer 
ſteht eine zweite Ehrenpforte zu erwarten. Tribünen werden vo 
Thor und innerhalb des Pariſer Platzes errichtet. Man nimn 
daß die Kriegervereine vom Schloſſe Belevue bis zum G 
Stern Chaine machen, während man gewärtigt und in ſehr h 
Kreiſen dringlich erhofft, daß die Gewerke und Vertreter! 
gerlicher Korporationen vom Stern bis zum berliner 
Spalier bilden, woſelbſt alsdann in der Kapelle um 12 Uhr die 
liche Einſegnung der Ehe unter Kanonenſalven vorgenommen w 
wird. Abends dürfte eine Illumination der Stadt zu gewärtigen 
Auf dem aß Wege von Bellevue, dem abſichtlich vor dem 
Potsdamer Bahnhof ab wegen ſemer größeren Länge der Vor 
gegeben wird, können bequem 100,000 Mann aufgeſtellt werden. Die 
renee werden fic) beſondere neue Banner zu der Einholung be 
affen. 3 

— Wie mitgetheilt wird, hat die erſte Strafkammer de 
Berliner Landgerichts I. am 19. November d. J. it 
der Strafſache gegen den Grafen Harry von Arnim 
wegen Amtsvergehen auf den Antrag des Vertheidigers de 
Angeklagten, Juſtizrath Primker, vom 4. November d. J. ei 
ſchieden, daß die Vollſtreckung der gegen den Grafe 
Harry von Arnim durch Urtheil des königlichen Kammergericht 
vom 24. Juni 1875 wegen vorſätzlicher Beiſeiteſchaffung ihn 
amtlich anvertrauter Urkunden erkannte neunmonatliche Gefäß 
nißſtrafe auf ſechs Monate aufgeſchoben werde 
ſoll. Das Erkenntniß des Landgerichts ſtützt fic) auf das Atte 
des Geheimen Medizinalraths und Stadtphyſikus Profeſſor Lima 
welches auf Grund einer am 10. September d. J. in Ban 
vorgenommenen Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes des Grafe 
Harry von Arnim beſcheinigt, daß bei Vollſtreckung des Urthell 
eine nahe Lebensgefahr für den Verurtheilten zu beſorgen fehl: 
Die von der Staatsanwaltſchaft gegen das Liman'ſche Atteſt er 
hobenen Bedenken, welche wir ſ. Z. mitgetheilt haben, wurden 
vom Landgericht für nicht begründet erachtet. Die Staatsanwall 
ſchaft hat gegen dieſes Erkenntniß die Beſchwerde erhoben; del 
Beſchluß des Kammergergerichts ſteht noch aus. — Das Bel 
den des Grafen Harry von Arnim iſt fortgeſetzt beſorgnißert 
gend. Seit fünf Wochen iſt der ehemalige Botſchafter bettlageny 
(in Nizza), ſeine Kräfte nehmen immer mehr ab. Er hat 


den 
Gebrauch des einen Auges ganz verloren, und das andere A 
iſt ſo ſchwach, daß er faſt nichts mehr ſieht. | 
Der „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Unter denjenigen 
Kindern, welche in dieſem Winterſemeſter ihr ſechſtes Lebens 
jahr vollenden und dadurch das ſchulpflichtige Alter 
erreichen, befinden ſich zum erſten Male ſolche, welche nicht des 
Sakraments der Taufe theilhaftig geworden find, obe 
gleich ihre Eltern einer chriſtlichen Religionsgemeinſchaft ange 
hören. Die Schule hat die Pflicht, ſoweit ihre geſetzliche Bw 
ſtändigkeit reicht, den hieraus für die fittlich-veligidfe Unterweiſung 
der betreffenden Kinder zu beſorgenden Nachtheilen nach Kräſten 
entgegen zu wirken. Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen 
heiten hat deshalb die Provinzial⸗Schulkollegien rc. durch Zirkular 
Erlaß vom 27. September d. J. angewieſen, Sorge dafür zu 
tragen, daß die bezüglichen Verhältniſſe bei der Aufnahme der 
ſchulpflichtigen Kinder genau feſtgeſtellt und in Gemäßheit der 
beſtehenden Beſtimmungen ungetaufte Kinder evangeliſcher Elten 
in Rückſicht auf die Zugehörigkeit der letzteren zur evangeliſhen 
Kirche den evangeliſchen, ungetaufte Kinder katholiſcher Ellen 
von dem entſprechenden Geſichtspunkte aus den katholſcen 
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schulen zugewieſen werden, und daß dieſelben auch den Reli- 
onsunterricht in dem Bekenntniſſe ihrer Eltern erhalten. 

5 — Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Befugniſſe der Strombauverwal⸗ 
tung gegenüber den Uferbeſitzern an öffentlichen Flüſſen, zugegangen. 

Das Geſetz bezieht ſich auf alle öffentlichen Flüſſe, ſoweit deren Schiff⸗ 
barkeit reicht. Ein ähnlicher Entwurf, wie der vorliegende, war übri⸗ 
gens bereits in der letzten Seſſion des Landtags eingegangen, aber nur 

Em Herrenhauſe zur Berathung gekommen und dort mit geringen Ab⸗ 
ünderungen acceptirt. Der Entwurf führt zunächſt in einer Reihe von 

Detailangaben die Rechte aus, welche die Strombauverwaltung bezüglich 

der im öffentlichen Intereſſe nothwendigen Deckungs⸗ und Ausräu⸗ 

mungsarbeiten, der Abtreibung von Felſen und Sandbänken, Bepflan⸗ 
zung ſowie Ausrodung von Bäumen und dergleichen mehr den Ufer⸗ 
beſizern gegenüber in Anſpruch nehmen darf. Weiterhin wird bean⸗ 
tragt, die Zuſtändigkeit für die der Strombauverwaltung im Geſetz⸗ 
entwurfe beigelegten Befugniſſe in erſter Inſtanz den Lokalbaubeamten 
> zuquerfennen ; gegen die Verfügungen derſelben fol die Beſchwerde in 

den Bezirken der Rhein-, Elb⸗ und Oderſtrombaudirektion ſowie im 
Stadtbezirk Berlin an die betreffenden Oberpräſidenten, im Uebrigen 
an die Regierungspräſidenten ſtattfinden und gegen deren Entſcheidung 

die Klage bei dem Oberverwaltungsgericht. Aus den Motiven heben 

wir Folgendes hervor. Seit die öffentlichen Flüſſe einer planmäßigen 

Regulirung unterzogen werden, haben an denſelben Verhältniſſe ſich 
entwickelt, welche weſentlich verſchieden von den in den meiſten Lan⸗ 
destheilen zur Zeit beſtehenden, auf ganz anderen Vorausſetzungen be⸗ 

ruhenden Rechtsverhältniſſen zwiſchen Staat und Uferbeſitzern find. 

Da nun der Staat jährlich Millionen auf die Korrektion beſonders der 

Uferbildung verwendet, jo muß er in der Lage fein, jene Korrektion 

ohne Beeinträchtigung durch Dritte durchzuführen, d. h. über das Fluß⸗ 

bett nobit Uferwand verfügen zu können. Das beſtehende Recht iit aber 
einerſeits lückenhaft und der Präziſion entbehrend, andererſeits gewährt 
es überhaupt die nothwendigen Befugniſſe vielfach nicht. Es wird das 

im Einzelnen begründet und exemplifizirt. Im Zuſammenhang mit 
dieſem Geſetzentwurf ſteht ein anderer betreffend die cet De 

Aferordnung für das Herzogthum Schlefien und die Grafſchaft Glatz 

pont 12. September 1763. Dieſelbe ſoll aufgehoben werden, weil fie 

den Uferadjazenten Pflichten auferlegt, welche als nicht mehr gerecht- 
ertigt angeſehen werden können. : 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf betr. die 
erwendung der Jahresüberſchüſſe der Ver⸗ 

waltung der Eiſenbahnangelegenheiten zu⸗ 

gegangen. § 1 deſſelben lautet: h 

Die Jahresüberſchüſſe der Verwaltung der Eiſenbahnangelegen⸗ 

iten werden vom Etatsfahre 1881/82 ab für folgende Zwecke in der 
achſtehend angegebenen Reihenfolge veranschlagt bezw. verwendet 

Zur Verzinſung der jeweiligen Eiſenbahnkapitalſchuld. 2) Zur 

Ausgleichung eines etwa vorhandenen Defizits in der Staatsbahn⸗ 
Verwaltung, welches anderenfalls durch An leihen gedeckt werden 

müßte, und zwar eines Defizits, welches fic) in den Einnahmen 

und Ausgaben des letztabgelaufenen Rechnungsfahres, oder 
welches ſich nach dem Voranſchlage für das bevorſtehende 

Statsfahr herausſtellen ſollte, bis zur Höhe von 2,200,000 

Mark. 3) Zur Bildung eines Eiſenbahn⸗Reſervefonds. Unter 

Ueberſchüſſen der Verwaltung der Eiſenbahnangelegenheiten im Sinne 

dieſes Geſetzes find die Beträge zu verſtehen, um welche die Einnahmen 

Die ordentlichen Ausgaben überſteigen, nachdem in die letzteren die 

Zins⸗, Renten⸗ und Amortiſationsbeträge und die mit Privateiſen⸗ 

bahngeſellſchaften vom Jahre 1879 ab abgeſchloſſenen Betriebs⸗ und 
e ee eingerechnet ſind. 

Nach einer im Kultusminiſterium aufgeſtellten Ueber⸗ 

ficht über die Zahl der Studirenden auf den Univerſi⸗ 

äten, der Akademie zu Münſter und dem Lyzeum zu Braunsberg 
aren Studirende der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät 951, der katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät 226, juriſtiſche 2537, mediziniſche 1692, phi⸗ 
loſophiſche 4781, im Ganzen 10,187 Studirende. Außerdem waren 
zum Beſuche der Vorleſungen berechtigt 1827, ſo daß die Geſammt zahl 

‘ der an den Vorleſungen Theilnehmenden 12,014 betrug. Die Zahl dev 
Lehrer an den Univerfitäten ſtellt fic) wie folgt: evangeliſch⸗theologiſche 

Fakultät 80, ratholiſche 24, juriſtiſche 92, mediziniſche 272, philoſophi⸗ 

ſche 491, zuſammen 959 Dozenten, darunter 472 ordentliche Profeſſo⸗ 

ten, 8 Honorar⸗Profeſſoren, 215 außerordentliche Proſeſſoren und 264 

: 5 u Vo In Berlin nehmen 5201 Perſonen Theil an Vorle⸗ 

ungen, in Bonn 917, in Breslau 1324, in Göttingen 974, in Greifs⸗ 
wald 536, in Halle 1130, in Kiel 347, in Königsberg 745, Marburg 

568, Münſter 253, Braunsberg 19. : 

EE Fernere Volkszählungs⸗Reſultate. Lüneburg 
19,013 (+ 314), Boch um 33,432 (+ 4761), Arnsberg 6134, 

Stettin 91,707, Eisleben 18,162 (+ 3785), Culm 9777 

(+49), Graudenz 16,798 (+2047), Mohrungen 3783 (+150), 

tallupönen 4042, Allenſtein 7596, Bünde i. W. 2785 


. + 449), Oeynhauſen 2251 (+ 50), Raſtenburg 6485 
2 95 263), Gerdauen 3004 Ce 207), Darkehmen 2943 65 49), 
latow 3994, Tuchel 3092 


8 (+ 324), Heils berg 5917, Eydt⸗ 
kuhnen 3259, Neidenburg 4352 (+ 64). ; 
E — Auf Mommſen's Nachwort zur dritten Auflage ſei⸗ 
55 Broſchüre antwortet Profeſſor v. DTreitſchke in 
der „Poſt“ f 
ee den neueſten, dritten Angriff des Herrn Profeſſor Mommſen 
erwidere ich, daß ich in Sachen der akademiſchen Antiſemiten⸗Petition 
nur einmal eine Anfrage von Seiten eines Kollegen erhalten und die⸗ 
ſelbe noch am nämlichen Tage durch die briefliche Darſtellung des 
Sachverhalts beantwortet habe. 
Berlin, den 17. Dezember 1880. este ; 
Heinrich v. Treitſchke. 
— In dem Streite zwiſchen dem Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz und den Ständen über die 
Frage, ob den letzteren ein Recht der Mitbeſchließung über den 
Antheil an den Ueberſchüſſen der Zölle und Ta⸗ 
baksſteuer zuftehe, wird es möglicherweiſe zu einer ſchieds⸗ 
richterlichen Entſcheidung, nach Maßgabe der Verordnung vom 28. 
November 1817, kommen. Die Stände haben die obwaltende 
Differenz bereits als eine ſolche bezeichnet, welche in Ermange⸗ 
lung gütlicher Einigung zu dem Antrage auf Einleitung des in 
jener Verordnung vorgezeichneten rechtlichen Verfahrens führen 
müſſe, um fo mehr, als es ſich hier um die Verfügung über 
dauernde Einnahmen, alſo um prinzipielle Regelung der streitigen 
Frage handele. Die Geſammtheit der mecklenburgiſchen Stände 
genehmigte eine Erklärung vorſtehenden Inhalts, welche die 
Stände am 13. d. M. beſchloſſen haben, an Serenissmus Stre- 
litzensis abgehen zu laſſen. 
— Auf dem Landtage des Großherzogthums Sachſen⸗ 
5 Weimar haben die Agrarier in den jüngſten Tagen einen 
nicht unweſentlichen Erfolg errungen, indem ſie einen Geſetz⸗ 
entwurf, wonach die Grundſteuer von der allgemeinen Einkom⸗ 
| Menfteuer in Abzug gebracht werden ſoll, zur Annahme gelan⸗ 
gen ließen. 


; Spanien. 
BR der Pyrenäenrepublik Andorra,] fie 
q umfaßt bloß einen Flächenraum von 495 qkm., find die beiden 


— 3 = 
Syndiken, d. 5. der Präſident und der zweite Präfident des Gee 
neralraths, durch einen Aufftand des Volks zum Rücktritt genö⸗ 
thigt worden. Dieſe Revolution ſcheint durch den Vorſchlag einer 
franzöſiſchen Geſellſchaft, Andorra mit einer Spielbank und einer 
Eiſenbahn zu beglücken, und durch die Weigerung der Exekutiv⸗ 
behörden, dies zuzulaſſen, herbeigeführt worden zu fein. Das 


Volk aber, dem die vorausfidtliden Einkünfte der Spielbank 


wohl ſehr am Herzen lagen, muß über die ablehnende Haltung 
ſeiner patriarchaliſchen Regierungslenker recht erboſt geweſen ſein, 
denn es ſollen arge Ausſchreitun gen vorgekommen fein. Da die 
Republik unter der Oberl errſchaft Fran reichs und des Biſchofs 
von Urgel (in Spanien) fi ht, ſo erwartet man, daß ſowohl der 
Biſchof wie die franzöſiſche Regierung ſich ins Mittel legen 


werden. 
Rußland und Polen. 

[Verhaftung eines Nihiliſten.] Am 10. ds. 
wurde in Petersburg, wie der „N. Fr. Pr.“ gemeldet wird, ein 
ſehr gefährlicher politiſcher Verbrecher, der verabſchiedete Lieute⸗ 
nant Poliwanow, verhaftet. Die Polizei fahndete bereits einen 
Monat lang auf ihn. Als er aus einem photographiſchen Ge⸗ 
ſchäſt trat, wo er die Bilder der hingerichteten Revolutionäre be⸗ 
ſtellt hatte, wurde er von einem Poliziſten, welcher ihn nach dem 
Signalement erkannte, verhaftet. In den Taſchen Poliwanows 
wurden folgende Gegenſtände gefunden: ein Schlagring, viele 
Photographieen, mehrere Proklamationen, Gift und ein großes 
Stück Lapis. Bei ſeiner Ueberführung in jenen Stadttheil, wo 
er wohnte, verſuchte er zu entfliehen. In der Wohnung Poli⸗ 
wanows wurden gefunden: ein Dolchſtock und ein Koffer, der, 
weil er vor deſſen Gefährlichkeit warnte, ungeöffnet blieb und auf 
die Geheimabtheilung der Polizei geſchafft wurde. Briefe erga⸗ 
ben, daß Poliwanow mit ſeinem Bruder, einem Gutsbeſitzer im 
Moskauer Gouvernement, in Verbindung ſtand. Poliwanow iſt 
etwa 30 Jahre alt, kräftig gebaut und hat hübſche, aasdrucks⸗ 


volle Geſichtszüge. 
Türkei. 


Zur Regelung der griechiſchen Frage.] 
Die Pforte hat alſo doch eine die griechiſche Grenzfrage be⸗ 
handelnde Zirkulardepeſche den Mächten überreichen laſſen. Die 
Depeſche macht inſofern einen günſtigen Eindruck, als ihr Ton 
ſehr gemäßigt iſt; dagegen werden die Vorſchläge, welche die 
Note enthält, ſehr reſervirt entgegengenommen. Die Note betont 
nämlich, daß das 13. Protokoll des berliner Vertrages lebiglich 
einen Wunſch der Signatarmächte formulirte. Sie ſtellt ſodann 
die in der türkiſchen Note vom 3. Oktober bezeichnete Grenze als 
das äußerſte Zugeſtändniß hin, was mit Hinblick auf Griechen⸗ 
lands Forderungen als ungenügende Baſis zu Verhandlungen 
betrachtet wird. Der Umſtand, daß die Pforte ferner erklärt, 
ſich auf Abwehr zu beſchränken, jeden etwaigen Angriff aber 
energiſch abzuweiſen, wird dahin gedeutet, daß die Türkei auf 
einen Krieg gefaßt iſt. Ihrem ſodann folgenden Appell an die 
Großmächte, auf Griechenland eine Preſſion auszuüben, damit 
die direkten Verhandlungen wieder beginnen, wird ſeitens der 
Mächte zweifellos entſprochen werden, ob mit Erfolg, bleibt 
dahingeſtellt. Der engliſche Vorſchlag auf Löſung der griechiſchen 
Frage durch den europäiſchen Schiedsſpruch ſoll nach einem 
wiener Telegramm der „Nat.⸗Ztg.“ nunmehr einen offiziellen 
diplomatiſchen Charakter angenommen haben und in den Vorder⸗ 
grund der Verhandlungen der Kabinette getreten ſein. Merk⸗ 
würdigerweiſe wird der Vorſchlag von Frankreich lebhaft patroni⸗ 
firt. Trotzdem betrachtet man das Schickſal des Projekts ange: 
ſichts der fehlenden Berufung der ſtreitenden Theile, Griechen⸗ 
land und Türkei, an die Mächte behufs einer derartigen 
Löſung und angeſichts der Unwahrſcheinlichkeit der Unterwerfung 
der Pforte und Griechenlands unter den eventuellen Schieds⸗ 
ſpruch, endlich gegenüber unbeſiegbarer Schwierigkeit der Ver⸗ 
ſtändigung der Mächte über die Exekution des Schiedsſpruches 
als ein äußerſt problematiſches. Um Deutſchland für ſich zu 
gewinnen, hat Griechenland dem Verlangen des deutſchen Ge⸗ 
ſandten v. Radowitz entſprochen und ſich zum Abſchluß einer 
Konvention wegen der Schuld Griechenlands 
an Baiern bereit erklärt, nach welcher die griechiſche Regie⸗ 
rung ſich zur Zahlung von 2,600,000 Francs verpflichtet. Die Kon⸗ 
vention iſt der griechiſchen Deputirtenkammer vorgelegt worden. 
Die „Köln. Ztg.“ macht bekanntlich den Vorſchlag, Griechen⸗ 
land ſtatt des beanſpruchten Theiles von Epirus mit Kreta 
zu entſchädigen, und zwar in einer Weiſe, welche die Empfind⸗ 
lichkeit der Türken ſchonen würde. Der Sultan ſoll die Inſel 
dem deutſchen Kaiſer ſchenken und dieſer ſie ſofort an 
Griechenland zediren. Der Vorſchlag dürfte jedoch die Zuſtim⸗ 
mung der Pforte um ſo weniger finden, als dieſe dann befürch⸗ 
ten müßte, zuerſt Creta und darauf auch noch Epirus zu ver⸗ 
lieren. Endlich hätte, der wiener „Preſſe“ zufolge, auch der 
griechiſche Miniſterpräſident Komunduros ein Rundſchreiben an 
die Großmächte gerichtet, indem er feierlichſt dagegen proteſtirt, 
daß die Pforte fortfährt, die Staatsgüter in Theſſalien und 
Epirus zu veräußern, um ſo das zu ihren Kriegsrüſtungen gegen 
Griechenland nöthige Geld aufzutreiben. In vielen Gemeinden 
in Theſſalien und Epirus werde ſchon jetzt der Name des Königs 
Georgios in das Kirchengebet eingeſchloſſen. 


Locales und Provinzielleg, 


Poſen, 18. Dezember. 


r. [Dem Oberpräſidenten Günther] iſt vom 
Kaiſer von Rußland der St. Annen⸗Orden I. Klaſſe verliehen 


worden. 

* Juſtiz. Der Amtsrichter Büchner aus en ift in gleicher 
Eigenihaft nach Neumarkt und der Amtsrichter Gottſtein aus 
Schrimm als Landrichter nach Oſtrowo verſetzt. Der Landgerichts⸗ 
Sekretär Naumann iſt als Hilfsarbeiter an das Oberlandesgericht 
einberufen. } ; 

r. Die Gerichtsvollzieher aus dem Oberlandesgerichts⸗Bezirke 
Poſen halten am 26. d. M. hierſelbſt eine Konferenz behufs Beſprechung 


> über die im Amte gemachten Erfahrungen, ſomie über andere dienſtlich 


SOE OILS SSR VV OEE 


Sonntag, 19. Dezember 1880. 


Angelegenheiten ab e: 
r. Die Weihnachtsbeſcheerung der Kleinkiuderbewahr⸗Au⸗ 
falten in der Stadt Poſen und in Jerzyce fand geſtern Nachmittag 
im Lambert'ſchen Saale ftatt; unter den zahlreichen Anweſenden be⸗ 
and ſich auch die Frau Oberpräſident Günther. Es wurden im 
anzen 250 Kinder zunächſt mit Kaffee und Gebäck bewirthet und als⸗ 
dann in den großen Saal geführt, in welchem ein reich geſchmückter 
Weihnachtsbaum aufgeſtellt war. Nach einer Anſprache ſeitens des 
Paſtors Schlecht wurde jedes Kind mit verſchiedenen, meiſtens nütz⸗ 
lichen Gegenſtänden beſchenkt. > 
r. Auf der Pferdebahn hat erſt heute Morgens wieder der Be⸗ 
trieb eröffnet werden können, Uebrigens wird, wie man hört, von den 
Polizeibeamten darauf gehalten werden, daß die Rollkutſcher künftig 
mit ihren Fuhrwerken nicht, wie dies geſtern mehrfach geſchehen iit. 
abſichtlich auf den Geleiſen der Pferdebahn fahren und dadurch die 
Rinnen derſelben mit Schnee und Straßenſchmutz verſtopfen, fo daß 
alsdann die Wagen der Pferdebahn gar nicht mehr vorwärts kommen. 
r. Gewerbekontravention. Einem Drehorgelſpieler, welcher 
geſtern Nachmittag ohne polizeiliche Erlaubniß auf verſchiedenen Höfen 
e wurde fein Leierkaſten polizeilich miſ Beſchlag belegt, weil er 
einen Erlaubnißſchein hatte. = ale 
„ . Das Waſſer der Warthe ift feit geſtern noch um 2 Zoll ge- 
ftiegen, fo daß heute Morgen der Waſſerſtand 8 Fuß 6 Zoll betrug 
und bereits beide Ueberfälle des Berdychowoer Dammes überſchwemt 
ſind. Der Verkehr auf denſelben iſt demnach für Fuhrwerke und Reiter 
geſperrt worden; Uebertretungen der Sperrmaßregel können nach § 24 
der Wegeordnung für die Provinz Poſen vom 4. Juni 1869 und § 366 
des Reichs = Strafgeſetzbuchs mit 60 M. Geldſtrafe, event. 14tägiger 
Gefängnißhaft belegt werden. ir 
— Das auſterordentlich milde Wetter giebt manchem and⸗ 
werker und Gewerbetreibenden zu bitteren Klagen Veranlaſſung. Schnei⸗ 
der, welche für Gefchäfte arbeiten, haben wenig zu thun, weil die Gee 
ſchäfte vollauf ihren Winterbedarf an Kleidungsſtücken gedeckt haben 
und eine Nachfrage nach Winterſachen nur in ſehr beſchränktem Maße 
ftattfindet. Die Pelz⸗ und Wollenwaarengeſchäfte, die ſonſt um dieſe 
Zeit von Käufern überfüllt waren, find fait ganz leer. In den Eiſen⸗ 
waarengeſchäften waren Schlittſchuhe im vorigen Jahre um dieſe Zeit 
ein viel begehrter Artikel, in dieſem Winter hat noch Niemand eine 
Veranlaſſung gehabt, danach zu fragen. Andererſeits wollen wir je- 
doch auch die Vorzüge des milden Wetters nicht außer Acht laſſen. 
Das Bauhandwerk iſt noch immer in Thätigkeit, Maurer, Tiſchler, 
Zimmerleute haben zu thun, und während im vorigen Jahre um dieſe 
Zeit tauſend rührige Hände feiern mußten, tragen ſie jetzt jeden Sonn⸗ 
abend reiche Löhnung heim. Und wie viel erſpart der arme Mann 
nicht allein am Heizmaterial! Abnorm iſt das milde Wetter, aber nag 
auch ein Induſtriezweig darunter leiden, fo blüht darum ein anderer 
deſto mehr. Unſere Stadt iſt als ſo wohlthätig bekannt, daß man von 
feinem Ueberfluſſe gern den Leidenden und Armen abgiebt, dies werden 
die in der kommenden Woche ſtattfindenden öffentlichen Einbeſcheerun⸗ 
gen recht deutlich zeigen. Demnach wird Weihnachten wieder für Alle 
das Feſt der Freude ſein, ob das Wetter mild ijt, oder ob Schnee und 
Eis die Strenge des Winters kennzeichnen. a 
& Rakwitz, 15. Dezember. [Jahrmarkt. Ge treidepreiſe. 
Am Wege gefunden. Sonſtiges] Der geſtrige Jahrmarkt 
war trotz der ungünſtigen Witterung im Allgemeinen für alle Bethei⸗ 
ligten recht zufriedenſtellend. Der Viehmarkt war ſtark beſucht und 
Schnittwaaren⸗ und andere Händler haben ein gutes Geſchäft gemacht. 
Die ſonſt zahlreich erſcheinenden ſchleſiſchen Viehhändler fehlten diesmal 
ganz, weshalb die Preiſe für Rindvieh ziemlich niedrig ausfielen. Wie 
es öfter bei ſolchen Gelegenheiten vorzukommen pflegt, kamen auch 
geſtern mehrfach Taſchendiebſtähle vor, ſo wurden einem Bauern aus 
dem Dorfe Czacz bei Schmiegel 150 Mark, einem andern Landmanne 
aus Prochy 30 Mark aus der Taſche gezogen, was die angeſtrengteſte 
Aufmerkſamkeit der Auſſichtsorgane nicht verhindern konnten. — B 
Getreide waren die Zufuhren, entſprechend dem Mißerfolge 
Jahres, zum Theil nur unbedeutend. Es wurden für je 100 
20555 h für Roggen 21,00 M. bis 21,50 M., für M 
2,00 M. bis 22,50 M., für Lupinen 9,60 M. bis 10,00 M., 155 
Erbſen 16,50 M. bis 17.00 M. und für afer 15,00 M. bis 16,00 M. 
— Heute früh fanden Leute, welche zur Arbeit gingen, am Wege nach 
Laki in einem mit Waſſer beinahe gefüllten Graben einen 4 tlichen, 
ärmlich bekleideten Mann, welcher halb erſtarrt und ohne Beſinnung 
dalag. Auf Anordnung des biegen Diſtriktsamts nahm der Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte des Grafen Czarneckt den Unbekannten bei fic) auf und 
ſchaffte ſofort ärzliche Hilfe herbei. Dieſe konnte jedoch nichts Er⸗ 
ſprießliches mehr bewirken und der Mann ſtarb heute im Laufe des 
Tages. Wer der Verſtorbene geweſen, woher er een ließ ſich 
nicht ermitteln, da er nicht mehr befragt werden konnte und in ſeinen 
Kleidern nichts vorgefunden wurde, was Aufſchluß über ſeinen Perſonen⸗ 
ſtand hätte geben können. An Geld fanden Iie drei Pfennige in 
einer Kleidertaſche. — Unſer kleiner Ort hat feit einiger Zeit 


zwei Aerzte. 

! Liſſa, 15. Dezbr. [Volkszählungsreſultat. Vieo⸗ 
zählungsergebniß. Militäriſche Vine e hee 
Diebſtäble.] Die Zählung der De iſſa's vom 1. ae 
1875 hatte einen Perſonenſtand von 5404 männlichen und 5675 weib⸗ 
lichen, zuſammen 11,079 Einwohner ergeben. Die letzte Zählung 
weiſt folgendes heute feſtgeſtellte Reſultat auf: 1) ortsanweſende Per⸗ 
ſonen a. männlich 5471 und b. weiblich 5936 Perſonen; Y hier nicht 
wohnhafte aber vorübergehend anweſende Perſonen a. männlich 153 
und p. weiblich 77 und 3) hier wohnhaft, aber vorübergehend auswärts 
abweſend a. 54 männliche und b. 58 weibliche Perfonen. Die Poſi⸗ 
tionen 1 und 3 ergaben die Zahl von 5536 männlichen und 5994 
weiblichen, zuſammen 11530 Perſonen, welche in der Stadt Liſſa ange⸗ 
ſeſſen find. Im Ganzen ergiebt ſich eine Vermehrung von 132 männ⸗ 
lichen (fait 25 Prozent) und 319 weiblichen (nahe an 5% Prozent) 
Perſonen oder überhaupt eine Vermehrung der Bevölkerungsziffer um 
451 Perſonen (= 475 Prozent der Geſammtbevölkerung). — Die Vieh⸗ 
zählung vom 1. Dezember hat in unſerer Stadt einen Pferdebeſtand 
von 247 Stück und einen Rindviehbeſtand von 274 Haupt angegeben. 
In Liſſadorf iſt die Zahl der Pferde auf 35 Stück und von Rindvieh 
auf 96 Haupt feſtgeſtellt worden. — Vor mehreren Monaten courfirte 
hier ſchon das Gerücht, daß unſere drei Schwadronen aus den hie⸗ 
ſigen Quartieren nach Poſen verlegt und mit den dort bereits garni⸗ 
ſonirenden zwei Schwadronen vereinigt werden ſollen, daß wir dagegen 
als Erſatz ein Regiment Küraſſiere in Garniſon erhalten ſollen. Wie 
man jetzt hört, ſollen in den Garnifonorten des weſtpreußiſchen 
Küraſſierregiments Nr. 5 bereits die Benachrichtigungen von der kom⸗ 
petenten Behörde eingelaufen fei, daß wirklich die Abſicht beſtehe, die 
in fünf Städten vertheilten Schwadronen dieſes Regiments zu ver⸗ 
einigen und nach unſerer Stadt in Garniſon zu legen. — Wie all⸗ 
jährlich beim Herannahen des Feſtes mehren ſich auch in dieſem Jahre 
die Diebſtähle. Einigen Fleiſchern iſt ein erheblicher Schaden epic, 
weil Diebe ihnen aus dem gemeinſchaftlichen Schlachthaufe die werkh⸗ 
vollſten Theile von zwei friſch geſchlachteten Ochſen über Nacht ge 
ao haben. Der Schaden ſoll fic) auf mehr als hundert Mark 

ufen. : 

u. Rawitſch, 14. Dezeuber. [Generalverfammilung des 
Spitzel⸗Vereins.] Vergangenen Sonnabend hielt der Spitzel⸗ 
Verein feine Generalperſammlung ab. Der Vorſitzende, Bürgermeiſter 
Weiſſig, eröffnete dieſelbe, indem er feine Freunde über die allſeitige 
Thätigkeit der Mitglieder ausſprach. Der Verein tft in dem einen Jahre 
ſeines Beſtehens auf 113 Mitglieder angewachſen. Der monatliche 
Beitrag beträgt 5 Pfg. Hierauf erfolgte die Rechnungslegung durch 
den Vereins⸗Rendanten Herrn Roher. Danach beläuft ſich die Ein⸗ 
nahme auf 207 M. 71 Pf. Dieſelbe iſt auf Aal Weiſe aufgebracht 
worden. Die laufenden Beträge ergaben 67,50 M. Extra⸗Zuſchuß von 
Mitgliedern 7 M, vom Spitzel⸗Skat⸗Vereine 8,30 M., Gewinn ava 


Briefmarken 5 
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Tet eet a 


1 5 ö 1,99 M., freiwillige Beiträge 32,06 M., Erlös a) aus 
deiner Ge each Pf., b) Cigarrenbändern 1,60 ., c) Weinkapſeln 
12,20 M., d) 


. en 19,0 M., e) Zigarienkiſten 2 N., Pa⸗ 
tronenhülſen 4 


Hierzu kommt ein Extra⸗Beitrag von 6 M. und 
aus dem vorigen Jahre 45 M. Betrachtet man die ein⸗ 
e genauer, fo wird man zugeben müjlen, daß un ae 
der keine Gelegenheit unbenützt ließen, um eld zur ; 20 erung 
der Noth zu Sammeln. Die Verſammlung beſchloß, M. gut 
Weihnachtseinbeſcheerung zu verwenden und zwar 1 19 oe er 
ohne Unterſchied der Konfeſſion mit Sachen bedacht wer 1 5 15 1 eft 
der Einnahme wird in der Sparkaſſe mienergelegt, 571 5 ee jedoch 
ſtatutenmäßig niemals die Summe von 100 Nark ü ar 19 0 u 
der Verſammlung erfolgten nun Vorſchläge für die Ein ap f 111 5 
Den Ankauf von Sachen werden, wie im vorigen Jahre, Mitglieder 
des Frauenvereins übernehmen. — Der bisherige Vorſtand, beeen 
aus den Herren Bürgermeiſter Weiſſig als Borfikenden, Gana 
Rohen, Rendant, Sekretär Körner, Schriftführer, und die Kaufleute 
M. S. Braun und J. Ollendorf, als Beiſitzer, wurde wiedergewählt. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


i 8. Dezember. [Privatdepeſche der 
P 908 5 75 3 eitu 8 g %.] Der Reichskanzler hat beim 
Bundesrath die Wiedereinbringung des Geſetzentwurfs über die 
Erhebung der Reichsſtempelabgaben in der vorigen Faſſung be⸗ 
antragt, doch mit ieee 1 Nummer 2 des Tarifs 
eitbeſtimmungen um ahr. 
d, 18 Beenie Die „Weſtfäliſche Zeitung“ 
meldet: Auf der Zeche Weſtfalia fand heute Nacht eine Explo⸗ 
ſion ſchlagender Wetter ftatt. Drei Mann ſind todt, einer iſt 
or, 18. Dez. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Die 
Pforte ſandte am 15. d. ein neues Rundſchreiben ab, welches 
dasjenige vom 14. Nov. beftätigt und den Unterſchied zwiſchen der 
Haltung Griechenlands und dem ruhigen, leidenſchaftsloſen 
Verhalten der Türkei betont. Die Pforte hofft, die Mächte 
werden den Opfern, welche ſich die Türkei aus Achtung für die 
Anſchauungen der Mächte auferlegt, Rechnung tragen und 
Griechenland zu mäßigeren Anſprüchen zu beſtimmen wiſſen. 
Moskau, 18. Dezember. Geſtern Mittag verſammelten 
ſich dreihundert bis vierhundert Studenten der Medizin auf dem 
Univerſitätshofe und riefen nach dem Rektor behufs Aufklärung 
einiger Mißverſtändniſſe zwiſchen den Studenten und den Pro⸗ 
feſſoren Snejirew und Sernow. Der Rektor erſchien nicht, 
fondern begab fic) zum Generalgouverneur. Der erſchienene 
Oberpolizeimeiſter forderte die Studenten auf, auseinander⸗ 
zugehen, was verweigert wurde. Wie es heißt, kamen heftige 
Konflikte vor. Polizei und Gensdarmen umzingelten den Hof, 
ſämmtliche Studenten wurden arretirt, durch die ganze Stadt 
eskortirt und in das Arreſthaus abgeführt. 3 
Konſtautinopel, 18. Dez. Der „Phare de Bosphore 
iſt auf drei Monate ſuspendirt, ebenſo das griechiſche Journal 
„Thraki“ unterdrückt worden. (Sämmtliche wiederholt.) 


Jelegraphiſcher Specialbericht der 


Hoſener Zeitung“. 
„Berlin, 18. Dezember, Abends 7 Uhr. 


Das Abgeordnetenhaus nahm in erſter und zweiter 
Berathung den Geſetzentwurf betreffend die Ergänzung des Ge⸗ 
ſetzes über die den Medizinalbeamten zuſtehenden Gebühren ohne 
ebatte an. 5 
8 Zu dem Viehſeuchengeſetz beantragte Wedell⸗Malchow, 
den vom Herrenhauſe etwas veränderten Entwurf wegen einiger 
weſentlich in Privatrechte eingreifender Beſtimmungen von der 
zweiten Leſung abzuſetzen und denſelben der Agrarkommiſſion zur 
Vorberathung zu überweiſen. 

Der Landwirthſchaftsminiſter erklärte, daß das 
Geſetz namentlich in den Koſten den beſtehenden Beſtimmungen ent⸗ 
ſpreche und daher neue Laſten nicht auferlege; neu ſei nur im 
Geſetz der Schadenerſatz für die an der Pockenſeuche eingegange⸗ 
nen Schafe. Die Regelung des Abdeckereiweſens werde von den 
betheiligten Reſſorts bereits erwogen. 8 

Das Haus nahm den Antrag Wedell's an und genehmigte 
in erſter und zweiter Berathung in der Faſſung des Herrenhauſes 
die Geſetzentwürfe betreffend die Aufhebung der kommunalſtän⸗ 
diſchen Verbände in Pommern und in der Neumark und den 
Geſetzentwurf betreffend die Veränderung der Grenzen des Stadt⸗ 
bezirks von Berlin und des Kreiſes Teltow. 

Nächſte Sitzung am 8. Januar. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


8. Von den von uns ſchon mehrfach erwähnten Deutſchen il lu⸗ 
ſtrirten Volksbüchern von Berth. Auerbach liegt uns wie⸗ 
der eine Lieferung vor, diehmit prächtigen Bildern von Meyerheim und 
Thumann geſchmückt, aufs Neue unſer früheres Urtheil beititigt, daß 
hier ein Werk des beliebten Dichters vorliegt, das ſicherlich dieſelbe 
Verbreitung finden dürfte, wie ſeine Schwarzw. Dorfgeſchichten. Die⸗ 
ſelbe Anmuth, dieſelbe Friſche der Darſtellung und tiefe Kenntniß des 
menſchlichen Herzens, oft gepaart mit einem prächtigen Humor, finden 
wir hier wieder. Die Ausgabe in 30 Lieferungen erſcheint etwas lang⸗ 
ſam, aber um das Werk nicht auf dem Weihnachtstiſch fehlen zu laſ⸗ 
fen, hat die Dee En eine Ausgabe in 3 broſchirten Bänden 
zu 9 M. (fein gebunden 12 M.) und in 10 kartonnirten, einzeln zu kau⸗ 
fenden Bändchen zu 1 M. veranſtaltet. Wir empfehlen ſomit dieſe 
Deutſchen illuſtrirten Volksbücher, welche ihren Namen mit Recht ver⸗ 
dienen, allen unſern Leſern als ein für alle Fälle paſſendes Feſtgeſchenk. 

*Regierungsrath G. A. Grotefend, der unermüdlich das 
deutsch und wreufiſche Gehradet dan d el den Behörden und Be⸗ 
amten für den täglichen Gebrauch handlich zu machen geſucht, giebt jetzt 
einen Kommentar zur preußiſchen Geſetzſammlung 
und zum deutſchen Geſetzblatt (im Verlage der 
L. Schwann ſchen Verlags⸗ Buchhandlung in Düſſel⸗ 
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da er ſich über alle Geſetze erſtrecken und an alle Ge⸗ 
ſetzſammlungen anſchließen wird. Das geſammte in den 
Miniſterialblättern und in den Entſcheidungen der Verwaltungsgerichte 
enthaltene Material wird auf dieſe Weiſe für einen jeden Beamten 
leicht zugänglich gemacht und für den praktiſchen Gebrauch 
aufs Zweckmäßigſte zuſammeſtellt. Der ganze Kom⸗ 
mentar ſoll mit zwei ausführlichen Regiſtern bis 
Oftern 1881 vollſtändig im Druck erſchienen fein. Wir 
zweifeln nicht, daß der reiche Erfolg, den bisher die Grotefend'ſchen 
Sammlungen gehabt haben, auch dem neuen verdienſtvollen Unterneh⸗ 
men nicht fehlen wird. 


Stadttheater. 
5 Poſen, den 18. Dezember. 

Fräulein Kühnau ſetzte geſtern ihr Gaſtſpiel in der 
Titelrolle des Grillparzer'ſchen Drama's „Sappho“ fort. Das 
Stück und die Leiſtung des Frl. Kühnau in der genannten Rolle 
haben wir eingehender bereits früher beſprochen, fo daß ein 
Anlaß zu ausführlicherem Referate nicht vorliegt. Es genügt, 
zu bemerken, daß alle Vorzüge, welche damals an Frl. Kühnau's 
Darſtellung gerühmt wurden, auch geſtern ſich wieder geltend 
machten. Sehr wirkſam unterſtützt wurde Frl. Kühnau's vor⸗ 
treffliches Spiel durch Herrn Peppler (Phaon). Am Sonntag 
wird Frl. Kühnau als Jungfrau von Orleans auftreten. In 
dieſer Rolle hat ſie hier im vorigen Winter beſonders ſchöne 
Triumphe gefeiert. Hoffentlich wird die Gejammt ausftattung 
der Aufführung diesmal eine vollſtändigere ſein, als im vorigen 


Jahre. 


— tz. 


Landwirthſchaftliches. 


r. Poſen, 17. Dezember. [Der poſener landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreisverein] hielt heute Nachmittags 33 Uhr im 
Saale des Hotel de Berlin uu a des Rittergutsbeſitzers Hoff⸗ 
meyer⸗Zlotnik eine Sitzung ab. Zunächſt machte der Vorſitzende 
einige geſchäftliche Mittheilungen. Vom Lehrer Freitag zu Wron⸗ 
czyn iſt an den Vorſtand ein Schreiben gerichtet worden, in welchem 
auf den Nutzen der Bienenzucht und die Vermehrung des Na⸗ 
tionglvermögens, welche durch eine rationelle Bienenzucht erwächſt, hin⸗ 
gewieſen und zum Schluſſe das Geſuch an den Verein gerichtet wird, 
dem Antragſteller zur Förderung der Bienenzucht im Kreiſe, reſp. in 
der Provinz Poſen eine Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. Die 
Verſammlung beſchloß, den in der Nähe von Wronezyn wohnenden 
Rittorgutsbeſitzer Barth⸗Modrze mit der Kenntnißnahme der betr. Ver⸗ 
hältniſſe zu beauftragen und zu dem von dem Antragſteller angege⸗ 
benen Zwecke 50 M. auszuſetzen. . 

Gutsbeſitzer Petrik⸗Chyby hatte einen Antrag wegen 
Anſtellung eines vereideten Maklers bei dem hie⸗ 

igen Saatenmarite geſtellt. Es entwickelte fic) über dieſen 
ntrag eine Debatte, an der ſich die Rittergutsbeſitzer von Tres⸗ 
kow⸗Radojewo, Hoffmeyer⸗Zlotnik, Ohneſorge⸗Sedan, 
von Zobeltitz, ſowie die Kaufleute Weinhagen, Kantoro⸗ 
wicz, S. Cal vary betheiligten. Es wurde zwar der Nutzen aner⸗ 
kannt, der aus der Anſtellung eines derartigen vereideten Maklers, 
welcher auch bei Streitigkeiten zwiſchen Verkäufern und Käufern zu vermit⸗ 
teln habe, erwachſe; doch wurde auch darauf hingewieſen, daß es ſich em⸗ 
pfehlen werde, erſt abzuwarten, wie fic) der Saatmarkt für die Pro⸗ 
vinz Poſen weiter entwickle, insbeſondere ob derſelbe nicht bloß im 
Frühling, ſondern auch im Herbſt in der Stadt Poſen abgehalten 
werde, während bekanntlich der diesjährige erſte (Frühlings⸗) Saat⸗ 
markt in Poſen, der zweite (Herbſt⸗) Saatmarkt dagegen, und zwar 
letzterer bei nur ſchwacher Betheiligung, in Bromberg ſtattfand. Die 
Verſammlung beſchloß demgemäß, den Vorſtand zu erſuchen, derſelbe 
möge beim Vorſtande des Provinzialvereins beantragen, daß beide 
Saatmärkte, der Frühlings⸗ und der Herbſt⸗Saatmarkt, in Poſen abge- 
halten und gleichzeitig auch die Frage in Erwägung gezogen werde, ob 
es ſich empfehlen werde, 1 reſp. 2 vereidete Makler für den Saatmarkt 
anzuſtellen. 2 
Rittergutsbeſitzer Ohneſorge⸗Sedan ſtellte den Antrag, die 
Mitglieder des Vereins möchten künftig den Geburtstag des 
Kaiſers mit einem beſonderen, in der Stadt Poſen absubaltenden 
Diner feiern. An der Debatte, welche ſich hierüber entwickelte, bethei⸗ 
ligten fic) die Rittergutsbeſitzer von Treskow⸗Radojewo, von 
Zobeltitz und Hoffmeyer⸗Zlotnik. Es wurde von einer Seite 
zwar als wünſchenswerth bezeichnet, daß die Landwirthe an dem offi⸗ 
ziellen Diner in Sterns Hotel zahlreicher als bisher theilnehmen, und 
wo möglich dabei einen beſonderen Tiſch einnehmen, ſo daß ſie zwar 
unter ſich ſind, aber doch mit den übrigen Ständen gemeinſam den 
Geburtstag des Kaiſers feiern; doch ſprach ſich die Mehrheit dafür 
aus, das die Mitglieder des Vereins ſich an dieſem Tage zu einem be⸗ 
ſonderen Diner vereinigen möchten. 5 

Wanderlehrer Pflücker erläuterte an einer Zeichnung eine 
Schutzvorrichtung für die Verkuppelung an Göpel⸗ 
werken zwiſchen Motor und Arbeitsmagſchine. 

Ueber Nutzbarmachung der ſtädtiſchen Abfallſtoffe 
für die Landwirthſchaft hielt hierauf Dr. Wildt einen län⸗ 
0 Vortrag, deſſen Inhalt ungefähr folgender war: Wenn das 

usland billiger produzirt als wir, ſo kommt dies vorwiegend daher, 
weil es nicht zu düngen braucht; wir dagegen müſſen Dünger anwen⸗ 
den und denſelben theuer e Bei der andauernden Steigerung 
des Preiſes der Pflanzen⸗Nährſtoffe muß man ſich nach billigeren 
Düngeſtoffen umſehen, und dieſe werden uns in den Abfallſtoffen ins⸗ 
beſondere der größeren Städte geboten. Dieſelben werden theils zur 

ütterung der Nutzthiere, beſonders der Schweine, theils zu industriellen 

wecken, theis auch zur Düngung verwendet. Während die Beſeiti⸗ 
gung und Verwerthung der Abfallſtoffe zu den beiden erſteren Zwecken 
in befriedigender Weiſe geſchieht, läßt dagegen die Fortſchaffung und 
Verwerthung der Abfallſtoffe für die Zwecke der Düngung noch ſehr 
viel zu wünſchen übrig. Die Fäkalien werden meiſtens in Senkgruben 
geſammelt, faulen hier, vergiften die Brunnen, infiziven den Boden 
und befördern Krankheiten. Während ſo einerſeits die Geſundheit der 
Städtebewohner unter dem mangelhaften Abfuhrſyſtem leidet, gehen 
andererſeits für die Landwirthſchaft dadurch auch werthvolle Dung⸗ 
ſtoffe verloren. Da die Fäkalien pro Perſon und Jahr einen Werth 
von 10 M. vepräjentiren, {0 haben die Fäkalien der Stadt Poſen dem⸗ 
nach einen jährlichen Werth von ca. 650,000 M., wovon aber bis jetzt 
etwa nur z verwendet wird, während % verloren gehen. — 
Die erſten Verſuche, die Fäkalien aus den Städten in geordneter 
Weiſe fortzuſchaffen, gingen von England aus: es wurden in den 
dortigen großen Städten die Fäkalien mittelſt Schwemmkanali⸗ 
ſation den Flüſſen zugeführt. Da jedoch letztere dadurch zu ſehr 
verunreinigt wurden, ſo erfolgte ſchließlich das Verbot der Schwemm⸗ 
kanaliſation. Hierauf richtete man Kanaliſation mit Spül 
jauchen⸗Ueberrieſelung ein, wobei erſter Zweck die Unſchäd 
lichmachung der Fäkalien, zweiter Zweck die Ausnutzung der Fäkalien 
für die Pflanzen war. In der Spüljauche find anorganische, gelöſte 
organiſche und ſuspendirte organiſche Beſtandtheile enthalten, und zwar 
in dem Verhältniſſe von etwa 6: 2—3: 1. Von dieſen Beſtandthei⸗ 
len ſind die anorganiſchen ganz unſchädlich, dagegen die löslichen orga⸗ 
niſchen für die Geſundheit ſehr ſchädlich. Durch die Ueberrieſelung 
ſollen nun dieſe löslichen organiſchen Beſtandtheile oxydirt werden, 
und zwar zu Kohlenſäure und Salpeterſäure. Dazu iſt aber genügen⸗ 
der Luftzutritt erforderlich, weil ſonſt eine faulige Gährung eintritt. 
Es muß daher, da eine bloße Filtrirung der Spüljauche nicht aus⸗ 
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in welche die Kloſets 
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Nr. 892. Sonntag, 


olizeivorſchriften wird hierin Ordnung aufrecht erhalten. — 
5 Peer aiaberigee Hoffmeyer⸗Zlotnik wies auf die Mängel der je: 
Figen Abfuhr in der Stadt Poſen hin, die hauptſächlich in dem Man⸗ 
gel an waſſerdichten zementirten Senkgruben, ſowie an Pünktlichkeit 
in der Abfuhr beſtehen, und bezeichnete es als nothwendig, zunächſt 
dieſe Mängel zu beſeitigen; alsdann fet eine geruchloſe Abfuhr mittelft 
Luftpumpen einzuführen. — Dr. Wildt ekachtete es bei der chemi⸗ 
chen Zuſammenſetzung der Poudrette als nothwendig, Superphosphat 
zu derſelben hinzuzufügen, um den Mangel an Phosphorſäure zu er⸗ 
gänzen. — Rittergutsbeſitzer v. Tres kow⸗Radofewo bezeichnete es 
als im Intereſſe der Landwirthe im Kreiſe Poſe liegend, daß die 
Schwemmkanaliſation oder die Ueberrieſelung in der Stadt Poſen nicht 
zu Stande kommen. — Es wurde hierauf von der Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, daß der Vortrag des Dr. Wildt gedruckt werden ſolle. 
Die nächſte Sitzung wird im Januar k. J. ſtattfinden. In derſel⸗ 
nen wird unter Anderem Dr. Wildt über Kartoffel⸗Düngungsver⸗ 
ſuche berichten. — Hiermit erreichte die Verſammlung, welche 3 Uhr 
Nachmittags begonnen hatte, nach 6 Uhr Abends ihr Ende. 
Die Pferdezucht in Frankreich. In Frankreich werden drei 
verſchiedene Typen von Pferden gezüchtet: 1. das ſchwere Zugpferd 
für die Landwirthſchaft und die ſchweren Zuglaſten der Induſtrie; 
bas Mittelpferd, welches als Zugpferd für leichte Laſten, als Kutſch⸗ 
pferd und als ſtarkes Reitpferd Verwendung findet; 3. das leichte 
h Bier, ein Luxus⸗, Zug⸗ und Reitpferd. Das ſchwere Zugpferd wird 
im Allgemeinen leicht erzielt; ſeine Aufzucht iſt auch lohnend, da es 
oft ſchon im Alter von 18 Monaten fein Futter verdient. Das leichte 
Pferd dagegen erfordert zwar als Vollblut⸗Pferd eine kunſtvolle und 
mühſame Aufzucht, anderſeits beſitzt es als ſogenanntes cheval du midi 
aber ſo vortreffliche Eigenſchaften, daß ſeine Zucht nur mit Unrecht 
über Gebühr vernachläſſigt wird. Bei Weitem am meiſten geſucht iſt 
das Mittelpferd, welches wegen ſeiner ausgezeichneten Eigenſchaften 
die ausgedehnteſte Verwendung findet. Seine Zucht iſt indeß abhängig 
von gewiſſen Bedingungen, welche für die Züchter ebenſo leicht eine 
Quelle des Reichthums werden, als auch deren Ruin herbeiführen 
foönnen. Das Mittelpferd, auch Halbblut⸗Pferd genannt, wird nämlich 
durch Kreuzung des Vellblutpferds mit dem ſchweren Zugpferd erzeugt; 
es iſt ein Thier, welches fähig iſt, in zwei Stunden 25—35 Km. zu 
durchlaufen, wobei es ein Gewicht von 75 bis 100 Kg. trägt oder eine 
Laſt von 500—700 Kg. zieht. Seine wichtigſte Verwendung iſt Die 
ſenige in der Armee. Bei einem Beſtande jedes Infanterie⸗Regiments 
von 55 Pferden, jedes Kavallerie⸗Regiments von 740 Pferden und 
eines jeden Artillerie⸗Regiments von 1500 Pferden benöthigt die ganze 
Armee auf dem Friedensfuße ca. 110,000 Pferde. Der Erſatz wird 
durch die Remonte⸗Ankäufe bewirkt und beläuft ſich auf z des Normal⸗ 
beſtandes. Ohne Schwierigkeit vermag das Inland jährlich 89000 
vollkommen taugliche Remontepferde zu liefern. Der Remontedienſt 
zerfällt in 4 Bezirke mit 17 Remontedepots. Außer dem Perſonal, 
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welches permanent für dieſen Dienſt beſtimmt ijt, wird eine gewiſſe 
Anzahl von Kavallerie⸗Offtzieren von ihren Truppentheilen als Ankaufs⸗ 
Dffiziere zu den Remontedepots detachirt. Der Einfluß des Remonte⸗ 
weſens auf die Pferdezucht im Lande iſt ein ſehr bedeutender. Das 
Geſetz ſchreibt den direkten Ankauf der Pferde für die Remontedepots 
vor, um die Pferdezüchter nicht allein den Vortheil genießen zu laſſen, 
welcher ihnen aus dem Verkauf an fic) erwächſt, fondern auch, um fie 
vor der Konkurrenz fremder Händler zu ſchützen. Da nun die Ankäufe 
ununterbrochen fortgehen, ſo ſichert dies den Züchtern die Ausſicht auf 
einen ſtetigen Abſatz ihrer Produkte. Der Beitrag an Pferden, welchen 
die verſchiedenen Landestheile zu den Remonten liefern, iſt ſehr ver⸗ 
ſchieden und beinahe in jedem Jahre ein anderer; indeß liefert die 
Normandie allein regelmäßig ungefähr die Hälfte des ganzen Bedarfs. 
Soll die Armee auf den Kriegsfuß geſetzt werden, ſo ſind noch 150,000 
bis 160,000 Pferde über jene Friedenszahl nothwendig, und wenn ein 
Krieg längere Zeit dauert, ſo ſteigt dieſe Ziffer leicht aufs Doppelte. 
Um ſich nun dieſen hohen Pferdebedarf jederzeit zu fichern, wird zu⸗ 
folge 1 85 vom 1. Auguſt 1874 jährlich eine Aufnahme aller Pferde, 
Stuten, Maulthiere und Mauleſel des Landes vorgenommen, wobei 
dun wird, ob und in wie weit ſich dieſelben nach Alter, Größe, 
Figur und ſonſtiger Beſchaffenheit zum Militärdienſt im Fall einer 

Mobilmachung eignen. Die Anzahl der Pferde Frankreichs kann jetzt 
auf 3—35 Millionen geſchätzt werden; der jährliche Zuwachs durch Ge⸗ 

burt beträgt 300,000 — 350,000. Da fic) die Geſammtzahl thatſächlich auf 
dDieſer Höhe erhält, jo kann man annehmen, daß die mittlere Exiſtenz⸗ 
dauer eines Pferdes in Frankreich ca. 10 Jahre beträgt, wobei auf die 

frühzeitige Abnutzung, auf Unglücksfälle, die Sterblichkeit der Fohlen 
u. ſ. w. gebührend Rückſicht genommen iſt; die normale Lebens⸗ 
dauer eines Pferdes beträgt ſonſt -5—30 Jahre. — Weil die Pferdezucht 
an und für ſich in Frankreich wenig lohnend iſt und der Züchter beſſer 

führe, wenn er ſtatt der Gade Rindvieh oder Schafe züchtete, welche 
die Wieſen nicht in dem Grade verderben, wie die Pferde, außerdem 
im Unglücksfalle immer noch in ihrem Fleiſchwerthe einen großen Theil 
des Suchtfapitals repräſentiren bezw. decken, jo ſieht ſich der Staat 
genöthigt und er läßt es ſich auch eifrig angelegen ſein, die Pferde⸗ 
ducht zu unterſtützen. Er thut dies in erſter Linie durch die Pflege 
und gute Dotirung von Veterinärſchulen, welche jedes Jahr ein tüchtig 

geſchultes Korps von Roßärzten liefern, und dann durch Unterhaltung 
bon Staatsgeſtüten, deren Budget ſich im Jahre 1878 auf 3,399,650 
Francs belief. In den Staatsgeſtüten befinden fic) zuſammen 1900 
Hengſte, 20 Dienitpferde, 20 Fohlen und 60 Stuten nebſt deren Nach⸗ 
wuchs. Die Hengſte des Staates produziren von den 300,000 Fohlen 
jährlich ca. 95,000. Die übrigen 205,000 Fohlen entſtammen Pri⸗ 
datgeſtüten und Beſpringungen durch Hengſte der Bauern und 
Fuhrleute. Um den ſchädlichen Einfluß namentlich vieler zur Zucht 
ungeeigneten Hengſte der Frachtfuhrleute möglichſt einzuengen, hat die 
Regierung eine öffentliche Prüfung für alle zur Zucht bestimmten 
jungen Pferde eingeführt. Die Entfernung, welche bei dieſer Prüfung 
im Trabe zurückgelegt werden muß, beträgt für die arabiſchen und 
engliſch⸗grabiſchen Hengſte zwiſchen 2000 und 4000 Meter. Das arabi- 
{he Vollblut wird hierbei im Alter von 3 Jahren mit 50 Kg. und im 
Alter von 4 Jahren mit 58 Kg. belaſtet, das engliſch⸗arabiſche Blut⸗ 
pferd trägt Dagegen im Alter von 3 Jah im Alter von 
g. 
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ahren 55 und 
Jahren 64 Das leichte Halbblut⸗Zugpferd muß 5000 Meter im 


rate leiften bet einer Belaftung von 68 Kg. im Alter von 4 Jahren. 
as leichte Halbblut-Reitpferd wird einem Bauerlauf von 2100 Metern 
unterworfen, wobei 8 Hinderniſſe zu nehmen ſind mit einer Belaſtung 
| all 60 Rg. im Alter von 3 Jahren und von 68 Kilo im Alter von 
F Dove. Was die Stuten anlangt, jo wird jede derſelben einem 
5 wu von 2000 Metern unterworfen mit einer Belaftung von 55 


Bermifgtes. 


io Berlin, 17. Dezember. Heute fand die Beerdig ung des 
0 raſch dagingerafften Profeſſors und Direktors an der königlichen 
Sl und Gewerbeſchule Gropius, ftatt. Die Betheiligung an 
em Leichenbegängniß war eine ſelbſt für Berlin überaus zahlreiche. 
foll de er frühere Redakteur der „Neichsglocke“, Joachim Gehlſen, 
dem „Tgbl.“ zufolge vor 14 Tagen in London geſtorben ſein. 
ob uf dem durch Scheffel's „Ekkehard“ weithin bekannten 
A 4 Ntwiel im Hegau wurde jiingit dem tapferen Conrad 
M ein 5 erhold, der von 1634 bis 1640 Kommandant der Veſte war, 
Soc Fukmal errichtet. Die Erzbüſte des Helden ruht auf ſteinernem 
i Wiede und ſteht zwiſchen der alten Herzogsburg und der ſogenannten 
Be e. 


rholdskirch 
Novi Som, den 20. Nov. Unweit Herkulanum hat ein Prof. Guieppe 
ee Ruinen einer (angeblich) großartigen, antiken Badeanſtalt 
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und der Gebäude, welche dieſelbe umgaben, aufgefunden. Die Ruinen 
ſind mit einer Aſche⸗ und Lavaſchicht von 10 M. Dicke bedeckt. Was 
man bis jetzt zu Tage gefördert, ſoll alles in Schatten ſtellen, was 
man in Herkulanum und Pompeſi gefunden hat. Die Brunnen und 
und Wafjerbehälter dieſer Thermen find aus orientaliſchem Granit ge⸗ 
fertigt und mit ſchönen eingemeißelten Figuren geziert. Der zerbro⸗ 
chene Moſaikfußboden iſt von viereckigen buntfarbigen gläſernen Qua⸗ 
dratſtücken gefertigt. Die Wände der Gebäude ſind mit ſchönen Stucka⸗ 
turarbeiten geſchmückt. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt. 
London, 11. Dez. Aus Wales wird ein ſchreckliches Gruben⸗ 
unglück gemeldet, das geſtern früh in dem Narval Steam⸗Kohlen⸗ 
Bergwerk zu Benygraig durch eine Exploſion ſchlagender Wetter her⸗ 
beigeführt wurde und welchem deu letzten Schätzungen zufolge etwa 88 
Perſonen zum Opfer gefallen ſein dürften. Die durch die Exploſion 
veranlaßte Erſchütterung ſoll meilenweit in der Umgegend verſpürt 
worden ſein und der Boden wie bei einem Erdbeben gezittert haben. 
Die Grube, in welcher die Erplofion ſtattfand, iſt 450 M. tief und liegt 
etwa eine halbe Meile von der Dinas Grube entfernt, wo am 13. Ja⸗ 
nuar 1878 57 Leichen nach einer Exploſion nicht mehr aufgefunden 
werden konnten Weitere Einzelheiten meldet folgende Depeſche aus 
Pontypridd: Es ſind zwei Schachte vorhanden, welche von der glei⸗ 
chen Geſellſchaft ausgebeutet werden, der eine iſt 413, der andere 415 
Meter tief. Gegen 7 Uhr Donnerſtag Abends fuhren etwa 86 Leute 
ein für den Nachtdienſt; gegen 2 Uhr wurden die Bewohner des in 
unmittelbarer Nähe der Grube an einem Hügel gelegenen Dorfes Dinas 
durch ein furchtbares Getöſe aus dem Schlafe geweckt; die feſten aus 
Stein gebauten Häuſer ſchwankten wie bei einem Erdbeben. Die Eigen⸗ 
thümer und Beamten der Grube eilten ſofort nach dem Schauplatz des 
Schreckens und überzeugten ſich von dem großen Umfange des Un⸗ 
lücks. Die Einfahrt in den Schacht war unmöglich, da die furchtbare 
Exploſion alle Vorrichtungen zerſtört hatte. Die erſten Ankömmlinge 
bei der Einfahrt wollen herzzerreißendes Geſchrei und Stöhnen gehört 
haben und ſcheinen einige der Opfer der Kataſtrophe in nicht zu großer 
Entfernung vom Schachte gearbeitet zu haben. Der Jammer der Hin⸗ 
terbliebenen, welche von allen Seiten herbeigeſtrömt waren, iſt unbe⸗ 
ſchreiblich. Gegen 7 Uhr Abends war die Einfahrt fo weit hergeſtellt, 
daß eine Rettungsmannſchaft von 6 Perſonen (meiſtens Grubenbeſitzer) 
der Umgegend) hinabſteigen konnte. Dieſelben fanden die Grube in 
einem Zuſtande vollſtändiger Zerſtörung und kehrten baldigſt und voll⸗ 
ſtändig erſchöpft zurück. Bisher ſind nur 20 Leichen aufgefunden worden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Karl Gutzkows dramatiſche Werke. 4. Geſammt⸗ 
Ausgabe. In 20 Bändchen, br. à 90 Pf., a geb. 2 M. 20 Pf. 
(Sena, Hermann Coſtenoble) Karl Gutzkow, ausgezeichnet 
durch ſeine gründliche, allſeitige Bildung und ſein umfaſſendes Wiſſen, 
durch ſeine Klaſſizität und feine ſtaunenswerthe Produktionskraft, ſteht 
in der Reihe unferer erſten Dichter; ſeine Werke bleiben 
ein werthvoller Beſitz für die deutſche Nation und beſonders ſind es 
deſſen Dramen, die glänzende und nachhaltige Erfolge aufzuweiſen 
und ſeit mehr denn vierzig Jahren ſich auf allen Bühnen als Reper⸗ 
toir⸗ und Paradeſtücke unſerer größten Künſtler eingebürgert haben 
und täglich gern geſehen werden. Es braucht nur an ſein ebenſo edel 
als ſchwungvoll gehaltenes Trauerſpiel „Uriel Acoſta“, ein Liebling 
des Bühnenrepertoirs, an ſeine Luſtſpiele „Zopf und Schwert“, „Der 
Königslieutenant“, ferner an „Das Urbild des Tartüffe“ erinnert zu 
werden, Selbſt die mehr der Lektüre angehörenden Dramen wie 
„Liesli“, „Ella ih ler u. a. find Stücke volksthümlichen Lebens, friſch 
aus dem Gemüth Hebie be Und ſomit ſeien Gutzkows drama⸗ 
tiſche Werke allen Gebildeten beſtens empfohlen. a 

* Furt Bismarck Sein politiſches Leben und Wirken ur⸗ 
kundlich in Thatſachen und des Fürſten eigenen 1 157 9 darge: 
ſtellt von Ludwig Hahn. Dritter Band bis 1879. Berlin bei 
Wilhelm Hertz. Der Band beginnt mit dem Ausbruch der orien⸗ 
taliſchen Rrifis. Für die Geſchichte unſerer Zeit ijt das Werk eine 
unentbehrliche Quelle von reichſter Fülle. x 

Das neue Univerjum. Ein Jahrbuch der intereſſanteſten 
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten (W. Spemann, 
Stuttgart) 3. Lieferung. Die uns ſoeben zugegangene weitere Liefe⸗ 
n dieſes populären Unternehmens enthält folgende Abſchnitte: Süd⸗ 
afrikaniſche Diamanten, ein neues ſchwimmendes Dock, moderne Auto⸗ 
maten, das kleinſte Dampfboot der Welt, der Einſturz der Taybrücke 
in Schottland, em Luftballon, Pfeilgift, die Reinigung des Rauches, 
Segelwagen. Man erſieht hieraus, daß die Wahl der zu behandelnden 
Gegenſtände eine ſehr ſorgfältig und mit Verſtändniß durchgeführte iſt. 
Ein Jeder, der ſich über die Leiſtungen und Fortſchritte des menſch⸗ 


lichen Geiſtes in unſerm Jahrhundert informiren will, wird Belehrung 
aus dem Buche ſchöpfen und Keiner wird daſſelbe unbefriedigt aus der 
Hand legen. — Das Buch, für Jedermann beſtimmt, eignet ſich na⸗ 
mentlich auch als Weihnachtsgeſchenk, zu welchem Zwecke es bereits 
komplet gebunden von der Verlagshandlung bezogen werden kann. 

Das foeben erſchienene 3. (Dezember⸗) Heft des fünften Jahr⸗ 
ret der „Deutſchen Revue, ae in Wen von Rich ard 

leiſcher, Verlag von Otto Janke in Berlin, hat folgenden 
Inhalt: Anſichten des Kardinal⸗Staatsſekretärs Jacobini über Staat 
und Kirche. — Eine Epiſode der griechiſchen Frage. — Die Stellung 
der Armee zur Politik Oeſterreichs in den eet Jahrzehnten. — Aus 
dem Leben Ratazzi's und feiner Zeit. — Der Wildſchütz, eine Ge- 
ſchichte aus den Alpen von P. K. Roſegger. — Reiſe⸗Erinnerungen 
aus nachgelaſſenen Briefen des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls Gra⸗ 
en Roon. V. — Die Literatur der Geſellſchaft in Frankreich. II. 

on Anton Szecjen. — Ein ungedruckter Aufſatz Niebuhr's von 
H. Delbri k. — Ueber Ziele und Wege der internationalen Geſund⸗ 
heitspflege von Dr. Finkelnburg. — Skizze einer Welt⸗ und Le⸗ 
bensanſchauung aus dem Ende des 19. Jahrhunderts. II. — Briefe 
aus Italien. I. — Literariſches. 

* Das Dezember⸗Heft von Weſtermann's „Illuſtrirten 
Deutſchen Monatsheften“ bringt folgende Aufſätze: Wil⸗ 
helm Berger: „Zweite Violine“. Novelle. — Wilhelm Raabe: 
„Das Horn von Wanza“. Erzählung. — Adolf Beer: „Maria 
Therefia“. (Mit einem von Ludwig Burger gezeichneten Por⸗ 
trat.) — Friedrich Siebert: „Die Nervoſität unſerer Zeit“. — 
Alfred v. Wurzbach: „Hans Malfart“. (Mit Porträt.) — 
Auguſt Vogel: „Ernte und Ernährung“. — Julius Leſſing: 
„Japan und China im europiifden Kunftleben“. (Mit drei Illuſtra⸗ 
tionen.) — Neuigkeiten des Kunſtverlags. — Ein monumentales Ge⸗ 
ſchichtswerk. (Mit drei Illuſtrationen.) — F. C. Schloſſer als natio⸗ 
naler Hiſtoriker. — Literariſche Notizen. — Anzeigen literariſcher gr 
geſchenke. — Im Februarheft des nächſten Quartals dieſer Jeit⸗ 
ſchrift beginnt die Veröffentlichung der neueſten Novelle von Hein⸗ 
rich Laube: „Louiſon“. 5 

Der alljährlich unter dem Titel „Mentor“ erſcheinende Schü⸗ 
lerkalender, den man wohl den Buſenfreund der lernenden Ju⸗ 

end nennen darf, und welchen wir ſchon ſo oft ein freundliches 
Wort zum Geleit gegeben haben, iſt, wie die Schülerwelt und deren 
Förderer gern hören werden, wieder in der Ausgabe für das 
Jahr 1881 erſchienen. Mit ſeiner Aufgabe eines Notizkalenders 
verbindet er die andere, ein Regulator des Fortſchrit⸗ 
tes der Schüler oder Schülerinnen zu ſein, indem er über 
Alles das, was dieſen einmal feſt im Gedächtniß ſitzen foll, eine 
Kontrole darbietet. Er will das Gedächtniß durch ſtete Hinweise 
auf geſchichtliche Grinnerungstage kräftigen und prägt gewiſſe noth⸗ 
wendige Begriffe, Zahlen und Kenntniſſe in Memorirſtoffen feſt ein. 
Dadurch, daß er ferner zu Ordnung und Zeiteintheilung hinleitet, in 
jeder Beziehung die Zwecke der Schule im Hauſe unterſtützt, macht er 


ſich ſo zum zweiten Gewiſſen jedes Strebſamen und Lernenden. Der 
neue Jahrgang enthält wieder ein Kalendarium, mit allen auf die alte, 
mittlere und neue Geſchichte zurückgreifenden en 
rungstagen, einen Tafelkalender, Lektionspläne, Schülerverzeichniſſe, ver⸗ 
ſchiedene Tabellen, Geſchichtstabellen, eine revidirte geographiſch⸗ſtati⸗ 
ſtiſche Tabelle aller Staaten der Erde, die Größenverhältniſſe der 
Planeten, biographiſche Umriſſe der Gelehrten, Philoſophen, Dichter 
und Künſtler des Alterthums, die Regeln der neuen Rechtſchreibung, 
einen Katechismus der phyſiſchen Geographie, das Berechtigungsweſen 


der Gymnaſien und Realſchulen und eine Blumenleſe fogenannter „ge ee | 


flügelter Worte“ der lateiniſchen und griechiſchen Sprache. Dies Nach⸗ 
ſchlagebuch wird ſich nicht ſelten auch den Erwachſenen als zweckdien⸗ 
lich erweiſen. Der billige Preis von 60 Pf. für das dauerhaft karto⸗ 
nirte, von 1 Mark für das elegant gebundene Exemplar fest der alle 
gemeinſten Verbreitung keine Schranke. Der Ausgabe für Mädchen 
iſt an Stelle der lateiniſchen Sprüche eine Gebirgs⸗ und Flußtabelle 
der Erde beigegeben. Das Büchlein kann wohl als das billigſte und 
nützlichſte Weihnachtsgeſchenk angeſehen werden. 


Verantwortlicher Redakteur H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 
(Ein geſandt.) 


Im Intereſſe des reiſenden Publikums wäre es ſehr erwünſcht, 
wenn die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hier das Dach der 


weſtlichen Perronballe des hiefigen Zentral⸗Bahnhofes wieder derartig fe 


herſtellen ließe, daß die ankommenden wie abreiſenden Paſſagiere 
trocknen Fußes ein⸗ oder ausſteigen könnten. Augenblicklich iſt dieſes 
nicht gut möglich, da durch das Fehlen verſchiedener Scheiben Regen 
und Schnee den Perron total durchnäſſen. N. 


Für den Weihnachtstiſch. 


Mit Beginn des neuen Jahres wird eines unſrer frequenteſten Gee 
ſchäfte in der Bijouterie-, Phantaſie⸗, Galanterie⸗ und Kurzwgaren⸗ 
branche ſich für immer ſchließen und hiermit eine von unſerem Publi⸗ 
kum ſtets gern benutzte Bezugsquelle verſiegen laſſen. Herr Eduard 
Tovax, ein zur Weihnachtszeit ſtets gern geſehener Gaſt, hat ſich 
durch die Geſchäftsüberbürdung, welche ihm aus ſeinen Geſchäften zu 
Paris, Leipzig und Landeck erwachſen, veranlaßt geſehen, die Auflöſung 
ſeiner hieſigen Filiale in das Auge zu faſſen. Zum letzten Mal ziehen 
die geſchmackvoll arangirten Schaufenſter viele Beſchauer, das reichhal⸗ 
tig aſſortirte Lager aber Gee Käufer aus der Stadt und ihrer 
Umgegend an. Jedem Geſchmack und — jedem Portemonnaie kann 
hier Mechnungigetragen werden. 3 i 

Auch für dieſe Saiſon find die zahlreichen Ausſtellungskäſten mit 
den neueſten Muſtern pariſer Schmuckſachen gefüllt; am effektvollſten 
für ſchwarze Toiletten reizende Collier's von Muſcheln und zierlichen 
Ketten von geſchmackvollſter Silberfiligran⸗Arbeit — mit und ohne 
Kapſeln für Photographien und Parfümſchwämme. Wir leben heut⸗ 
zutage in der Welt des Schein's, ein Jeder beſteht deshalb auf ſeinem 
Schein, am meiſten aber unſere Frauen und Töchter auf ihrem leu ch⸗ 
tenden Schein. Das Leuchten des natürlichen Augenfeuerwerk's ge⸗ 
nügt nicht mehr, es ſoll auch gehoben werden durch die blitzenden 
Sternlein, welche in Hagren und Ohren eine Gloriole abgeben, an 
. Hand und Finger aber das Leuchten des warmen Alg⸗ 

aſters erhöhen. N oA peter 

Früher nur der bevorzugten Minderheit erreichbar, kann der fun 
kelnde Schein jetzt in Geſtalt von reizenden Pierres de Strasse oder 
von Simili⸗Brillanten leicht und billig von jeder Liebhaberin erworben 
werden. Dieſe letzteren Brillanten namentlich laſſen an Klarheit, Feuer 
und Schönheit des Schliffs nichts zu wünſchen übrig: ſelbſt der Sach⸗ 
verſtändige muß ſie, um ſie von echten zu unterſcheiden, mit der här⸗ 
teſten engliſchen Gußſtahlfeile prüfen. Der Preis der imitirten beträgt 
ungefähr den zehnten Theil der Zinſen des Kapitals, das echte 
Steine koſten würden. Gott fei Dank, iſt man ja jetzt nachgrade je 
aufgeklärt, nichts Deſpektirliches mehr im Anlegen von Imitations zu 
finden; man trägt ſie allgemein. Verſicherte doch im vorigen Jahre 
der Hauswart des Opernhauſes, daß ſeine Leute beim Aus⸗ 
fegen des Saales nach einem Subfkriptionsballe fo viele unechte 
Steine gefunden hätten, daß dieſe im Falle der Echtheit mehrfach die 
Koſten des ganzen Balles gedeckt hätten. 

Neben den Simili⸗Brillanten finden ſich in der ausgeſtellten Kollek⸗ 
tion noch alle möglichen Schmuckgegenſtände in Saphirin, Onyx, 
Topas, Türkis, Amethyſt, Korallen, Lava, Muſchel, Perlmutter, Bern⸗ 
ſtein, Elfenbein und Yet — theils echt, theils ſilbervergoldet, in Oryd 
oder Talmi gefaßt. ; 8 

Ebenſo reizend und mannigfaltig iſt die Auswahl von Prome⸗ 
naden⸗ und Ballfächern in Elfenbein, Moiee, Marabout, Juchten und 
Seide ſie ſind bei unſeren, immer noch ab und zu vorkommenden 
Tanzfeſten ein beinahe ebenſo nothwendiges Requiſit, wie die zierlichen 
Atlastanzſtiefel, obgleich ihr Zweck als Abkühlungsmittel ziemlich neben⸗ 
ſächlich erſcheint. Wenn die Fächer reden könnten, was würden ſie 
nicht Alles erzählen? x 

Hinter ihnen verbirgt fich das züchtigliche Erröthen kleiner Bad- 
fiiche bei dem unvermutheten Erſcheinen des Geliebten — er dient als 
Deckmantel chriſtlicher Nächſtenliebe bei der Toiletten⸗ und Taufſcheins⸗ 
Beurtheilung der lieben Ballrivalin — mancher junge Mann bekommt 
ſeinen warnenden Schlag zu fühlen, wenn er ſeiner Dame eine etwas 
gewagte Behauptung zuflüſtert. Seinen höchſten Triumph aber feiert 
der Fächer in ſeiner Eigenſchaft als Eheſtifter: gähnt ein Tänzer im 
Cotillon einmal ausnahmsweiſe nicht, hört er mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſeiner Partnerin zu und hat dieſe vor Erregtheit rothe Ohren, 
ſo hat in ſehr vielen Fällen der Fächer als Schützer und einziger Zeuge 
das „Reden Sie mit meinem Papa!“ gehört. Bei der Auswahl der 
Fächer empfiehlt ſich der Federfächer für die Mediſirende, denn er 
dämpft am Beſten, der Juchtne für die Schlagende, denn ey hält am 
Beſten — für die Jaſagende iſt die Form und der Stoff dagegen ganz 
tie 1 der Beglückte das dahinter ausgeſprochene „Ja“ 
überhaupt hört. 

Einen immer mehr aufkommenden Schmuck unſrer Salons bilden 
die künſtlichen Kinder Flora's, welche nicht von Jahreszeit, Wärme 
und Gießkanne abhängig, allzeit in ſchönen Majolifagefäßen bei 
täuſchender Naturtreue dem Auge einen erfreulichen Anblick bieten; 
auch fie find in größter Reichhaltigkeit hier vorhanden. 

_ Um das ſtärkere Geſchlecht nicht allzuſehr zurückzuſetzen, machen 
wir schließlich auch auf die wunderhübſchen zu Herrengeſchenken paſſen⸗ 
den Gegenſtände aufmerkſam. Meiſtens muß der Mann dem Weibchen 
die Ausbeute des Tanzes um das goldene Kalb aushändigen; er iſt 
aber oft hierzu leichter zu bewegen, wenn ihm das Behältniß zu der 
nothwendigſten aller Chimären in Geſtalt eines hübſchen Offenbacher 
Portemonnaies oder Portefeuille von der lieben Gattin aufgebaut und 
gezeigt wurde, wie man es zu gebrauchen hat. Der zivilifirte Nordeu⸗ 
ropäer braucht ſodann meiſt auch noch eine Zigarrentaſche. Als Finger 
zeig mag die direkte ng gegeben ſein, daß rauchende Herren 
geſtickte Zigarrentaſchen nie lieben, weil letztere meiſt unpraktiſch find; 
dagegen bleiben die zierlich geſchnitzten Rauchtiſchchen für ein behaglich 
eingerichtetes Herrenzimmer ſtets zu empfehlen. Auch dürften die 
Pot en Schreibtiſcheinrichtungen aus Steigbügel und Hufeiſen in 
polirtem Stahl und Goldbronce als ſchöner Zimmerſchmuck überall 
willkommen ſein. : 9 3 

In Wahrheit heißt es hier fomit: „Wer Vieles bringt, wird Jedem 
etwas bringen!“ 


eſchichtlichen Erinne⸗ 


8 ee = 
Mg. Weber die Witterung des November Es wurden 3 Tage mit Nebel, 8 Tage mit Reif und 2 
1880. SR 


mit Graupeln beoba 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Vn der Woche vom 11. bis 17. Dezember 1880 wurden angemeldet: Der mittlere Barometerſtand des November beträgt nah | des pie oat 92 5 pe > ernster wa 2 3 
= i Auf gebote. ee f 33jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mit⸗ | trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der Himmels 
Zeugfeldwebel Gottlieb Baſchek mit Marie Hein, Schriftſetzer Sta⸗ tags um 2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen | überftieg, war 16; die der Sturmtage, dei welchen der i 


nislaus Paſzkiewicz mit Hedwig Plucinska, Rentier Iſidor Gonfior | angeftellten Beobachtungen: 755,88 am. Der mittlere Barometer: 4 f Vind 
8 Sara Baumgardt, Mabe Keul Siebenhaar mit Anna Vogt, Kauf⸗ ſtand des vergangenen Monats war: 755,53 mm., war alſo nur liger mee ch a se me E . 91 a 1 man die ö 
mann Robert Levy mit Betty Landsberger. um 0,35 mm. niedriger, als das berechnete Mittel. Temperatur unter dem Froſtpunkte blieb, war 0, und die der Schi 
Eheſchließungen. Der vergangene November gehörte in Folge des vorherrſchenden tage, an welchen die tiefſte Temperatur unter den Froſtpun 0 55 
Stellmacher Friedrich Roſenow mit Auguſte Müſchke, Barbier | Aequgtorialſtromes, der häufig bedeckten Himmel und Regen war 9. , 
Max Fubrig mit Katharina Richter, Wirthſchafter Rudolph Pätzold brachte und fünf Mal, am 1. 8. 13. und 14, am 20. und 22. die Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 
mit Agnes Neis Güter⸗Expeditions⸗Gehilfe Hugo Klein mit Anna Stärke eines Sturmes erreichte und uns immer wieder neue Wärme | 90 Prozent, des Mittags 2 Uhr 81 Prozent, des Abends 10 Hir 
Schönefeldt, Sattler Bronislaus Polski mit Anna Czafkowska, Brauer | berbeiführte, zu den wärmeren ſeit 1848. 86 Prozent und im Durchſchnitt 86 Prozent der Sättigung. Dee 
Sr 55 ; ; jefewicz. Das Barometer ſtieg vom 1. Mittags 2 Uhr bei SW. und Mari t RR 
Hermann Blume mit Marie Czerniejewicz 5 Maximum derſelben betrug am 5., 6., 11. u. 18, 100 Prozent und 

f 55 en Regen von 743,8 mm., bis zum 3. Abends 10 Uhr auf 766,3 mm., das Minimum am 9. Mittags 2 Uhr 58 Prozent der Sättigund 

‘ 95 — 8 5 Ge Geo Köhliſch Schuhmacher J natz fiel bis zum 10. Mittags 2 Uhr bei SW., der am 8. Abends ſtürmiſch Der mittlere D unſtdruck (der Druck des in der Luft gung. 
i ed ohn: Hauptmann Anders, Kutscher Valentin Rena Wurde, und ſchwachem Regen auf 751,1 mm. ftieg bei fortdauerndem | baltenen Waſſerdampfes) betrug 5,25 mm., fein Maximum am 4 T 
185 ho Stee elt Witte S., Schneider Johann Tycz nati, | W. der am 13. und 14. wiederum heftig webte und fait täglich. Regen Nor ens 6 Uhr 8,9 mm und fem Minimum am 21. Morgens 6 un 
: ex brant eo Sc a . Diner linverehel. S 8 8 P., brachte, bis zum 17. Morgens 6 Uhr auf 735,9 mm. ſieg eis zum und Abends 10 Uhr 3,0 mm. > ir 
Abe ae ie B. Arbeiter Fran; Zſelinskt, Kaufmann 21. Mittags 2 Uhr auf 769,8 mm. bei fortdauernden W. und : 3 
holy Aube er Sobann Wohl, Tiſchlermeiſter Theodor Igler, könig. dunn 5 Abends 10 Uhr a 1 7546 um wand ef Simmel 1 5 — Die wohlthätigen Einwirkungen der Thermen von Salzbrun 
Kaonfiſtorial⸗Sekrelär Franz Gillmeiſter, Arbeiter Karl Ruger, Hautboiſt me det : anu . u : in Schlefien auf Hals⸗ und Lungenkranke haben fich ſeit Jahrhunderte, 
5 S cher Vincent Kasprowicz, Drechsler Johann meiſt bedeckte Himmel bis zum 29. Morgens 6 Uhr auf 767,7 mm. bewährt, viele Tauſende danken ihnen alljährlich Lind x 
ien tene Ado b Mattert e Martin Raz Am höchſten ftand es am 28. Abends 10 Uhr: 7664 mm. lung. Nach 5 8 vo 1189 abe mein 5 An tote A uno gm 
Bergmann, . 1 Eine Tochter: Unverehelichte T. am tiefſten am 17. Morgens 6 Uhr, 735,9 mm.; mithin beträgt de “Quelle” 10 N 5 ; Pee aka 15 11100 2 le iſt es dort 9 
e Sela b i Michael Wiza, Unverehel. W., Schuhmacher] Le größte e Monat 32,5 mm. die größte Kohlenſäuregehalt insb { ; de 5 . h Ne f Ib m ieee 
. en Get reat Arbeiter Kaſimir Binlech Arbeiter Johann Karol⸗ S e ds 10 Ube ewäh ae an: A) Gegenden 0 dürfte. ere zur Verſendung, ſelbſt nach entfernter 
5 Nin : R min Mh R B O Uhr, während der Wind von in lic; > 8 5 8 
Sa, Aſſiſtent Albert Steinfort, Arbeiter Kaſimir Piecuch, Unverehel. e ' Ein glücklicher Gedanke war es daher, die überaus beiltraftiqn 
0 35 e Ferdinand Klein, Fiſchhändler Eduard Reppich, Friſeur e N o eratur des November beträgt nach Beſtandtheile der „Kronen- Quelle“ abgedampft, mit aner pi : 
oman, e e See ene d e Mache, 33jährigen Beobachtungen + 2° 49 Celſius, it alfo um 6°27 del enen fahl en t pet Seen zur Linderung währen 
Arbeiter Soham in Sch Eider felle Johann Nowack, Kutcher medriger als die des Oktober; die mittlere Temperatur des vergangenen Der Grito diese Numer tte (i 5 1 115 alt 1. 
ee e Dill, Cänelergi 9 ut: | Biene eae 3981, war all bette, um 19 32 Uber den | go, le an een de Renee n u foal Seely 
D Ue 
Sterbefälle: : Die title Ba M ; 0 zu nehmen find), iſt in der That ein überraſchender — außerordentli 

. j : geswärme fiel vom 1. bis 4. von + 3° 5 n We 2 h ETL 
e , OS gum 7. auf . Lagen, fie Neh el, bet bartnädi 
‘Sabre, Unverebelichte Stans 811 81 da ee b Sorecty | Mel bis zum 10. auf + 0° 3, ftieg bis zum 14. auf + 11° 4, fiel bis wird jezt die Kr elle den he den tol Paftilfenf 
1 abr, Arbeiter Franz Matelski 81 Jahre. Pfarrer Joſephat Loreck | zum 21. unter Schwankungen ane — 1° 4, hob ſich bis zum 27. auf | wird jetzt die „Kronen Quelle“ dem Leidenden geboten, der fo 
27 Fabre, Eduard Schröter 1 Jahr, Lazareth⸗Gehilfen⸗Lehrling Johann T. go 7 und Fel bis zum Ende des Monats auf + 20 0 Eelſius. konzentrirter Form die heilſamen Beſtandtheile des Brunnens geni 


r 


Kroll 21 Jahre, Frau Louiſe Vel ſtädt 67 Jahre, Wittwe Julie Finkel A „kann. 85 5 i 
87 Jahre, Wenzel Crem t aang b. i b gravida IR re 5 1 t k 2 Sn 211 25 era am 27. Lenden rere Quelle it au eine Reihe von Sabie an die % 
n eee Shattansia Tonen OHM ee Te SE 8 Es wurde im November 2 Mal Windſtille und 5 er RN erden verpachtet, welche die oben 
Fabre. Müllergeielle Valentin Ton gak 37 Jabre. Arbeiter Peter R 0 S 6 wähnte Fabrikation und Verſendung im großartigſten Maßſtabe d. 
Pilarski 72 Jahre, Arbeiter Valentin Scharrwecke 57 Jahre, Arbeiter RD. 3 SW. 16 treibt. 1 
une 9 0 puree putea 972 18 100 Chet Seine . 5 8 
nverebel. Michaline Wieczorkiewicz 70 Jahre, Frau Eliſabe och⸗ 5 : I 
mann 35 Jahre, Wittwe Emilie Stenski 46 Jahre, Frau Emilie 11 NW. 6 L 0 0 j € 


Mal beobachtet. { x zur Kölner Dombau⸗Lotterie, Ziehung beſtimmt am 13, Januar 188) 
Die Höhe der Niederſchläge betrug an 18 Tagen mit Sade Mk. 75,000, 30,000, 15,000, 6000, 3000 2c. find & M 
Niederſchlägen, worunter 4 Tage mit Schneefall waren, 28,6 mm. Das | 4, für Auswärtige mit Frankatur à Mk. 415, in der Expedil mm; 
größte Tagesquantum fiel am 1. feine Höhe betrug 7,1 mm. der „Poſener Zeitung“ zu baben. 5 


3 wil euch nicht als Waffen lafien, 
ich komme zu euch. 


Mit dieſem verheißungsvollen Worte ſpricht der Herr Seine ar 


Kramer 48 Jahre, Salomon Löwenthal 6 Wochen, Joſeph Weißpfennig 

85 Mon,, Karl Czarkiewic;z 8 Mon. Magdalena Jankowska 5 Mon., 
Gertrud Grieſche 7 Mon., Johann Richter 17 Tage, Hildegard Schmude 
1 Monat 22 Tage, Stanislaus Jozak 1 Monat 16 Lage. 


In der Militär Vorbereitungs Anſtalt des Major a. D. M TE 99 
Theiler findet eine gründliche Sorberettung zum Portepeéefähnrichs⸗ a & Winter Cur. @ il 
Examen ſtatt. Die Anftalt gewährt Penſion mit ſtrenger! eaufſichti⸗ 8 ; — 0 E 
gung des häuslichen Hohe Der Vorſteher ertheilt nähere Auskunft Wilhelm sh 
und überſendet auf Verlangen Proſpekte, weiſt auch eine gründliche 6 


itung zum Cinjabrig Freiwilligen⸗Examen nach. Eintritt jeder autiarthritiſcher MW |: : : Erdenkinder an. Angerufen und erbeten von 85 unglücklichen Wa 
1 9 8 1 Ba Dezember 1880. g antirheumathiſcher in gediegener Arbeit und kindern und mehreren greiſigen Wittwen in an 91 chriſtl. 
Theiler, Major außer Dienſt, Blutreinigungs-Thee größter Auswahl ſtehen bil- Liebes⸗Anſtalten allhier — einem Knaben⸗ und einem Mädchen⸗Wa 
Claaſſenſtraße Nr. 7 III. lig zum Verkauf bei Nettungshauſe, ſowie einer Samariter⸗Herberge —, iſt der Herr 
G A Eti it Franz “Wilhelm ; 9 3 4 5 te 5 und dne 9h und ant at 1025 ohn ere aye 
ille Antlitz Seiner Kinder gejehen. eil 
| roße Aktion. s N. Buczynski, r geſehen. So oft Er kommen ſollte, da 


iR : y Apotheker in Mennkichen Ihm ein Engel Gottes voran und ſprach: Fürchtet euch nicht, dow 
. 9 sag aH Pacht verkaufe ich auf dem Dominialhofe zu (Ae. Tiſchlermelſter, fiche, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren ‘wit 


itenſir 5 irche. Da wurden die Klei 3 ; 15 
Dienſtag den 28. Dezember 1880, J . — edu ff E durch die Morten meiner GAR He been Fanal eue 
Vormittags 9 Uhr, | nas 


72 die Gaben der Barmherzigkeit von barmherzigen Chriſtenſeelen, die 
N f 2 theker Dr. Kott 10 At ee A Lain 11 21 und neee Maile 
FR , N A N 5 n geſammelt, ausbreitete, da leuchteten alle Augen, da klärten ſich alt 
ſämmtliches ic pferden 8 recat beſtehend in: N — ay 17705 ae 155 ni Blicke, da bebten alle Herzen in a ee Entzüden, da erfüllte 10 Sea 
5 ane = ay en Bullen, é 11 112 au Wort: Habe ich dir nicht gejagt, jo du glaubeſt, du werdeſt die Se 

30 St. $—2hjahrigen Kalben, theils tragend, Verderben dee Zähne se en 
1 Drillmaſchine, 2 Mähmaſchinen, Wagen, Pflüge, Eggen zc. ꝛc. üblen Geruch aus dem Munde zu 


lichkeit Gottes ſehen? fa) 

Seid ſtille dem Herrn und wartet auf Ihn. Mit diejem Glauben 
berhaupt das komplette Inventarium öffentlich ann h verhüten, ist nieht zu verwechseln 
bl ae Hämorrhoidal⸗Zuſtände, „mit dem eines Johann Kothe, 


worte ſtehe ich jetzt zwiſchen den Wittwen und Waiſen. Meine file 
Das Jungvich ſtammt aus der Original⸗Holländer Heerde des Gelbſucht, heftigen Ner⸗ & welches nach Aussage Vieler nicht 


Freude ijt die Hoffnung, daß der Herr durch Seine frommen Jüng 

und Jüngerinnen meinen Armen und Aermſten in der Welt Gutes un 
Dom. Biſchwitz bei Hundsfeld. i 2 ; irk i i 5 
be li liegt 1 Meile von Breslau an der Chauſſee. Wisent u Mögen : ae ee ee e 


Barmherzigkeit wieder erweiſen werde, damit auch aus meinen Häuſec 
Bettlern liegt 1 Meile von Breslau an der Chauſſe. 2—2|—__ f 
8 drücken, Windbeſchwerden, otheker Dr. Kotte.” 
Paſſagier⸗Beförderung Feten eee S een eh Pi 1 Mk 
in POSEN 


aa 


ein Weihnachtslicht leuchte, ein Weihnachtstiſch erfreue und ein da 
Harnbeſchwerden, Pollu⸗ pei: R. Hayn, Bres- 


bares Weihnachtslied ertöne. b 
Möge der Segensblick des Herrn dieſe einfachen Worte in der Mie 
von tionen, Mannesſchwäche 5 
4 wet lauerstr. Nr. 22, 
HAMBURG nach NEW-YORK © rauen, Fro Niederlagen werden errichtet 
\ via Glasgow \ vom Ge Wepy Median: 
t Toguerie 
vermittelt der berühmten, ſchuellfahrenden, elegant und bequem F 


Wunderleuchter und Feuerzeuge + 


Jutereſſant und praktiſch! 3 

Dieſe Gegenftände haben die wunderbare e ohne jede DY 
handlung das von ihnen bei Tage aufgeſaugte Licht in der Duntelbeit 
wieder auszuſtrömen. Elektriſche Feuerzeuge! N 
Ferner: Lichtbildſchirme zu Lampen, Beleuchtungsartikel, 
verſilberte Waaren, Bronce⸗ und Gummiwaaren empfiehlt in 
reichſter Auswahl * 


Wilhelm Kronthal, 


Alleiniger Repräſentant für Provinz Poſen der Geſellſchaft 
Ohristofle & Co., Paris u. Carlsruhe. : on 


P . 
8 


Sicherer Erfolg! Dauernde Wirkun 


Magen-, Haut, Rheuma-, Drüſen⸗„Bandwurm⸗ Epilepſie⸗Leidenden, welchen an der Wie 

& Re ugung ihrer Gejundheit ernſtlich gelegen ijt, kann die jeit 1830 bekannte u. bewährte 
Prof. Wundram je Heilmethode nicht dringend Por empfohlen werden. 
Proſpecte und Atteſte Geheilter gegen Einſendung von 10 Pf. Porto gratis und france 8 

gg durch Prof. Wundram se. in Bückeburg. — : 


i 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle mein Lager ſämmtlicher Schulutenfilien und Schreibmg 
terialien, Briefbogenfmit Monogramme, ff. Granit⸗ und Dawah 
Briefpapier mit Couverts in eleganten Cartons. 8 
Briefmappen, Notenmappen, Zigarrenutaſchen, Portemonnaies 7 
Albums ꝛc., ſowie ſämmtliche Lederwaaren. gillige 
Lametta, Lichthalter und die neueften Baumfachen zu den Wh 
ſten Preiſen. : 


und Ferne begleiten und Alle, die fie leſen, deſſen gedenken laſſen: W 
ſich des Armen erbarmt, der leihet dem Herrn. a 
Der Anſtalts⸗Vorſteher und evangel. Pfarren 
Strecker. 
Mi in Danzig. 
eingerichteten Ae der 571 
Anchor“ - Line. eae Spiizmagerich-Saft 
; 5 ee ib dene 
Aach Auftralien: Melbourne, Adelaide, Sydney 2 5 11 a ent ie 
i i i R öchſt ge igt; nicht wie der 
\ Ber Boftdampiichiil mie e AM 5 e gene ſon⸗ 
; 0 ier⸗Expedi 7 
leiſtung von Mark 18,000 vom Staate befugter Paſſagier⸗Expedient fen an bieten S aa haltene Pflanzensaft, unſchäg⸗ 
W. Wolf, Hamburg, ſetlich geschützen Marten] | bares Mittel gegen Pratt 
4 | bei Herrn Bronchialverſchleimung, Hu⸗ 
gegenüber d. Berliner Bahnhof. paren R. Kirschstein, N ſten, Catarrh u. j. w. von 
a i — Apotheker. E 5 a Flacon 55, 110 u. 
rea? oo Pf. 
n Zurkoften: täglich 10 BF. 
ö ſtreichfertig, glänzend, haltbar, ſchnell trocknend, {i „ F. Daub N 
J. ae + Ro a Maler 10 a, Ro. a2 M. 20 Pf. incl. Orig.⸗Flaſche a erfundene, erſtiſchende und bei allen e e dann 
| i H aupt⸗ Dep ot: \ Berlin er De af er und Theodor Liebelt in Liſſa. 
| Roman Barcikowski in Posen. | 
ON e ee u Co., Emil mit Flügethüren und Aa 
Zu Weihnachtsgeſchenken Nicht zu überſehen! 
empfehle ich mein großes Lager von Brillen, Piucenez, Lorguetten, el 5 5 Sk 
Queckfilber⸗Barometern, Reißzengen u | Ge egen hei auf und 50 ff 
bei A. Apolant, Schirm⸗ 5 . 5 
J. R. Gaebler, 20, att 5 ee vets dus Stück, übertragen worden. = 23 
3 de en Brodbänken und Seiler’ : a 
Optiker und Mechaniker, Hotel. Auch werden Schirme über⸗ C. N. Tohlschäütter a. 


Pleſchen im Poſenſchen, am 1. Adventsſonntage 1880. 
ati 1 ant h 1871 kgl. bair. Ober⸗Me⸗ 
Expedition jeden Nienſtag und Freitag. e n i 
entſprechend normirt, Aller⸗ 
Nähere Auskunft ſowie Paſſggebillets ertheilt der durch Kautions⸗ i e and dre 
Bergedoörferſtraße 1, Bee e den Sea cn er ien oe 
5 5 urn 55 SRT Paul Hahn in Dettelbach a. M., 
> SS BER ay 
= Ernst Engels Fussbodenlack, = I Terme en 
i as von dem posheler Zu haben in allen größeren 
G Ko. für eine einfenſtrige Stube genügend). Nervenleiden ungemein wohlthuende F. G. Fraas in Poſen, 
PPT 
Stns 5 ei ich vorzüglich zu Feſt⸗ f 
abr Corsten: Ernst Engel Berlin SW., Griebridie. 2. f gebenen and ü su baden bei 1 Schaufenſter, 
5 Brumme und S. Samter jun. _|it ju verfaufen Markt 43. 
eiſe⸗ und rngläſern, Louven, Thermometern, Aneroid- und b f 
eee u. J . 5 shige : Für Stadt Pojen iſt mir der Verkauf der dente u 
Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. Reinſeidene Regenſchirme von Mk. tafeln in elegantem Einband mit und ohne Linien, zu 55 Pf 
Bergſtraße 8. zogen und reparirt. 


ligst Notiz nehmen, 


ie bedeutende Ausdehnung, welche mein Leipziger Hauptgeſchäft in letzter 
geit gewonnen hat, macht es mir unmöglich, die am hieſigen Orte beſtehende Filiale 
für das nächſte Jahr weiter zu führen da ich meine ganzen Kräfte auf Erſtgenanntes 
concentriren muß. Indem ich nun hiermit meinen hieſigen geehrten Gönnern für 
das mir bisher in ſolch reichlichem Maße geſchenkte Wohlwollen meinen beſten Dank 
if erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mein bereits für die Weih⸗ 


nadıtözeit reich aſſortirtes Lager, um Arbeit und Transport zu erſparen, von heute an 


wegen Auflöſung des Geſchäfts 


mit bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

0 vollſtändig ausverkaufe. 

N Trotz dieſes Ausverkaufs werde ich nicht ermangeln, wie früher, auch 
dieſem Jahre mit den Reueſten und reizendſten wit 
fir gaffende Weihnachts- und Gelegenheitsgeſchente auf das Reidjfie aſſartirt u 
kin und biete daher einem Jeden für die diesjährige Weihnachtsſaiſon eine gün⸗ 
ige Gelegenheit, recht billig einzukaufen. i 

4 Von meinem ſchön aſſortirten Lager, zu welchem noch fortwährend Neu⸗ 
beten eintreffen, hebe hervor: Pariſer Blumenſtänder, Etagè ren, Salon⸗, Spiel 
no Arbeitstiſche mit und ohne Perlmuttereinlage, Vaſen in den verſchiedenſten Gr ßen 
and Modells, Aquarien, Tafelaufſätze, Jardinisren, Viſitenkartenſchaalen, Schreibzeuge, 
Dischglocken, Uhrhalter, Handſchuh⸗, Schmuck,, Taback⸗, Cigarren⸗ und Theekaſten ꝛc. 8 
in Bronce, Silberoxyd, Galvanoplaſtik, Porzellan und Holz, ferner Arm⸗ und Tafel: 
feuchter, Statuettes, Gruppen ꝛc. 2. Majolica⸗Vaſen, Jardinieren, Töpfe, Schaalen, 
wie auch eine prachtvolle Collection Pariſer Blumen und Blattpflanzen 
in ſeinſter Ausführung. Damen⸗ und Herren⸗Schmuckgegenſtände in echt und 
imitist. Simili Brillanten in echt gefaßt mit immenſem Feuer, von den echten 
nit zu unterſcheiden. Neuheiten in Corallen, Ametiſte, Topaſe, Onix, Lava, Oxyd, 
Jett, Caméen, Bernſtein, ferner reichhaltiges Lager Talmi⸗Uhrketten für Damen und 
Herten, Manchettenknöpfe, Haarnadeln, Medaillons, Aufſteckkämme, Haar⸗Pfeile, Silber⸗ 
Colliers, Fatinitza⸗Nadeln 2c. 

4 Balle und Promenaden⸗Fächer in den ſchönſten Muſtern, alle Möglichen 
ſortirt von 75 Pf. bis 100 Mark pro Stück. Stets das Neueſte. 
Wiener und Offenbacher Lederwaaren mit und ohne Stickerei, das 
Beſte, was in dieſem Genre geliefert wird, Cigarren⸗ und Cigarrettentaſchen, Viſites, 
Abums, Staffeleien, Spiegel, Neceſſaires für Damen und Herren, Reiſe⸗ und Cou⸗ 
tievlajden ꝛc. ꝛe. Gegenſtände mit Muſik in ſchönſter Auswahl. 

Japan⸗ und Chinawaaren (direkter Import) als Tablettes in allen 
Hrößen und Formen, Schmuckſpinde, Stumme Diener, Tabac, Cigarren⸗, Thee⸗ und 
Zucherkaſten, Bonbonieren in allen Sorten, Handſchuh⸗ und Schmuckkaſten mit und 
ahne Perlmutter, Gläſer⸗ und Flaſchenunterſetzer. 

Sämmtliche Artikel Prima Qualität, für deren Echtheit garantirt wird. 

Holzſchnitzereien zu auffallend billigen Preiſen, als Rauchtiſche und 


+ 
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Oovaituren, Tabad-, Cigarren⸗, Thee⸗, Handſchuh⸗ und Schmuckkaſten, Mappen, Gar⸗ 


k Deroben- und Handſchuhhalter, Stock⸗ und Regenſchirmſtänder x. 
> Sobeben eingetroffen: 


Eine reizende Neuheit! 
Für jeden Herrn ein paſſendes Geſchenk. 
Geſetzlich geſchüt. — Alleinverkauf hier. 
— Abtheilung für Gegenſtände a 75 Pf. pro 
Stück iſt ebenfalls neu reich aſſortirt. 


Dieſe Abtheilung iſt zuſammengeſtellt aus den verſchiedenſten Artikeln, welche 


ſich trotz des ſtaunend billigen Preiſes, durch ihre niedlichen Ideen und ſaubere 


Arbeit, zu kleinen Weihnachts⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken vorzüglich eignen, 
während Neuheiten und hebe ganz beſonders hervor 
Küinder⸗Fpielzeug in der gräßten Auswahl. SEE 
d Aufträge nach Außerhalb werden gegen Nachnahme oder vorherige 
Cinfendung des Betrages ſtreng gewiſſenhaft effektuirt. 


Bedeutend herabgeſetzte aber ſtreng 


jejte Preiſe. 
Die vollſtändige Ladeneinrichtung, Gas und 


Zubehör ijt zu verkaufen, 
| ebenjo bin ich nicht abgeneigt, mein Geſchäft nebſt Firma für den hieſigen Platz 
käuflich abzutreten und biete hiermit einem jungen und intelligenten Kaufmann unter 
günſtigen Bedingungen Gelegenheit, ſich auf eine leichte Weiſe ſelbſtändig zu 
machen. Nur Selbſt⸗Bewerber mit einem Baarvermögen von 15,000 Mark 
wollen ſich an mich wenden. 


Faris. Eduard Tovar, Leipzig 


Posen, Berliner- und Bismarckstrasse. 


fort⸗ 


Bitte! wollen Sie gefal- [Fe 


Als billigste 
Jugendschriften 


empfehlen wir für Weihnaohten 


12 Bücher 


Kinderlaube, Band 


mit Petroleum = Beleuchtung, 
vorzügl. Vergrößerungsgläſern, 
6 Landſchaften, 3 bewegliche 


enthaltend: Die 
IV. m. 4 color. u. 
Din 855 et 1 1 e 
= an „. von Fabrioius, ramatisirte: 
Bibliothek Märchen nach Grimm, Musaeus, Hauff 
u. A., zum Auffihren bearbeitet v. Kühne- 

(für die Jugend von 9 ul m. 1 1 rb lola Sim 
mus f. d. Jugen . m. schönen 

bis 15 Jahren, statt 26, [ Hl Fa aS nen 


| für nur 6 Mark 


‘nod mehr Bi i 
Laterna magicas 


einfache Nürnberger 3 bis 6 
ae feine engliſche 9 bis 15 
ark. 


Stroboscope 
oder Lebensräder, 5 Mark. 
Große Auswahl aller Bau⸗ u. 
Arbeitsſpiele für Knaben, Näh⸗ 
chulen, Sprigenarbeiten, An⸗ 
kleidepuppen. Taſchenſpieler⸗ 
Apparate und Moſaiks. 


Photographie- Albums 
in Leder, ſowie die neuen in 
Plüſch, letztere 13 bis 15 Mk. 
Engliſch Briefpapier 


durch giftigen Abschuß mit 
urch günftigen uß mi 
England ſtatk 8 Mark nur 4 
Mark a Rieß, Couverts 100 
75 Pf., 100 Bogen und 100 
Couverts mit Monogramm 
hiervon 3 Mark. 


Aener Chriſtbaumſchmuch. 
Lametta oder Chriſtkinds⸗Haar 
60 Pf., Tannenzapfen 16 St. 
1 Mark, brillantirt 14 Mark, 
Engel 50 Pf. bis 1 Mark. 
Brillantſterne 50 Pf. bis 14 M. 
Glaskugeln, Eiszapfen, Schlan⸗ 
ge w 


Galerie berühmter Männer, 2 Bändchen 
d. Welt der Jugend (Spamer) m. zahlr. 
Holzschn. Körber. Der Guckkastenmann. — 


Ferd. Schmidt, Türken vor Wien u, Jacke 
d. Maler m. je 4 IIlustr. 


Als ganz beſonders empfchlenswerth für 
Weihnachtsgeſchenke 


empfehlen unſer reich aſſortirtes Lager in x f 
fertiger Wäſche jeder Art, Gobelin⸗, Rips: u. Tuch⸗Tiſch⸗ 
decken, Filz u. Flanell⸗Röcke, wollene Phantaſie⸗Sachen, 


n u. ſ. w. 
Beſtellungen effektuiren wir 


Ask & Mehrländer, 


Papier - Handlung, Breslau. 


D 
von zu Geſchenken geeigneten 
Gegenſtänden in engl. und 
franz. Galanterie⸗ und Bi⸗ 
jouterie⸗Waaren, ſowie 
feinſte Wiener 
Portefeuille, 


Teppiche, Reiſedecken, Keinen u. ſ. w., von den billigſten bis 
zu den ſeinſten Genres zu ſoliden Preiſen. 


Leinen⸗Handlung & Wäſche⸗Fabrik. 
f. f. Jamaica-Rum, 
Arac de Bata via, 
Arac de Goa, 
echt franz. Cognac, 
feine Liqueure | 
& Punsch-Esseuz, 


in /i und Ye 
Literflaſchen, 


ſten Preiſen. 


Warſchauet, 


Wilhelmsplatz 10, 
vis-a-vis d. neuen Stadttheater 
II. Laden v. d. Ritterſtr.⸗Ecke. 


2 dd TEE „ a 
= Berlin, 2. Dezember 1880. Pflaumen und Pflaumenmus, Preißelbeeren, Maronen, 
Mit dene heutigen Lage ae ger. Gänſebruſt, 
gen wir den nur Alleinverkauf der ray 
bewährten patentirten u. Sahnen⸗Käſe, 
Magnus'ſchen Hartgummi⸗ 
Billardbälle 
für die Provinz Poſen 
Herrn Caesar Mann 


J. H. Walter, 


Wa fſerſtraße Nr. 3. 


u. ger. Heringe ſowie friſche Tafelbutter empfiehlt 


S. Alexander 
(H. Kirsten). 


| in Poſen, „% ö-—öòn; 
ee ee Original-Preifen Diijjeldorjer Punſch⸗Eſſen z, echten Cognac, Rum, 


verkaufen wird. 
J. Neuhuſen's 


Arrac, feinſten Pecco-, Souchong- und Congo-Thee 
Billard⸗Fabrik. 


ſowie Dampf-Kaffee in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


Ban Imperial⸗Auſtern à Dutzend 8. Alexander 


K. Sznlo, Breslauerſtr. 12. (H. Kirsten). 
2 Weihnachtsprämie 
für die Abonnenten unſeres Blattes. 


RE it einem größeren Kunſtverleger iſt es uns gelungen, einen Abſchluß einzugehen, der uns 
ermöglicht, unſeren geehrt. Abonnenten ein Prachtwerk erſten Ranges in tadelloſer Ausſtattung zu einem 
Drittel des gewöhnlichen Ladenpreiſes abzugeben, welches uns als Weihmachtsgeſchenk für jede Familie 
paſſend erſcheint. Wir liefern bis zum 1, 
unten befindlichen Prämiencoupons und Einſendung von Mark 10 eine 


Künſtlermappe, Bay 


Heute eingetroffen! 


ABER eee 
eee 


Holzehn. in Prachtbd. — 2 Bändchen d, 162 


Der Lootse der Gefion m. color. Bildern. 


ſeidene und wollene Cachenez, Taſchentücher, Schürzen, 


se 2 4 Gta, 
a ate ah a a 


7. Reinstein & Simon, 12. 


S 55 
ia PT ete ate ake 


Spice 


offerirt zum bevorſtehenden Weihnadtafefte in beſter Waare zu Billige 1 


Magd. Sauerkohl und ſaure Gurken, türk. u. böhm. 


Schweizer, Meuſchateler, Kräuter 
Neunaugen, Bücklinge, Sprotten, Brat⸗ ‘a 


1. Januar 1881, fo lange der Vorxath reicht, bei Einreichung des 


enthaltend: 10 Folioblätter (40 : 50 Cent.) lin Glanzlichtdruck, Reproduktionen von Gemälden moc 


derner Meiſter, wie Dieffenbach, Sonderland, Heyden, Prof. Plockhorf, 
Bar 1 20 95 ang Fanny Levy, Kaufmann, Nordenberg u. A. 
ark 25 Pf. 


ſtunden aus. 


Die Expedition der Poſener Zeitung, 


Prämien⸗Coupon für die Abonnenten dieſes Blattes. 


Bei der Expedition der Poſener Zeitung beſtelle hiermit 
von der Weihnachtsprämie: 


Exemplar à 10 Mark 


Künſtlermappe. “gag 


Mark folgt per Poſtanweiſung. 
Name des Beſtellers (recht deutlich) -.. - 2222222. 


Vom Beſteller abzuſchneiden. 


Ort (Poſtſtation z: 


“uaguautpintgn Baal WO 


Prof. Pagliano, Prof. Günther, a N 
Laden preis eines einzigen Blattes 


Für die Abonnenten liegt ein Exemplar zur Anſicht in unſerer Expedition während der Geſchäfts⸗ 1 


Se 


Neben dem Verkauf ſelbſtſeielender ſchweizer übernommen und verkaufe di f th 4 
Mufikwerke habe noch die ieee Niederlage von „Orcheſtrionettes mit Notenblättern Fabrikpreiſen. Notenblätter 00 Sct 2 


Fönnen jederzeit nachbeſtellt werden. Illuſtrirte . gratis. . 5 ſelbſt. 


Geſchäftsveränderungshalber iſt eine 


maſſive Brauerei, Papal St len 


in Polen zwiſchen Kutno und Plock gelegen, im neu Gange, mit welches befanntlid bei Gieht B 

ſämmtlichen Einrichtungen, im beiten Stande für Bairiſch und Mär und Rheumatismus, bei Er⸗ 

Bier auf 10 Korzec Süd mit Joch Acker und Wieſen oder ſeparat ] kältungen, wie Katarrh, Zahn 

gu verkaufen. ſchmerzen, Seitenſtichen ac 
Nähere Nachricht bei dem Brauereibeſitzer W. Liedtke in Liſiea ü 

per Kutno⸗Goſtynin, Königreich Polen. f 5 


Weihnachts⸗Literatur! 


Bücher, Klaſſiker, Romane, Jugendſchriften, Märchenbücher, Bilder⸗ 
fae a ae Sammel an A 

uſtr. Bücherwerke, Sammelwerke, Gallerien in 

Prachtwerke, 8 eleg. Einbänden und Mappen. 8 
Hilder, Photographien, en Aquarelle, Emaillebilder in we 
leg. Rahmen. 5 

Auch eine große Anzahl iguvlitgeleuter Prahtiaher und 
Jugendſchriften zu billigen Preifen. 5 


Heine's Sud 1 n. Sunſthaudlung, 


N 


1 Bonbons, Preis 
Pfg. das Packet. 


Sicsmunsdorfe Preßhefe e, e 


A von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 


offerirt die 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


nn 83 b. 


5 
Pomade, 


erzeugt in 6 Mona⸗ 
ten einen vollſtändi⸗ 


Mark, halbe Doſe 1 
M. 50. Dieſes kos⸗ 
metiſche Schönheits⸗ 
mittel iſt jungen 
or Leuten ſchon von 16 
a Jahren an ganz be- 
ſonders zu empfehlen, da der Bart 
eine Zierde des Mannes iſt. Erfin⸗ 
der Rothe & Co., Berlin. 


Wegner 
gelb, weiß und dekorirt, Niederlage in Poſen bei 
Baumlichte Gustav Ephraim, 
(Wachs, Paraffin, Stearin), aE 
Stearinlichte, extrajeine Kronenkerzen Wildfelle u. Felle 


g empfehlen in den bewährten Qualitäten aller Art, namentli 


Adolph Asch Söhne. e er 
p a fe Ziegen, Bikel-, Schaf, Lamm: 1b 


felle 2c. 2c. taut zum böchſten Preite 


. Kölner 


Fell- u. Rauchwaaren-Handiung 


Zum Feſte ® green Sudan ae 
empfehle meine anerkannt befte, reine Getreide⸗ A| {Beas rmscgens franc jügkfenbe i 
Preßzhefe, täglich zweimal friſch. 


Leon Kantorowicz, b 5 g balte i ich 2 aut 5 a orte Fr u 


Auskünfte kürschn sere nate erthellt. 


“ Loewenthal's Photographic Atelier, e “undies 


Friedrichsſtr. 31, der Poſt gegenüber. währte Hof-Apotheker 


Boxborger’s 
ip Ant ee BIN 


Preis pro Rolle 50 
Vorrithig in Posen 11 
allen Apotheken. 


nur in 4 feinſter e 
Weihnachts-Geschenke!! 
Goldene Herren⸗ u. Damen⸗Uhren 


ſowie andere Schmuckſachen, billig und gut, ſehr paſſend zum Feſte 
werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe im Lombard, Friedrichs⸗ 
ſtraßße 12 verkauft. 


Braunschweiger, 


dicker, Junge Erb- 
sen u. J ange Boh- 
nen in 1- u. 2-Pid.- 
Dosen, sowie alle 
übrigen eingemach- 


ten Früchte = Gemüse empfehlen in 
besten Qualitäten 


BOSSE & COMP. Braunschweig. 
Billigst gestellter Preiseourant gratis u. france, 


Billard Fabrik 
bummi-Waaren 


in Schle 
Liegnitz 0 I jeder Art, billigſte Bezugsquelle 


Speciatiias und unſtreitig reichhaltigſtes Lager von neuen ſowie 
gebrauchten Billards in jeder Größe und Form mit höchſt prä⸗ bun, Anne gebung ae 
miirten Doppelſtahl⸗ und engliſchen Gummibanden von 330 bis En gros & en detail, Preiscourante 
1500 Mark, bei bequemen Zahlungsbedingungen und weitgehend⸗ gegen 10 Pfg. ⸗Marke gratis und 
ſter Garantie für ſolide und dauerhafte Arbeit. franc 
Umarbeitungen werden reell und gewiſſenhaft, Billardbezüge = 
nur von beſten Tuchen aus den renommirteſten Fabriken, zu zeit⸗ 
gemäß ſehr billigen Preiſen ausgeführt. 0 Se tecgunuiaiics 
leichzeitig empfehle mein großes Lager von allen Billard GSeſcmackskaffee — pro 100 
Ntenfilien und jeder Art Bälle einer gütigen Beachtung. Pd. Netto Mk. 77 (exkl. Zoll 
„ae Coins Fenen, Berkeküng aeluht. ______ 40 5 ane lan ok 
incl orto un 
ir machen hie Emballage, alſo frei ins Hau 
Wi chen hierdurch bekannt, daß loge, aff feet ines 


Berlin, den 7. Dezember 1880. 


Landwirthsehafliche Bank zu Berlin, 
| Plewe, Albert Weitz. 


Disseldorter Punsehsyrope 
don J. A. Roeder, 


K. Hoflieferant 
in den ſo renommirten Marken bei 
Gebr. Andersch. 


großem 


chen 


prima Qualität, 


6. | en gros und en detait, 
gewaſcheue Anßſchmiedekohle, 
Abeſten Gberſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
[Kalk, Oppelner, Grundmann: 
Portland Cement, 
Thouröhren in allen Jimen 
fionen und Formen, fowie 
ſämmtliche 
rialien empfehle in beſter = 
Waare billigſt. 
Gleichzeitig empfehle mein 
Speditions⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden mit Roll⸗, Möbel⸗ 
und Keſſel⸗Fuhrwerk, unter 
Zusicherung prompteſter Sedie: 
gen Bart, à Doſe 3 nung, zur geneigten Benutzung. 


Poſen, 


Comptoir: Waſſerſtr. 16, 


ball Hau 


Weingroßßardlang 


und 


Conditorei 


von 


A. Pfitzner, 


Alten Markt 6, 


empfiehlt zum Feſte ihr großes 
Lager von Ober⸗Ungarwein, 
auf Gebinden und Flaſchen 
in herb und ſüß; die ganze 
Mari zu 1,50, 2,00, 

2,50, 3,00 ꝛc.; ältere Weine 


| Raudwaaren und Fellen aller au 6 siorek von 3—15 
Fabrik Niederlage 1 Nr. 3. de ese, blige be Im En Nothweine Bnrbenur), 


Rhein⸗ und Moſelweine zu 
den ſolideſten Preiſen. 
Wiederverkäufer erhalten 
langemeſſenen Rabatt. 


Als Weihnagtsgeſchenke 


empfehlen: 


Albumtiſche, 
Blumentiſche, 
Eigarrenipinde, 


Girandolen, 
Haus⸗Apotheken, 
Kindermöbel, 
Kaminſeſſel, 
Nähtiſche, 
Nippestiſche, 
Noten⸗Etagéren, 
Poſtamente, 
Schaukelſtühle, 
Staffeleien, 
Toilettenſpiegel, 
Wandkonſolen. 


Ahrmachermeiſter R. Rutecki. — 19 
Fine Windmühle 


Amit zwei franzöſiſchen 
28 nen nebſt neuem Wobnhauſe, 

[Stallungen und ca. 4 
f arten iſt billig zu verkau 
5 fue Reflektanten wollen fih an 9. 
J. Mamlok in Koſchmin wenden. 


[ HSS Hein SQ Steinkohlen 


Baumate⸗ 


Elfenbein⸗Büſten, 


F. Kronthal & Söhne, 
Wilhelmspl. 7 
Glaſur⸗Rechnen⸗ und Notiz⸗ 

Tafel, unentbehrlich u. praktiſch 

für Jedermann, kann ſowohl mit 

dem Herrn 9. Calvary zu Posen eine A. K. Reiche & Co. Hamburg. Griffel, Kreide, Blei, Tinte oder 


Das Renommé des Hauſes mit Paſtellfarben de. 


Agentur unſerer Bankübertragen worden iſt. vun für rale Bedienung. t Leichter nach jedem Gebrauce 


mit 510 gänzlich zu reinigen. 
: Dieſe Tafeln find in 6 1 
zum a von 25 Pf. bis 1 
vorräthig bei 
. Buſch, Poſen, 
Wilhelmsplatz 10. 
. für ne und Pro⸗ 


Wicderverhauters Rabatt! 


beſchrieben 


Avis 


au meiner „Die be Getreide⸗Reinigungsmaſchine 


ie beſte von nn 
lender: 
DERP. 


ie 


Statt wie feüher 8, gehe biejes_ N E 


und hartnäckige Catarrhe der 
2 Athmungsorgane vielfach 
. u. m. Erfolg ärztlich 


nete Wirkung der 
weltberühmten Ober- 
fam salzbrunn - Quellen gegen 
alle Krankheiten der Athmungse 
organe und des Unterleibes erübrigt 

22 larüber Worte zu verlieren, 
sim Administration der Kronen-Quello Bad Qbersalzbrann i, Schl. 
fe Niederlagen in Be R. Bareikowski,— 
Gebr. Böhlke, — E. Feckert, Krug & Fabricius — 
J. S. Schleyer, — Dr. Wachsmann, — in Dobber 
ſchütz: Bäriſch Wwe., — in Goſtyn: Th. Wagner, 
in Kurnik: B. Toltz. — in Mogilno: „Jos. Wrze⸗ 
ſcsiuski, — in Neuſtadt b. Piune: F. Beutlich, 
in Punitz: J. S. Rothert, — in Piune: 
Apoth. Richter, — in Schmiegel: C. A. 
— in Schildberg: W. Marweg, in Tirſch⸗ 
' tiegel: W. 1 den in Unrubjtadt: J. Gaebel, 
— in Wronke: C. T. Silbermaun. i 


Mö belt Mabel! = 


Plüſchgarnituren von 120 Mark, 


Sopha's von 30 Mark aufwärts, 
um das große os zu verkleinern, empfiehlt die 
Möbelfabrik und Lager von 


E. Weugebauer, 


Tiſchlermeiſter. 
Dunkel gewordene Möbel bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
Gebrauchte Möbel, Spiegel, ne in Zahlung angenommen 
reſp. umgetauſcht. nf 
52 Große Gerberſtraße 52 


Für das bevorſtehende Feſt empfehle meine g 
Colonial⸗, Delicateflen-, Wein-, Cigarren 


und Bierhandlung. 
Ganz beſonders mache auf die über 35 Jahre 
anerkannt und bewährte 


Haupt-Hefen-Niederlage 
aufmerkſam. S. Alexander, 
(H. Kirsten.) St. Martin 11. 


Die Hefenbeſtellungen für das Feſt werden rechte 
tig erbeten. 


Liebig’s Puddingpulver 


Num einen vorzüglichen Pudding ohne Eier und zum 
Preise und Ohne grosse Mühe zu bereiten 
in Vanille, Mandel, Citronen, Orange, Caffee und 
Chocolade. 

Primiirt auf 4 Ausstellungen. Man achte auf die Handels 
Marke. — Man hüte sich vor Nachahmungen. 
LIEBIG’S MANUFACTORY, Hannover: 
lu haben in allen feinen Delleatessgeschäſten, Droguen« 

as und Colonialwaarenhandlungen Deutschlands. 


Vollkommen waſſerdichte 
Ueberzieher und Reiſe⸗Mäntel 


aus reinen 1 Schafwoll⸗Loden, in grau, braun oder ſchwatz 
naturfarbig. 
Ein leichter Wetter⸗Mantel mit Kapugzgze 12 M. 
Ein dio. Reiſe⸗ oder Jagd⸗Mantel mit Kapuze He M. 
Ein dito. Kaiſer⸗Mantel oder Ueberzieher 1 M. 
Ein Kaiſer⸗Mautel von dicken Loden, } 
warm acliittert, 28 M. 
Ein Haveloe fk Se 40 M. 
Eine hübſche Jopde nr 20. 18-30 M. 
Ein moderner ee ae eae ae ; A „ M. 
waſſerdichte Steirer⸗Hüte 
aus feinen weichen oder geſteiften Loden, ſehr . Kopfbedeckung für 
Herren, Damen oder Kinder 463 M. 

Alle Gattungen Fabrik⸗ und Vauern⸗Loden, mode mer de ber 
muſterte Lodenſtoffe, vollkommen waſſerdicht, werden per Meter tg 
in beliebigen fertigen Kleidungsſtücken gegen Poſtnachnahme promp 8 
liefert von der Tuchfabrik und Niederlage 


Joh. Gfluzberg, Gras, Steiermark 


== The Singer Manufacturing Co, ff. 


as in der Stadt Poſen, Vor⸗ 
A — i LL m 
Original Nähmaschinen | 


fan e den dle nelſer &peölane 
Aeue Singer⸗Geſelle. Geſetlich geſchützt gene SülfsrApparate. _Gefebtich gefhüht, 


Die von der Singer Manufakturing Company, als nützlichſtes Dieſe jelbitthätigen Hülfsapparate, wie fie ſetzt 
New-York, erfundenen neuen Maſchinen⸗Geſtelle mit jeder Original Singer Neuen Familien 


mit Rollen, um die Maſchine bequem von einem 4 Nähmaſchine geliefert werden, ermöglichen es 
Platze zum andern zu bringen, zeichnen ſich durch ſelbſt Nicht⸗Geübten, Arbeiten, wie Falten⸗ 
geſchmackvolle Ausſtattung u ruhigen Gang aus, fl N f el Nähen, Einfaſſen 2c. 2c., mit einer Schnelligkeit 
J ſo daß die Original Singer Maſchinen auch hierin und Accurateſſe auszuführen, wie es bisher 

wieder ſo hervorragende Vortheile bieten, wie ſolche nicht gekannt und mit keiner anderen Maſchine 


andere Syſteme und Nachahmungen nicht beſitzen. zu erreichen iſt. 


G. Neidlinger, Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 27. 


Die Nähmaſchinen der Singer Manufacturing Co. New-York haben fic) durch ihre außerodentliche Leiſtungsfähigkeit, Güte und große Dauer als die Vorzüglichſten aller Nähmaſchinen 
bewährt und wird dieſes nicht nur durch das unpartheiiſche Urtheil der hervorragendſten Sachverſtändigen und von mehr als drei Millionen Käufern anerkannt, ganz beſonders 
aber durch den ſich mit jedem Jahre vergrößernden Abſatz beſtätigt, welcher ſich im letzten Jahre allein auf 431,167 Maſchinen oder 74,735 mehr als im Fahre vorher belief. — Um 
die Anſchaffung dieſer für den Haushalt wie für den Gewerbebetrieb gleich vorzüglichen Maſchinen Jedem zu ermöglichen, werden dieſelben ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche 
Jahlungen von M. 2 an abgegegen und alte ſowie nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung genommen. Vollſtändige Garantie; Unterricht gratis. 

9 Maye TER ET En BIETE 


Sai a i RARER ova EEE EIER 


ſchan und feiner Ehefrau An⸗ 
Ebenen, Sulkowska gehörige 
ick, welches zur Gebäude⸗ 


der nothwendigen Subhaftation 


am 23. Februar 1881, 


Vormittags 10 19 
= ichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
In lite hier, verſteigert 


n. 
“Baten den 18. Dezember 1880. 


önigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. Traumann. 


Hothwendiger Verkauf. 
Das zu Berdychowo, Kreis Po⸗ 
‚fen, unter Nr. 5 belegene, dem Re⸗ 
ſtaurateur Eduard Kreuziger ge: 
hörige Grundſtück, welches zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs Coa aE 
Dienſtag, den 21. Dezbr. er., 


werthe von 485 Mk. veranlagt iſt, 


5 e 
en N Gd 


off behufs Zwangsvollſtreckung im i 9 Uhr ab, * a aſſetten 
Krone er enen auf dem Hiefigen einge; Ernst Rehfeld’s 5 Se, Glanzplätten, Chriſtbaumlichte, 
nothwendigen Subhaſtation Bauhofe, Maga zinſtraße 77 Werk d Laubſäge⸗ Wachsſtock, 
* x ca. 80 Bir. altes Schmiedeeiſen, A Buchhandlun kraute di ug erkzeug und Laubſäge Parfumkaſten, 

am 15 März 1881 N 74 Be altes Gußeiſen, Wilhelmspl. 1 (Hotel de 50900 nur die richtige 5 kaſten, Parfumerien in Fla⸗ 

Vormittags 10 Uhr, altes Sintbed ma ae Tau⸗ Rass eis e ons u, lotbwete 

a fenthiiren, T 2c. tt, 
or ee yee erence Meira ann 5 en in ei Kane Aus erfolglos geweſen, fic) v Katarnet. Waſchtöpfe, bined kei nſeifen 
ebanase, ' zahlung dffentlt ſteigert werden. z in einfachen und beſſeren Aus⸗ eden, ſich bere iffigft bei 
werden. ane en werden gaben, hochelegant gebunden, | trauensvolt dleſer belodprten Dfenvorjeßer, 


Heilmethode zuwenden und 
nicht ſäumen, obiges Werk anzu⸗ 
affen. Ein „Auszug“ daraus! 


wird gratis u. franco verſandt. 


ET Sm dem ſehr 4 
= posutaren on ,Die Gicht 
finden Gicht⸗ u. Rheumatismuse 
Fil Leidende die bewahrt 


Poſeu, den 18. Dezbr. 1880 lin Termine ſelbſt bekannt gemacht. 
Königliches Amtsgericht. Posen, Fa 13. Dezember 1880. 


Abtheilung IV. Königliche Fortifikation. 
Dr. Traumann. 


ö Anthwendiger Verkauf. 


zu ſehr billigen Preiſen: 


B Köthe Mt, 6 bis Mf 30 f 8 
Schiller Mk. 6 bis Mk. 30. a 

Körner Mk. 1,50 bis Mk. 4. 

e 

annar 1881 Hau . 8,00 bi 155 
Bs . Heine Mk. 18 bis Mk. 38. 


N 2 
ou Gustav Ephraim, 
eiſchhackmaſchinen, 2 
Wiener Eaffemajchinen, Schloßſtraße 4. 
é W u. Keſſel, 
Mädchen⸗ und Knaben⸗ 
Schlitten, f 


Die am 1. 
fälligen 


Herrenhüte, 


Die in der Stadt Poſen, Vor⸗ Shakeſpeare Mk. 6 bis M. 30. B Schlittſchuhe, neueſte Sorten, Regenſchirme, Leder i 
De ee e Coupons IE Lee ade e aa 9 ‘tf tage "und one telecon, Denen a 

4 ie der Ungariſchen Gold⸗ e d eee we Schne bratet, patentirte Herren ⸗Neceſſaire, Cig.⸗Etuis, ges 

bean Sotephe Ay Gornalak vente, E thologicen, Bilderbücher und empfehle als praktiſche Geſchenken häkelte Börſen, Friſir⸗ und Mahe 


Jugendſchriften in größter Aus⸗ 


Ruſſiſchen Boden⸗ wahl und für jedes Alter. 


gehörigen Grundſtücke, von denen 
Credit ⸗ Pfand⸗ 


erſteres zur Gebäudeſteuer mit einem 


8 5 Toiletten, Album, auch mit Muſik, 
Mor itz Br andt, Kinderſpiel⸗Waaren und Gesel. 


beriet An Michte 6 | Poſen, Neueſtraße 4. ſchaftsſpiele offeriren bis zum Feſte, 


Nutzungswerthe von 726 Mark ver⸗ : EN Verlags-Anfalt in Leta jig, 

: lan iR, ſollen behufs JZwangsvoll briefe, pene — zu. um gelte. zu bedentend herabgejehten 4 
ſtreckung im Wege der Ruſſiſchen Orient⸗ Allen J Torten, Bienenkörbe, Baumkuchen, en : 
nothwendigen Subhaſtation Anleihe, yf E Vorräthig in den Buchhandlungen an. et, ore el Gebr Kor ach, | 
| Oeſterreichiſchen Sil Magenleidendem jm 3.3. Seine, Gof. Sototicz, Mit Lerthibenen Sültungen, die be Markt 40. — 
am 22 Februar! 881 Rent 8 ö : E. Rehyeld ꝛc. in Nofen rühmten SU Bontben, seigenes 4 

2 ! ber⸗Reute, empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ 5 : Fabrikat. Aufträge werden pünkt⸗ n Schwächezustände am 


Warſchau⸗ Wiener lage erſchienene Brochüre: 
Eiſenbahn⸗Priori⸗ Das naturgemäße Heilverfahren 
täten durch Kräuter u. Pflanzen 

Y von Br. Wilhelm Ahrborg. 


Vormittags 10 Uhr, 
m Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
am Sapiehaplatze hier, verſteigert 
werden. Die für das weder zur 


ws bh effektuirt, A. Tomski. gefährlichster Art, Pollution 
Striezeln „ Tollet 


Rückenmarksleiden sowie alle Fol- 


Kinde t: Gardero be gen derSelbstbefleckungu geheimen 


empfiehlt zu den Feiertagen u. bittet 


: N ſowie jämmtliche fällige 5 itige Beſtell für Mädchen und Knaben, in den Jusendeunden. Werner Gonorrhoe — 
Grundſteuer noch zur Gebäudeſteuer ; eh Preis 50 Pf. um zeitige Beſtellung 5 „ en gte Fend in kur en Zu ana 
veranlagte Grundſtück Oſtrowek Nr. Coupons löſen von heute ab Friedrich Stahn, eae: Die Wiener Bäckerei, eleganteſten Facons, empfiehlt zu geheilt durch die welter 


Berlin, 1223 Wilhelmſtr. 


billigen Preiſen berarzt Dr. Müller 'schen 


< 2 a = 0 
St. Martin 18. E. Lisiecka, Miraoulo-Präparate, welche den 


11 au e h eee iſt abzugsfrei ein. 
au > . feftgeftellt. An: pffek⸗ 
Poſen, den 17. Dezember 1880. Au: u. Verkauf von Chet 


Soeben erſchien die 7. Auf 


Eee 2 ten bei billigſter Proviſion. | N riedrichsſtr. 30, Tilsner's Hotel. erschlafften und zerrütteten Körper 
Königl. Amtsgericht. Richard Loowonstoln & Co, 8 5 der Un je f 1 e Ah „5 die att der Jugend. zurückgeben, 
i erlin Be 3 0 
EN pales Gr. Friedrichsſtraße 85a. > ‘ J Colawalwaaten, Wein, e de bei Praunschweig: 2 
fe SSS ee ee Wun erho Thee, feinſten Delikateſſen auf⸗ Argenau. Aepfel. 
Bekanntmachung. von A. Cosmar, illuſtr. von merſam und empfehle als ſoeben Düsseldorfer Schöne amerikaniſche, böhmiſche 
nie Sintzaaungen in die gehen 1 All in son hear derive Elbe. || Stigiever Blumenkohl p Ah und idle Behn, Mie 
unterzeichneten Geri eführten fr l it * ⸗Nüſſe, Backobſt, Pflaumen⸗ 
Handels- Genoſſenſchafts⸗ Zeichen u. E. Per! 0 Anregende ind tndevtfente eee, E6—F!k;! EB OD Soetinen Gitronen, empfiehlt 
0 90 igus 555 5 e ee , Jugendſchrift. 5 al, Fee Toh Adan Roeder August Lange, 
9 25 |B RE äthig i u. Paranüſſe ſowie ſämmtliche i 5 
LER k. J. durch: I Börſen⸗ Aufträge werden zu Poſen vorräthig in ; feu eden 1 . oti Alam CE, „ gisbarlab . 
4. den deutſchen Reichs und Kö- coulanteſten Bedingungen Ernst Rehfeld’s | Gemuſe, 979 118 N eh e ee; 
R beef boſwendend. Buchhandlung ad Nur ächt a aa 
des 5 : 1 bereitwilligit poſtwendend. i > z 5 
b. die Berliner Börfengeitung, | m men Wiuitbehnspl. 1, (Hotel de Rome). || Triiffellebertoneſt, tei i Haſen zempfiehtt 


e Poſener Zeitung 


veröffentlicht werden. Zum Richter 
für die auf die Führung der genann⸗ 


Das jeden Montag früh 
erſcheinende: 


„Vürſen⸗ 
Wochenblatt“ 


nebſt der Beilage: 


Strasse! 


foftet pro Quartal Auswärts 
3 Mark 75 P 


a + 

incl. Poſtaufſchlag und in Ber⸗ 
lin bei den Spediteuren 3 Mk. 
50 incl. Beſtellgebühr. x 

Den am 1. Januar neu hin⸗ 
zutretenden Abonnenten liefern 
wir bis zum 1. Dezember auf 
ein uns direkt kundzugebendes 


Gänſeleberpaſteten, und Kapsel befindet. 7 
Pommerſche Präſent⸗ Günfe-| Paris 1855 u 1867, Höchste 8. Samier jun. 
brüfte, friſch geſchoſſene Haſen London 1862, Preismedaille. 8888888888880 
und Rehe (im Ganzen und zer⸗⸗— Wien 1873, 3 Hauauna⸗Cigarren 


legt). Rechtzeitige Orpres auf eee 
95 und Bub, Howie Auth Holzſpielwaaren⸗ 3 Mile 60, 75, 90 100, 120 


5 herbalb te on be Hae 8 2 bis 180 M. Unſortirte Ha⸗ 
ee oe Fabrikant ganna A Mille 59 M. Aechte 
F. L. k a d e n, 


fe e e Der Kleine Pianist 


der Amtsrichter Molle, zum Ge⸗ 124 Stücke 


5 nn a he nach den beliebtesten Lie- 


Wongrowitz den 15. Dezbr. 1880. dern und Opern-Melodien 
5 —— für Pianoforte 
ekanntmachung. Lon 
dt in Bois cn Gust. Zogbaum 
George uit Nane d aes Op. 46. Neue Ausgabe in 
en Dollinihen Cheleute, erb 2 starken Octay - Bänden. 
bekannt = ° . 
nehmer werden ae 9 des den Preis jedes Bandes nur 
en un Vormundes, Que Mk. 1.50 5 
ordert“ fic) nice ollſtein, aufe|mpefflicher Stoff in reicher 
Auswahl zur Unterhaltung 
und Anregung für minder- 


billigſt effectuirt. 3 A ve 
Eduard Feokert jr. J fe e (san: 
o one, Carano, aus Neuhauſen in Sachſen empfiehlt illa⸗ 
Pariſer chevreau⸗, Suede-, Sl, Bun ſehr billigen Preiſen. 3 Mile 50 M. ne 
SR ek u. fache er Bude vis-à-vis der Haupt⸗ “Havana a dus 30 M. 
interhandſchuhe, feine Wie⸗ : AANA ANGST 
ner und Offenbacher Leder⸗ Beſtellungen Originalfiften 500 , 
waaren, Regenſchirme, Fahr⸗ auf Torten, Strietzel, Napffuchen x. 8 Ari Gesc mne Be 
und Reitpeitſchen, ruſſiſche übernimmt und führt aufs Beſte 2 ügli N 
Gummiboots, Cravates Par⸗ fel un bie f. 19 5 ae as 
hs berg ! iſtellung die Konditorei von = a 
fumerien, Kölniſches Waſſer, J Rudzka A. Gonschior 13 
empfiehlt in ſorgfältigſter = y Breslau, Weidenſtraße 22. 
Bergſtr. 14. ©806000000000000000 


vorzüglich. 
500 Stück ſende poſtfrei. 


| 


‘Tam 12, Oktober 1881, 


Vormittags 10 Uhr, 


a 5 . : ie Zei Auswahl — 2220008008808 
0 Ai dem Gerichte zu melden und daz geübte Clavierspieler 2 EL 3 J. Menzel, Allen Müttern Gr b itgs-Himbeerfaft 
0 Ht weitere Anweiſung zu erwar|hiibscher, äusserer Ausstat- Berlin, 8. W. Oranienſtraße Wilhelmsſtraße Nr. 6 dann das bewußte Mittel, die beſter Qualität in Fl. zu 1 Mark. 
nd la pe ct tung. Zu Weihnachts- 110. © 10 ee Börſen⸗ S l. 3 J. Jagielski, Markt 2. 
den Erben event. dem Fiskus ver⸗ geschenken Wie gemacht! ochen . Vorzüglichen Zahnhalsbändchen und Franz. Wall⸗Nüſſe A 


Lamb.⸗Nüſſe, 


ab it en sthsarzt Dr. Mülllorische Sat 
| ee ber 1880. Gegen Einsendung des Be-|Die Oberstabsarzt Dr. er che Punſch⸗Extract 


Königl. Alimts⸗ Gericht. trages erfolgt francirte Zu- Ter. Miracilo-Lnjection “eee dus echtem Rum und feinsten ei Perlen, ee ee a 
. Wants - . ges erfolgt francirte Zu- W Abe 16. ten, ſelbſt fabrizirt, pro Liter 2 Mk. um Kindern das Zahnen leicht und | i 
Abtheilung II. sendung. den A del Ger Harnröhre, Sel et Aus e Liter laſſen fic) 16—18ſ ſchmerzlos zu fördern, nicht eng eee 

Sindarder Kanarienvögel, feine Leipzig. 8 


| > 0 Glas kräftigen und geſchmackvollen empfohlen werden. Preis 1 u. 15 Baumlichte 
Zweifelt : i 
® ns ein, ni BER Die Verlagshandlung Tr ee Sie mund Lewek be Gut ein OE dee in Al d + 
thd nd zum Verkauf. Karl Kreikenbaum glund M. Danigel, 8 aße exanaer 
1 > 81 t a 
l. Diwecki, Halbdorfſtr. 18. F. E. ©. Leuckart. Braunschweig. i e 5 


Deſtillation Gr. Gerberſtr. 33. 13 in Poſen. (H. Kirsten). 


Zum bevorfteheuden Weihnachtsfeſte 
empfehle mein reich aſſortirtes Lager 

in Juwelen, Gold⸗ und Silber⸗ 
Gegenſtänden, 


ſowie auch eine ſchöne Auswahl goldener 


Herren⸗ und Damen⸗Uhren 


aus beſtrenommirten Fabriken. 


Als 
Neuheit 


empfehle gleichzeitig eine reiche Auswahl in moderner 


Silber⸗Bijouterie, 


als: Collier, Armbänder, Garnituren, Medaillons u. d. g., 
deren elegante Ausführung und vorzugsweiſe billiger Preis fic) ſehr 


zu Geſchenken eignet. 
A. Stark 


Juwelier und Goldarbeiter, 
Wilhelmſtraße 21. 


DDD ö 


BOSSSSSSS99HSCS990@E 
Handſchuh⸗ und Mützen⸗Fabrik 


son W. Stark, 
n Alter Markt Nr. 81, 
empfiehlt ein reich aſſortirtes Lager in aller Art Lederwaaren, als: 


in verſchiedenſter Art, eigner Fabrik als 
andſchuhe auch aus beſten Fabriken des Auslandes. 
Echte Krimmer⸗ und Perſianer⸗Mützen, hirſchlederne Bein⸗ 


die Preiſe für 


eihnachtsfeſte. 


ger 1. + 8 
Eine große neueſter Fagon, ſowie aller 
Auswahl in Kravatten Art Galanterie⸗Gegenſtände: 
Portemonnaies, Eigarren⸗ und Cigarretten⸗Etuis, Wiener 
d Offenbacher Fabrikat, : 
Handſchuhkaſten, eleganter Pariſer Ausſtattung, 
Reiſetaſchen, Koffer in verſchiedener Art, 
Negenmantel, Schirme u. echte ruſſiſche Gummiſchuhe, 


Kurnik. 


tit und zu äußerſt billigen Preiſen. 


igen Bedingungen. 
r Auflöſung der Bank unkündbar. 


Lubenau Ww. & Sohn. 


Amerikaniſche 
rillawi-Glaw-Starke 


Fritz Schulz jun. in Leipzig, 


- Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz|den, Pollut. u, Impotenz 
außerordentlich bewährt; fie enthält alle zum guten Gelingen erfor⸗ ohne Berufsſtörung gründ 
derlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß die An⸗ 


wendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Um ſich der vielen Nach⸗ 


bern halber vor Täuschungen zu ſchützen, beachte man obiges 
q reis pro Packet 20 Pf. Zu haben in fait allen Colonialwaaren⸗, 


Droguen⸗ und Seifen⸗Handlungen. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung. 
Größte und reichhaltigſte Auswahl von 


Kunstgegenständen 


bietet das Galanterie⸗Waaren⸗ Magazin : 
Louis Ohnsiein. 


1 Große Auswahl 
von Albums, Mappen, Cigarren⸗ 
taſchen, Portemonnaies und Hand⸗ 
taſchen 


a} 


fa 


Specialarzt 


‚Berlin, kein 


beſtem Erfolge. 


Looſe 


empfiehlt 5 


REES ESTER 

umorist, Weihnachtsgeschenke! 
Der grosse Struwwelpeter. Mit Bildern. 1 M. 
Der Militair-Struwwelpeter. desgl. 2 - 
Museum komischer Vorträge. 1 
Franz Wallner, Unter frohen Menschen, 1 


zum Beſten des 


in Hamburg, 


Ziehung 


orräthig in: 


Fust Rehfeld’s Buchhandlung, 
122 Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome). 


Außerordentlich günſtige Gelegen⸗ 
heitskäufe ſetzen mich in den Stand, 


Maunfaktur⸗, End: 
und Kurzwaren 
bedeutend zu ermä⸗ 


ider, Geſundheitsjacken und Betttücher, Saffiankiffen, Hofer: Rigen und empfehle ich folche in 
i dal rößter Auswahl zum bevorſtehenden 


M. Spiro, 


; us as 191 0 geen 1 
zierſtöcke, Bürſten, Haarkämme u. ſ. w. bei ſtrenger e in diser. Angelegenheiten. Frau ine, ſchö 2 
a i er F. ante, Soitun tro be. Berlin 0 i Ae e Ae 
Ta mal mp _ „e Schul⸗Mappen, Brieftaſchen, Notiz⸗ eee d 

Dr. med. Krug In Chal bücher, Portemonnaies, Cigarren oe Auswahl aller 
bei Ruhla heilt unter an auf 


vn Form (Syph 


aug Geschlechts- 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen, Sy philis, mat a 
eilt briefl. 
N u. ſchnell 
Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56. 


In 3 bis 4 Tagen 
abrikzeichen, das jedem Packet auf der Vorderſeite aufgedruckt iſt. werden discret frische Syphilis,| Bergſtr. Papier⸗, Schrei 
Geschlechts-, Haut- und Frauen- utenſilien⸗ u. Galanteriewaarenholg. 
krankh., ferner Schwäche, Pollut. ¢ j 
=|. Weissiluss gründlich und ohne ſämmtliche Seilerwaaren empfiehlt 
‚| Naohtheil gehob.durchd. v. Staate billigſt 
probirten Spezlalarzt Dr. med, 
eyer in Berlin, nur Kronen- 
presse 36, 1 1 975 rn 
usw. m. gleioh. Erfolge brief, | 
Veraltete und verzweifelte Fälle] delikaten Haid Scheiben-Honig a 
ebenf. in sehr kurzer Zeit, Pfd. 7 


Dr. med. Meyer, 
igerſtr. 91, 


heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Plauen, und 


Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 


zur Silber: Verlooſung 


Zoologiſchen Gartens 


-lam 1. Febr. 1881 
A, v. Winterfeld, Garnison- Geschichten. 1 find & 3 Mk., für Auswär⸗ 
tige mit Frankatur a 3 M. 
15 Pf. in der Expedition 
der Poſener Ztg. zu haben. 


Roca 


Unfere diesjährige 


me r . Re oor DE PARSE anal 
i es eC gh ye 5 S d 


iſt ſeit geſtern zum zweiten Male wieder neu aſſortirt und empfehlen wir noch beſon⸗ 
ders unſere friſchen, feinen Tafel-Comfecte, ſowie von heut ab täglich 2 Mal 


friſch : 3 

Königsberger und Lübecker Marcipane. 

Von Honigkuchen offeriven echt Thorner, Berliner von Hilde- 
brandt und Halle'ſche. sig 

Wir bieten größte Auswahl zu billigſten Preifen. 

Frenzel & Co., 

Poſener Dampf⸗Chokoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik. 
Aufträge nach außerhalb werden ſofort effektuirt und ſtehen wir mit ſpeziellen Preis⸗ 
liſten gern zu Dienſten. Verpackung wird nicht berechnet. 

00 ch u k ieee 1880 11 2 nent Spiele! 1880. 


werde ich im gerichtl. Pfandlokale 5 5 a 
Humoristigch!!( Jae Hans Huckebein⸗Fpiel. 


1 birk. Wäſche⸗ veel öffentlich 

e Gericht enlace. Frei nach ou Ein eleg. Drebfpiel. 

Tata Ta EAT ART . AFRE Preis 1 M. 80 Pf. Pracht⸗Ausgabe 4 M. 

be 700 Morgen mit ſchöner Si Ver kleine Puttkamer 

nahe Morgen, mit ſchönem In⸗ ; 

Gebärden aut Arab hung von 4000 lehrt eich!! Ein humoriſtiſches Frage: und Antwort 

8 Thlr. ſofort zu rau Näheres ſpiel, um die neue Rechtſchreibung ſpielend 

8 bei Agent Refer, Ziegenſtr. Nr. 17. Vorrötbig pat erlernen, vom Rektor K. Preis 1 Mk. 20 Pf. 
Schönfchlagende Harzer a 

J. J. Heine, Sud: 1. Kunſthandlung, 

Wilhelmspl. 2. 


Kanarien : Bögel 


find zu haben Mühlenſtr. 13, 3 Tr. 


Albin Berger, St. Martin 13, 


empfiehlt ihr beſtaſſortirtes Lager in 


Klaſſikern, Jugendſchriſten U. Bilderbüchern. 


Kernige Bakbutter, 
Wall: u. Jambertniiſſe, 
weiß. u. blanen Mohn, 
ſowie triebkräftige Hefe) = 
empfiehlt 


J. Breet’ Wwe, | ee ree 
ze Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in meinem Geſchäftslokal 2 


Breslauerſtraße 


die diesjährige Weihnachts⸗Ausſtellung eröffnet. Dieſelbe enthält eine 


Weihnadis -Ausverhauf 


Verſchd. feine Lederwaaren, als: 


Maſchinen⸗ Bindfaden, jo wie 


D. Lebenheim, 
Breiteſtr. 18 b. u. Krämerſtr. 18/19. 
Täglich friſch ausgenommenen 


Achtung!! 95 
f 5 id⸗Leck⸗ a Neue türkiſche Pflaumen a Pfund 
Pid. 60 ae Rivet ne à 30 Pfennige, 11 Pfund für 3 Mgrk, @ 
Pfd. 40 Pf. (ausgedrückter Honig), ganze Speckbirnen, a Pfund 40 Bf, 
Bienenwachs A Pfd. 1 M. 25 Pf. ſtalieniſche geſchälte Birnen a Pfund 


und Cigarretten⸗Taſchen, Brillen⸗ 3 agree 3 
etuits 15 ac., Diverfe Bilder⸗ und es uckerwaaren, : 
Tuſch⸗Bücher, Spiele, Chriſtbaum⸗ insbeſondere Königsberger und Lübecker Marzipan, Baumkonfekt, Thor⸗ 
dekorationen und Leuchter, Schreib⸗ ner Pfefferkuchen (von Weeſe), Halle ſche, Schleſiſche, Berliner Pfeffer⸗ 
zeuge, Feder u. Tuſchkaſten, Cigarren⸗ kuchen; ſerner franzbſiſche Wall, und Haſelnüſſe ze, Alles von vorzüg⸗ 
Rn 5 billigen Peiſen a. m. zu licher Beſchaffenheit und zu ſoliden Preiſen. = 
auffallend billigen Preifen. 
Zugleich empfehle ich mein gut MI. Danigel, 
fort. Lager von Schreib⸗ und Luxus⸗ : E E 
en REE fe tale Wachsſtöcke, gelb, weiß und dekorirt, 
Airkel, Reißzeuge beit. Einrichtung Thriſtbaumlichte, Toiletteſeifen u Parfümerien, 
Münchener, Stuttgarter und and. deutſche, franzöſiſche und engliſche in größter Auswahl, 
Bilderbogen 2c. 20. echte Eau de Cologne, Tuſchkaſten, Aquarell⸗ 
eka Baya, 0 farben ꝛc., ſowie auch diverſe praktiſche und billige 
“Wis Weibnachtsheſchenk das Wok. Gegenſtände zu Geſchenken geeignet, empfiehlt 
Gefangbud), eigene Arbeit, in Seber, billigſt die Droguenhandlung von 
ammet und Leinen gebunden, bill. 5 . 
bei R. Hayn, See ee 22, a. d. R. Barcikowski, Posen. 
an Zu Feſtgeſchenken 
empfehle mein gut aſſortirtes Lager in ſchwarzen und colorirten 
Cachemires, modernen Kleiderſtoffen, Tüchern, Tiſchdecken, Tiſch⸗ 
zeugen, Handtüchern, Bettdecken, Filzrücken te. ꝛc. zu ſehr billi⸗ 
. Michaelis Oelsner, 
Markt Nr. 100. 
Albin Berger, 
St. Martin Nr. 13, 
empfiehlt ſein Lager in 
Noftcollis. 100 Pfd. billiger, gegen 70 Pfennige, amerikaniſche Schnitt⸗ Schreibmaterialien, ; 
Nachnahme. Nicht Paſſendes nehme, äpfel a Pfund 50 Pfennige, ſüßen Photogr.⸗ u. Poeſie⸗ Albums 
franco gemacht, zurück. Pflaumenmus a Pfund 30 und Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
Soltau, Lüneburger Haide. 40, Pfennige franz. Mallnüſſe Cigarrettentaſchen, Schreib⸗ u. 
E. Dransfeld. 2 Schock 30 Pfennige, ſieilianiſche Muſik⸗ Mappen, Papeterien 
—— |Rarnbertniifie a Pfund 40 Pfennige, Schultaſchenn Bücherträger, 
A Droste Honig a Pfund 60 Pfennige, ſowſe m Keißzeuge, Federkaſten, Geſell⸗ 
a 3 Haan Colonialwaaren empfiehlt 8 ſchafksſpiele, Tuſchkaſten, Bilder⸗ 
i i ig 1, r “ 
Dinnoforte-Magaiin, Julius Roeder, Judenſtraße 6. Nite Die schönsten 
, Mühlenſtaße 27, Ren! Nen! Nen! Nüſſe! hellen neuen all: 
e e Holländiſche Cigarillos nüſſe (wie Mandeln), neue ital. 
Flügel u. Pianino’s A ik in Lambertnüſſe, neue amerik. Bara: 
. aus der renommirteſten Fabrik in fe, ital. ſuße Aepfel, ſowi 
aus den beſten Fabriken unter Ga⸗ Haag (Holland), hochfeines Aroma ſämmtliche Südfrüchte und“ Se 
rantie bei Ratenzahlungen und und ſehr beliebt, offerirt in orig. teſſen in dieſer Saiſon empfiehlt gut 
billigsten Preiſen zur geneigten Be-|B aftttiten von 500 St. a pe. 20 und billigſt und bittet um gütigen 
achtung. pro Kiſte, franko jeder Poſtſtation. zahlreichen Zuſpruch. Kletſchoff. 


I ne man teen Verkäufern angemeſſenen r . Y 
Fiſche! eee een ravatt. Alkeiuiges Depot für, Suche von Veujabr 1981 ah einen 


0 i i Ab ür 100 bis 120 Liter 
ſchönſten böhmiſchen lebenden Kar- Poſen und aa CH EB neben u Nas 2 


äglich. äh. unter H. L. 
gen, deb (ne pe aoe, Maren . gaugesteserge |notlagemd deen 
Zander, ſowie au Seefiſche, Fa⸗ 5 Wilhelms I 8 .. nt 
Pre eiten ai e ER RE U SER a latz 9, 115 en iſt 
reiſe werden rechtzeitig erbeten. ein möbl. Zimmer fof. zu verm. 
Kletſchoff, Arimer. 12. Beſtellungen Een ſchn moo, T fenſtr. Par: 
Zum Thee empfiehlt Warmbrun⸗ zum Feſte nimmt entgegen terres Zimmer mit bef. Eing. fof. 
ner Backwerk a Pfund 1 M. 40 Pf. isohke, od. pr. I. Jan. 1881 zu verm. Näheres 
Iulius Roeder, Judenſtr. 6. Conditor. Sapiehaplatz 3 im Laden. 
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Jambert'⸗ Saat 


Sonntag, den 19. Dezember er. 


Bekanntmachung. B. 
‘\. (Grosses Concert, 


Vom 1. Januar 1881 ab wird das zur Verwah⸗ Be | 170 
rung und Verwaltung von Werthpapieren aller Art be⸗ Ahren⸗Handlung U. Ahren⸗Reparaturwerkſtatt, N 55053 Venu | 
10 Wilhelmsplatz 10, BZ J. &. Rothe. 


ſtimmte Comtoir der Reichshauptbank außer den gewöhn⸗ 
lichen Depots und den Depots für Vormundſchaften auch 


ö : 8 5 ; 5 wc: 1 e an TTT 
ſolche offenen Depots annehmen, bei welchen eine dritte empfehle u großes, vollſtändig neu und ſehr veich- Duden n 8. Jon. . Anti ü 
Perſon vertragsmäßig oder auf Grund einer haltig aſſortirtes Lager von gegenstände: Chor und iche 


Sologe 


letztwilligen Verfügung lebenslänglich die!! Taſchenuhren, Regulatoren, Salon⸗„Wand⸗ ar e und Gefticte ds 
Zinſen beziehen ſoll. In dieſem Falle erfolgt an 


0 ik. 

3 und Wecker⸗uhren, Uhrketten in Gold, Silber und alben on dus 30 Mat 
2 > 2 AR OR: H. Merk, "AR 

e e suites ber Biren 018 die BHAT Imitation, Spieluhren und Spielwerke ꝛc. e. serious. . l, 

gabe des Depots ohne Zustimmung des Zinſen⸗ unter ſtreng reeller Garantie und ſehr billigen Preiſen. Ter Winter-Tan bur Wi n T : [ | 

empfängers nur bei Vorlegung einer ftandes-| _ ME” Auswärtige Aufträge werden ſofort expedirt. BE oT Aleks 


amtlichen Beſcheinigung über deſſen Tod. DR e ih It a ch { 8 2 Au Sverkauf Familien⸗Nachrichten beginnt am 
4 


Anträge ſind an das 1 der N Seute il 4 Ube ved mac Sonntag, 2. Januar iss} | 
bank für Werthpapiere“, Jägerſtraße Nr. 34, zu richten. 5 = fangem ſchweren Leiden mein, guter ON" leben men fo mie An. 
, . 


Berlin, den 15. Dezember 1880. N fa 161003 pon 10 big 42 
i K H lte, im 33. Sjahre. ormittags von 10 bis 3 
un Juwelier & Goldarbeiter. den Cheater. V. bie Berziaung Ander Montag] Nachmittags von 3 bis 4b u 


Aeipsbank-Direklorium. empfiehlt fein reich aſſor⸗ Nachmittag 3 Uhr von der Leichen⸗ beim a 


v. Dechend. Koch. tirteg Anger in Ihmut⸗ gestellungen werden prompt | dalle des Sarnifon-Sajarets aus ftatt.| Balletmeiſter Plaesterer, | 


I See EN I ol oe 105 1 „den 18. Dezember 1880. 5 
| Lotterie 5 gsenenfänden. e . 19 Bart, rests Tai 
; ; eae, ; rs rer T TESTER UT RCT Kosmos Mont. 20. XII. 80 Winter-Tan Cutis 
zur Errichtung eines Provingial-Kricger-| - 1 abe Abends een, e ee Kan Keul 
D f [8 t 9 und Burſchengelaß zu verm. Handwerker-Derein. eröffnet. Anmeldungen d m 28 ED 
enkmals. Freytag's Ahnen 1 : i i ngen vom 28. de 
5 ' 5 : e Ein möblirtes Zimmer in der Montag, den 20. Dezember ember ab alle Tage von 1179 
Die Verabfolgung der Gewinne erfolgt in der Zeit vom 14. bis Band VI. Nähe der Wilhelmsſtr. geſucht. Offer⸗ Abends 8 Uhr: 5 orm. u. 4—5 Nachmittags. | 
incl. 18. d. Mts. täglich, vom 20. d. Mt3. bis incl. 8. Januar Aus ei klei ten sub L. S. in der Exp. d. Ztg. 2 > Lipinski, 
1881 am wiſche ret ated 1 Uhr Mi ans 5 Stadt ai Ein großer Laden Bücherwechſel. Frische Natives-Austen > 

zwiſchen un ¥ ittag is eleg. gebunden 7,00. mit Ladenſtube (4 Schauf.) Neueſtr. , PS | PS 6 Nd = 

Das en be eic eher Gesang-Verein. NEL 


_ Montag Probe. 
Die geehrten Mitglieder werden 


Vertrauenswürdigen 


Perſonen, 
welche in vermögenden Kreiſen 
Zutritt haben, wird unter Dis⸗ 
kretion reeller Nebenverdienſt 
geboten. Dffert. unter A. 100 
poſtlagernd Behren -Strasse, 
Passage, Berlin. 


im 15 5 ee 8 be 11 fof. zu verm. & Did. 2,50 Austen, 2 
x w 2 un 2 2 
Bızenuftunben fy Viren Nr. 19 der Biefigen Abniglichen = Louis Türk, bet Kahl i Carl Ribbeck, : 

olizei⸗Direktion verabfolgt. £ : ilhelmspl. 4. gebeten, vollzählig zu erſcheinen. n der Aula des Roni = 

er geſchäftsführende Ausſchuß des Comites e V Friedrich, Wilh. 

zur Errichtung eines Provinzial Krieger SE Reh⸗ Abendbrot i 1 
5 Denkmals 1 Weihnach um eh⸗Abendbro Gymnaſium 4 
— Gusset’ Weihnachts- si G. Roche, fg, exon, den 21. dee, 
Lübecker u. Königsberger IH. = EET itfenllie Prüfung 
5 u 2 a Ein kleiner, ſch Hund, auf e, Ae Sak E 
 Mäarcipane, Thorn. Pfefler-= ous wir Geleget-on ben Stan nl? Bin, a er Site ag as ai i 
kuchen, Liegnitzer Bomben, = beitskünfesnnsinn, 7 fand eser Geet a, gee ee lie De Det i a 
Malaga-Traubenrosinen, Schaalmandelnſa bedeutend herabge⸗ en einem Tuch, Scnitt- oder Ma- Gefunden e eee 


| 3 2 E BER nufattur-Waaren = Geſchäft Stel⸗ einen braunen Jagdhund mit Hals⸗ Kapellmeiſter. 
2 la princesse, Smyrna-Feigen, Marokk. fetten 11. e m 400 sont Ce erbeten. [ae | Stadt-Theater, 
Datteln frische ital. u. amerik. Aepfel um un end em u Dont. Weidenvorwerk bei Bent: — —DBeonntag, den 19. Dezember 1880: 
— . e üibertaſchendſter = chen tut sum 1. Januar 61 enen] ieren Betten Germaitafeeunc! Vorlebtes Galtiviel 
Ee vorzügl. grossen graukörn. Astr. Auswahl: | gen Förfer, den theilen wir hierdurch ergebenft) des Fräulein Hedwig Kühna 


mit, daß der Reiſende Samuel dom . in Augsburg; 


Cohn bereits ſeit 1. November er. 


Caviar, fr. Holländer und Holstein. eas Puppen, g 300 Mt. un Deputat i 7 
unferem Haufe enklaſſen ift und] Jungfrau von Orleans, 


E : & . may Ae und unaugekleidet, ea] Cin aus 
EFT um Mitt ihfts- Sufpebto, eras nd Cru cee rey! gm 
leberpasteten, Pomm. Präsent - Guns, c iygqe son inven mm Hill een Sa ie nme cl Gating” | akg Kin’. Stee am | 
briiste mit und ohne Knochen, frischen 


Wirthſchaft übernehmen kann, wird 8. Jaifé Nachfolger, 
( 2 ome hochfeinjten Genre. für fofort reſp. 1. Januar 1881 ges Gabe, Leih ke Krieg im Frieden) 
Blumenkohl, französ. Radieser, fr. franz. un er ely ee mm 
Endivien- und Kopfsalat, lebende und 


ſücht. Meldungen ſind zu vichteni SS iy, 
A — Dienſtag, den 21. Dezember 1880 
n u Sun: Senet vie Gel M, ihn 
aterna magica’s, Iphigenie auf Tauri 
gekochte Hummern, frische Zander und|ms 
Hechte empfehlen 2 


i Polnisches Cheater, i 
W. F. Meyer & Co. = 


un 


ps 
85 
* 

1 


Hotel zum weißen Schwan, 
Montag, den 20. Dezbr. 1880; 


— früher Lange's Hotel, 
Boccaccio. 


in Oſtrowo 

ſucht einen tüchtigen perfekt polniſch 

ſprechenden a g 
Operette in 3 Akten von Suppe 


= = 1. Haushälter, 


a. ©. 
Die Direktion. 
B. Heilbrunn. 


in den feinſten und neueſten Tag: und Abend-Farben. |mm Art, „Hoh otk Sticke: u Wittwer. Adr. V. F. poftl. Poſen. 
Grösste Neuheiten in Beſatzſtoffen jeder Art. ß en, SINROLENEN e. n Sivek J. Beute find. anit. Logis, p. 


. 3 bald oder 1. Jan. Waſſerſtr. 18, II. 
Velours, Velvet, Satin, Satin merveilleux, ik Neumann, Porz. empf. Snivt, Beamte all 


fa iy: rae x 
: I welcher ſich durch jahrelange gute B. Hei k 
5 Carl F oerster, oa Kinder l. FIDDEN WAREN, um Zeugniſſe ausweiſen kann. Manet: Wesen W 
= Uhrenhandlung, e ee ania ea Sonntag, den 19. Dezember er.. 
b Poſen, Große Ritterstraße 9. = „Site, eee ee dong e een Oar a 
2 } ce in allen Neuheiten reichhaltig ſortirtes Lager aller nm in Seide 2 aoe Zunge? 7 1 et, 155 das Lumpaci Vagabundus. — Baubles | 
= | eſchäft erlernen will, wird zum i i * 
E DEE” Uhren u. Uhrketten Een osenenzen, nen, |" Geese Sane dn une 
Bs © it, . ermann Neumar — a 
8 ſowie meine a ne, Fricotagen, echte mn. MWronkerſtr 9 15 ’ 1 1 5780 eat) oF ' 
eg = Werkitatt für Ahren⸗Reparaturen ruff. Boots, echt engliſche Für Paris — 10 Hmployis ohne Abjchieds-Benefiz für den Zwerg 
3 4 h : zlliaenReiſedecken Handſchuhe spez. Kenntniss. Fres. 250 —300 Komiker Herrn Janez Mally. 
5 g ſtreug ſolider Bedienung“ zur gefällizen . ſeid. Cachenez, Shlipfe, En Pi, Mon. — Briefe mit deutsch Michel Gradaus, ein Menſch, 
. Ä ˙— —¼ 7 2 2 Marke z. Antw. an d. Journ. Le der die Wahrheit jpricht, 
E Für die Ball: u. Geſellſchafts⸗Saiſon empfehle: kal Stöcke, sorte 1 osmopolite 5 rue des Martyrs. Poſſe mit cane en von 
% Faille, Satin, Satin Duchesse, Satin dens tücher, Portefenilles und n] Ein Fräulein geſeßten Alters aifer. 17 
E 5 3 4 ) 3 a i I + Michel Gradaus. Hr. J. Mally | 
- Lyon, Satin Luxor, Satin Smyrne, Cachemire,|mm feder Wagten ienlihiter nn gern” Gielung, oder bei einem 5° . 
Br 


: Auswärtige Familien 
in den beſten Farben und in den verſchiedenſten un Galanterie. und Spiel. . Gr, Fort, Gart,, Benn, auch de Abonnemenkapreis für beide Nachrichten. 
Qualitäten. mm wuutkn⸗Haudlung, mm|poln. Sps, m. empf. um. audit Blätter Ml. 5,50 vierteljährlich Geboren. Ein Sohn: Ort 
> wa Berlinerſtr. 19, een Oel. Inſe bei allen Poftanftalten. Huſtag Gerold. Orn. I. Meumant 
= a omon, 5. Wilhelmsstr. 5. un eben dem Poln. Theater. Un raider r 5 Sn Beda u, a 
Specialitat in Seiden, & Sammet Maaren r —— Deſtillateur 1 i m. de ed it ala 
u. schwarzen rein wollenen Cachemires. Halbdorfſtraße 25 d der mit der Leitung eines Apparats Paleske in Boroſchau Swarg chin. 
Proben nach Auswärts bereitwilligſt und franco. it in der I. Etage eine Wohnung 119 init det Sabvifation, 1 Oberndorfer et oe oat er: Hrn. Amts: 
e in einem Haufe Schloß Wohnungen Pferdeffallungen beſtehend aus 4 großen Zimmern licher Branntweine vertraut iſt, fin it ? : 
wea a cea te ct wasnt fae mune Ero Some % %%% fm 
"Falk’sche Bierlokal | vermieisen Gebe, Danger. ee woollen ve eek. ue Ci fon hörte, Canengerie ar Marne" Ban" eee 
: oT ea SS Py ebend ich gefl. unter Ein: 5 ' . * N 1 
iſt ee 1. Oktober 1881 ab zu ver⸗ Eine Wohnung Wilhelmsplatz 4 jenbung ihrer Jennie schriftlich Ta Waare, 6. Krug empf. Anal 8 amann. Na one 4 
miethen. Zimmer, Küche, Zubehör, iſt fof. litt eine neu renovirte Wohnung von melee ; rt, geb. Roeſe in 3 
= Gin möbl. Zimmer, 1. St., vorne, zu verm. Markt 68 u. Ecke Schul 3 St. u. K. im Hofe 9 1 ſof. Mannheim Cohn, 58. Nr. 10 Oberndorf Side Wegen Pu he ji 
zu verm. Kloſterſtr. 6. ſtraße, I. Etage. Izu vermiethben. Samotſchin. bei Schweinfurt (Bayern). Schenk in Gingſt. bs 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Röſtel) in Poſen. 


